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Dienstagausgabe Merſeburg, den 28. Februar 1928

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Haushaltsausſchuß des preußiſchen Land

tags teilte Finanzminiſter Höpker-Aſchoff mit, daß
der Umbau des Berliner Opern hauſes 11 Mil
lionen gekoſtet habe ſtatt der 4,5 bis 6 Millionen
des Voranſchlages. Ferner teilte er mit, daß vor
dem 31. Oktober 1931 Regierungsreferen-
dare nicht mehr angenommen werden könnten,
da ab 1. April 1930 mit einem Ueberſchuß von
100 Regierungsaſſeſſoren zu rechnen ſei,

Der Wahlkampf hat bereits in vollem Umfang
eingeſetzt. Jn Berlin fanden am Sonntag 28 Ver
ſammlungen der verſchiedenen Parteien ſtat, die
ſtarken Beſuch aufwieſen. Kommuniſtiſche Ver
ſammlungsteilnehmer verſuchten in das Stadt-
innere porzudringen, um gegen die Feierlichkeiten
zu Ehren des Königs von Afghaniſtan zu demon-
ſtrieren, wurden aber rechtzeitig abgedrängt.

J

Das geſtern gemeldete Ergebnis der Braun-
ſchweigiſchen Stadtverordneetnwahlen iſt nach den
endgültigen Feſtſtellungen dahin zu berichtigen, daß
die Sozialdemokraten nur zwei Sitze (19 ſtatt bis
her 17) gewonnen haben.

Der oſtpreußiſche Provinziallandtag beſchloß
einſtimmig die Aufnahme einer Auslandanleihe
J Straßenbauzwecke in Höhe von 4 Millionen

(ark.

Der Reichspräſident empfing Staatsſekretär
Dr. von Schubert zum Vortrag über die bevor
ſtehende Tagung des Völkerbundsrates. v. Schübert
begibt ſich heute nach Mentone zu Dr. Streſemann.
Wie von zuſtändiger Stelle erklärt wird, kommt
dem zufälligen Zuſammentreffen der Botſchafter
von Neurath und von Hoeſch bei Dr. Streſemann
keine politiſche Bedeutung zu.

Die Reichsregierung hat ihre Zuſtimmung zur
Ernennung des bisherigen engliſchen Botſchafters
in Madrid, Sir Horace Humbold, zum Botſchafter
in Berlin erteilt.

Die Werkzeugmacher Berlins beſchloſſen in den
Streik zu treten. Geſtern morgen hat die Be-
wegung, wenn auch nur in einem Teil der geſamten
Jnduſtrie, eingeſetzt. Jnsgeſamt ſind bisher 1000
Werkzeugmacher in den Streik getreten.

J

Die oſtoberſchleſiſchen Kohlenwerke haben zum
1. April umfangreiche Arbeiterkündigungen vor
genommen. Die Warſchauer Blätter vermuten,
daß man Platz für die amerikaniſchen Arbeiter des
HarimanKonzerns ſchaffen wolle. Daß die Ent-
laſſungen im weſentlichen deutſche Arbeiter be
treffen, kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden.

Die Prager Montagsblätter melden Ausbrei-
tung des tſchechoſlowakiſchen Bergarbeiterſtreiks.
Ausſtandsdrohung iſt auch im Kladnoer und im
Handlowaer Revier erfolgt. Alle Lohnforderungen
gehen bis 20prozentige Erhöhung.
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Das belgiſche Kriegsminiſterium hat für
1928/29 einen erſten Betrag von 11 Millionen
Frank für den Bau von Tanks durch die belgiſche
Induſtrie angefordert. Jn Zukunft ſollen jedem
Bataillon vier Tanks zugeteilt werden.
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Jn Waſhington fand die Erſtaufführung eines
neuen Landſchaftsfilmes der Reichszentrale für
Verkehrswerbung in Anweſenheit fremder Diplo
maten und amerikaniſcher Regierungsvertreter
ſtatt. Der Film, der mit ſeinen herrlichen Land-
ſchaftsbildern Amerika für Deutſchlandreiſen inter
eſſieren ſoll, wurde ſehr beifällig aufgenommen.

Jn Chicago hat der Gouverneur zwei Jahres
klaſſen der Miliz einberufen, nachdem trotz ver
ſtärkter Polizeiaufgebote keine Abnahme der ver
brecheriſchen Attentate eingetreten iſt. Am Sonn-
tag wurden wieder Angriffe mit Bomben auf zwei
Privatbankhäuſer verübt. Zwei Poliziſten ſind
hierbei erſchoſſen worden, während die Täter aber-
mals entkamen.

Jn den nächſten Tagen wird ein japaniſches
Großkampfgeſchwader mit 20 Einheiten und einem
Flaggſchiff zu einem fünftägigen Aufenthalt nach
dem engliſchen Kriegshafen Hongkong in der Bucht
von Kanton ausfahren.

Das Arbeitsnotprogramm vor dem Reichstag.
Keuwahlen in der

Bei Eröffnung der geſtrigen Reichstagsſitzung,
an der ſämtliche Miniſter außer dem erkrankten
Reichskanzler und dem in Urlaub befindlichen
Reichsaußenminiſter teilnahmen, kam es ſofort zu
einem Zwiſchenfall: Auf der Publikums-
tribüne erhob ſich ein junger Mann und rief in
den Saal:
„Volksvertreter, tut eure Pflicht. Wir verlangen

unfer Recht!“

Er verließ dann ſofort die Tribüne,
Auf Antrag des Abg. Stöcker (Komm.) wird

der kommuniſtiſche Mißtrauens-
antrag gegen die Reichsregierung
mit der Ausſprache verbunden.

Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung in Ver-
bindung mit dem Etat des Reichsinnen-
miniſteriums, des Reichskanzlers und der Reichs
kanzlei.

Vizekanzler Hergt
nimmt ſofort das Wort und ſtellt zunächſt feſt,
daß der Reichskanzler zu ſeinem eigenen leb-
haften Bedauern heute durch ſeinen Krankheits-
n verhindert ſei, perſönlich die Erklärung der

egierung abzugeben. Jch kann aber, ſo fährt der
Vizekanzler fort, die erfreuliche Mitteilung
machen, daß die Genefung des Reichskanzlers
täglich und in günſtiger Weiſe fortſchreitet. Der
Reichskanzler hat mich ermächtigt, feſtzuſtellen,
daß er ſich das Arbeitsprogramm der Regierung
zu eigen macht und ſich für ſeine Durchführung
an der Spitze der Regierung einſetzt.

Durch das Scheitern der Verhandlungen über das
Reichsſchulgeſetz

gab es für das Reichskabinett nur einen Weg:
mit allen Kräften dafür zu ſorgen, daß vor dem
Auseinandergehen des Reichstages ein feſt
umriſſenes Arbeitsprogramm noch durchgeführt
wird. Wir haben kein geſchäftsführendes Kabinett,
ſondern nach wie vor die ordnungsmäßige
Regierung, die die volle politiſche Verant-
wortung für ihre Tätigkeit trägt. Die Reichs
regierung befindet ſich mit ihrer Auffaſſung

in voller Uebereinſtimmung mit dem Reichs
präſidenten.

Sachlich betreffen die einzelnen Teile des
Arbeitsprogrammes, abgeſehen vom Etat, die
Liquidationsſchädenſchlußregelung, eine land
wirtſchaftliche Hilfsaktion und Notmaßnahmen
für Sozialrentner und Kleinrentner. Das
Arbeitsprogramm erſcheint als ein einheitliches
Ganzes,

das in einem Zuge verwirklicht werden muß. Aus
dieſem Grunde haben die vorbereiteten Geſetz
entwürfe eine Schlußklauſel erhalten, wonach der
Zeitpunkt ihres Jnkrafttretens durch ein beſonde-
res Geſetz beſtimmt werden ſoll. Dieſer
Zeitpunkt würde bei Annahme des Reichshaus-
haltplanes für 1928 auf den 1, April feſtzulegen
ſein.

Zum Kriegsſchädenſchlußgeſetz

muß die Regierung mit aller Entſchiedenheit dar-
an feſthalten, eine endgültige und abſchließende
Regelung zu treffen. Die Reichsregierung iſt
unter möglichſter Schonung des Haushaltes des
nächſten Jahrzehnts in der Bemeſſung der Ge-
ſamtentſchädigung den Vorſchlägen des Reichs
wirtſchaftsrates gefolgt. Das bedeutet ein Mehr
von rund 300 Millionen Reichsmark gegenüber der
Regierungsvorlage. Von weſentlicher Bedeutung
iſt insbeſondere die Gewährung der vollen Ent
ſchädigung nicht nur bis zu 2000 Reichsmark,
ſondern bis zu 4500 Reichsmark, die Erhöhung
der Entſchädigungsprozente für die Mittelſtands
geſchädigten und die Gewährung eines beſonderen,
nach 14 Jahren zu tilgenden Wiederaufbau
zuſchlages für die großen Geſchädigten.

Das landwirtſchaftliche Programm.
Die kriſenhafte Zuſpitzung hat ſich in den letzten

Monaten bedeutend verſchärft. Die Reichsregie
rung hält eine Reihe weiterer Maßnahmen für
notwendig. Für bedrängte landwirtſchaftliche Be
triebe ſolle eine Umſchuldung von drückenden land
wirtſchaftlichen Schulden in niedriger verzins-
lichen Hypothekarkredit herbeigeführt werden. Zu
dieſem Zweck ſollen die territorialen Kreditinſti-
tute durch eine beſondere Organiſation unterſtützt
werden, an der auch Reich und Länder beteiligt
ſind. Um die Durchführung der Umſchuldung zu
beſchleunigen, ſollen den Jnſtituten
Kaſſenvorſchüſſe in Höhe von zunächſt 100 Mill. M.
gewährt werden. Für das landwirtſchaftliche Ge

zweiten Maihälfte.
noſſenſchaftsweſen ſollen 25 Mill. RM. im Etat
für 1928 bereitgeſtellt werden. Zur Förderung
des Abſatzes von Vieh und Fleiſch ſollen 22 Mill.
Reichsmark durch Uebernahme einer Bürgſchaft
des Reiches im Haushaltsgeſetz ſichergeſtellt und
8 Mill. RM. im Ergänzungshaushalt 1928 ange
fordert werden. Neben einer Stabiliſierung der
Viehpreiſe ſollen die Preisſpannen verringert
werden. Eine weſentliche Förderung des Abſatzes
werde auch in der Erweiterung des Einfuhrſchein
ſyſtems auf die Ausfuhr von Schweinen und
Schweinefleiſch beſtehen. Der Rentenbankkredit-
anſtalt ſoll durch ein beſonderes Geſetz die Mög-
lichkeit gegeben werden, die landwirtſchaftliche
Produktion wirkſam zu finanzieren. Durch Ver-
einbarungen mit den Ländern ſei ferner eine Ver
einheitlichung der Handhabung der veterinär-
polizeilichen Grenzſperren erreicht worden. Ein
gleichfalls dem Reichsrat zugeleiteter Entwurf
bemeſſe das neue Gefrierfleiſchkontingent auf
50 000 Tonnen, die der minderbemittelten Bevöl-
kerung unmittelbar zugeführt werden ſollen. Zur
Förderung der Geflügelhaltung und des Eier-
abſatzes werden 1 Mill. angefordert. Um ein ſo
fortiges Einſetzen öffentlicher Mittel zu ermög
lichen, werde ferner

ein Notfonds von 30 Mill. Mark
zur Verfügung geſtellt.

Das ſoziale Programm
Eine geſetzliche Regelung der Rentnerverſor

gung iſt im Augenblick nicht möglich. Die Regie
rüng will aber die Kleinrentnerfürſorge überall
entſprechend den Reichsgrundſätzen durchführen.
Zur Verbeſſerung der Fürſorge ſind im Etat für
1028 bereits 25 Mill. RM. vorgeſehen. Darüber
hinaus ſollen weitere 25 Mill. RM. eingeſtellt
werden, die zu unmittelbaren Beihilfen an die
Kleinrentner verwendet werden ſollen. Auch die
Verbeſſerung der Renten aus der Jnvalidenver-
ſicherung ſei ein Gebot der Stunde. Es werde eine
Erhöhung der Steigerungsſätze um 40 Prozent
vorgeſchlagen. Dafür ſeien 100 Millionen RM.
jährlich erforderlich. Die Erhöhung ſoll am 1. Juli
in Kraft treten. Auch für die Angeſtelltenverſiche
rung werde eine entſprechende Maßnahme vor
geſchlagen. Zur gleichzeitigen Verbeſſerung der
Bezüge aus den ſogenannten Werkspenſionskaſſen
werden 3 Mill. zur Verfügung geſtellt. (Als Abg.
Kädel, Komm., „Schwindel!“ ruft und ſeinen Zu-
ruf trotz Ordnungsrufes wiederholt, wird er noch
einmal zur Ordnung gerufen.)

Zu dem Arbeitsprogramm gehört auch die Ver
abſchiedung des Etats 1928 und des Nachtrags-
etats für 1927. Es wird möglich ſein, die für die
Neuanforderungen notwendigen Beträge durch ge
wiſſe Einſparungen bei den Ausgaben und ent
ſprechende Erhöhung des Anſatzes für die Zölle
um 150 Mill. auszugleichen. Jm ganzen geſehen
ſind die vorgeſchlagenen Maßnahmen

das Höchſtmaß des finanziell Vertretbaren.

Zum Schluß weiſt der Vizekanzler darauf
hin, daß ſich der parlamentariſchen Erledigung
des Arbeitsprogramms die Auflöſung des
Reichstages anſchließen ſoll.

die Wahlen ſollen in ſeöem Falle in der
zweiten Hälfte des Mai ſtattfinden.

Die Ausſprache.
Abg. Stampfer (Soz.) forderte, daß die ohne

parlamentariſche Baſis im Raume freiſchwebende
Regierung nicht die zukünftige Jnnen und Außen-
politik noch mit deutſchnationalen Hypotheken über-
belaſten ſollte. Die Zuſammenfaſſung des Not
programms zu einem Mantelgeſetz ſei unzuläſſig.
Der Redner brachte die ablehnende Hal-
tung ſeiner Partei gegenüber verſchiedenen
Teilen des Notprogramms zum Ausdruck.

Abg. Graf Weſtarp (Dnat.) erklärte, daß ſeine
Partei an den Zielen des Schulgeſetzes unbedingt
feſthalte. Er ſtimmte der Auffaſſung zu, daß das
Programm ein unteilbares Ganzes iſt. Jm ein-
zelnen beſchäftigte er ſich beſonders mit den Maß-
nahmen für die Land wirtſchaft. Jm Hinblick auf
die Verhandlungen mit Polen betonte er, daß der
jetzige Reichstag und die Regierung neue Bin-
dungen mit neuen Opfern der Landwirtſchaft nicht
eingehen dürften.

Der Zentrumsabg. v. Guöérard ſtellte feſt, daß
nach den bis jetzt gehörten Reden beim Zentrum
die Hoffnung auf Erledigung des
Programms nicht gerade gewachſen
ſei. Das Zentrum werde praktiſch mitarbeiten
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und das Programm, beſonders für die Landwirt
ſchaft, im Ausſchuß eingehend prüfen.

Auf eine Anfrage des ſozialdemokrati-
ſchen Abg. Dittmann erwiderte dann Vize-
kanzler Her gt ſofort, daß lediglich die Aenderung

der Grundſätze für die Kleinrentnerfürſorge im
Verordnungswege erfolgen ſolle.

Der volksparteiliche Führer Dr. Scholz erklärte,
ſeine Partei werde dem Rufe des Reichspräſidenten
folgen und alle Kräfte für die Durchführung des
Programms einſetzen.

Der Demokrat Dietrich-Baden bezeichnete das
Programm als Flickarbeit auf allen Gebieten, be
ſonders das landwirtſchaftliche Programm ſei un
klar, unvollkommen und in ſeiner Tragweite nicht
abzuſehen.

Es kamen dann noch die Vertreter der
kleineren Parteien zum Wort. Für die
neue chriſtlich-nationale Bauernpartei bezeichnete
Abg. Döbrich die land wirtſchaftlichen Maßnahmen
als durchaus unzulänglich und forderte eine grund-
ſätzliche Umſtellung unſerer Wirtſchaftspolitik.

Der Etat wurde in der Ausſchußfaſſung an
genommen, ohne beſondere Abſtimmung auch der
Ausſchußantrag, die Vertretung der Reichsregie
rung in München als künftig wegfallend zu be
zeichnen. Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag
wurde gegen Sozialdemokraten, Kommuniſten,
Nationalſozialiſten und einen Teil der Demo-
kraten bei Stimmenthaltung der Völkiſchen ab-
gelehnt. Am Dienstag wird die Etats-
beratung fortgeſetzt.

Vertagung des Sicherheitsausſchuſſes?
Die Tagung des Sicherheitsausſchuſſes in Genf

kommt nicht voran, weil die deutſche und die ihr
verwandte engliſche, italieniſche, ſkandinaviſche und
ſüdamerikaniſche Auffaſſung in bisher unlösbarem
Gegenſatz zu der Auffaſſung Frankreichs und ſeiner
Vaſallen ſteht. Frankreich will erreichen, daß die
heute beſtehenden Grenzen durch Einzelverträge
garantiert werden und daß trotzdem die franzöſi
ſchen Militärbündniſſe und ſämtliche Rüſtungen
beibehalten werden.

Alſo nicht Sicherheit und Sicherung des Frie
dens, ſondern Verſtärkung der franzöſiſchen
Militärherrſchaft über den Kontinent, Erreichung
des napoleoniſchen Zieles, ohne einen einzigen
Schuß zu tun, das iſt Frankreichs Ziel.
Da bisher keinerlei Ausſicht auf Einigung iſt

und da am kommenden Montag bereits die ordent-
liche Tagung des Völkerbundsrates beginnt, rechnet
man jetzt ſchon damit, daß der Sicherheitsausſchuß
vertagt wird, und zwar bis zum Herbſt.

Cavelfilmöebatte im Unterhaus.
Kein Verbot in den engliſchen Kolonien.

Jm engliſchen Unterhaus wurde am Montag
im Zuſammenhang mit der Cavell-Film-Frage der
Kolonialminiſter um Auskunft erſucht, ob er be
abſichtige, Schritte für ein Verbot der Aufführung
des Films in anderen Teilen des britiſchen Welt-
reiches zu unternehmen. Amery erwiderte, daß ein
ſolches Erſuchen nicht an ihn gerichtet worden ſei
und daß er auch

nicht beabſichtige, ähnliches zu veranlaſſen.

Der konſervative Abgeordnete Oberſt Day
wollte wiſſen, ob die Entſcheidung gegen die Auf-
führung des Films mit Zuſtimmung der geſamten
Regierung erfolgt ſei. Der Sprecher des Hauſes
beanſtandete dieſe Frage, die daraufhin nicht weiter
behandelt wurde.

Sir Auſten Chamberlain gab ſodann Auskunft
über die Verhandlungen mit Mitgliedern der deut-
ſchen Botſchaft. Die Darſtellung der Hinrichtung
im Film ſei hiſoriſch ſehr anzuzweifeln. Es
handele ſich um die wirtſchaftliche
Ausbeutung der Erinnerung an eine
heroiſche Frau.

Fürſt Lichnowſki
Aus Breslau wird gemeldet: Der frühere

deutſche Botſchafter in London, Fürſt Karl Lich-
nowſki, iſt im Laufe des geſtrigen Vormittags im
Alter von 68 Jahren an einem Schlaganfall ge-
ſtorben,

Karl Max Lichnowſky wurde in Kreuzenort
(Oberſchleſten) geboren. 1884 kam er zum Aus
wärtigen Amt in den diplomatiſchen Dienſt und
wurde 1895 Botſchafter in Wien. Dann unterbrach
er ſeine arntliche Tätigkeit, um auf größere Reiſen
zu gehen.

1899 trat er als Wirklicher Legationsrat und
Vortragender Rat wieder in das Auswärtige Amt
ein, wo er das beſondere Vertrauen des Fürſten
Bülow genoß. Der Tod ſeines Vaters und die Ver



waltung ſeiner umfangreichen Güter veranlaßten
ihn, 1904 abermals zeitlich den diplomatiſchen
Fu zu verlaſſen. 1904 vermählte er ſich mit der
Gräfin Arco-Zinneberg.

1912 wurde er als Nachfolger des Freiherrn von
Marſchall Botſchafter in London. Er glaubte an
eine Verſtändigung Deutſchland-England und war
tief enttäuſcht, als es zum Kriege kam, Noch wäh-
rend des Krieges ſchrieb er eine Broſchüre, in der
er den Nachweis zu führen verſuchte, daß die Re
gierung ſeine Arbeit in London nicht genügend
geſtützt und den Krieg verurſachthabe
Die Schrift erregte größtes Aufſehen und wurde
von der Propaganda der Alliierten erfolgreich
gegen Deutſchland ausgenutzt. Fürſt Lichnowſky
lebte daraufhin zeitweilig in der Schweiz.

Die Fürſten Lichnowſky gehören zum katholiſchen
ſchwediſchen Uradel und haben ihre Beſitzungen in
Preußiſch- und Oeſterreichiſch Schleſien

Der engliſche Unterſtaaksſekretär
und Frankenſpekulant.

Der Bericht des Komitees zur Unterſuchung der
Frankenſpekulation des Unterſtaatsſekretärs im
engliſchen Auswärtigen Amt, Gregory, iſt am
Montag abend veröffentlicht worden. Die Regie-
rung ſchließt ſich den Empfehlungen der Unter-
ſuchungskommiſſion voll an und iſt nach eingehen-
den Erwägungen zwiſchen dem Minjſterpräſidenten
und dem Außenminiſter zu folgendem Beſchluß ge
langt: Der Unterſtaatsſekretär im Foreign Office,
m die Hauptper ſönlichkeit in dem Verfahren,
wir

mit ſofortiger Wirkung aus dem diplomatiſchen
Dienſt entlaſſen

Ein Rücktrittsgeſuch des Botſchaftsrats an der
britiſchen Geſandtſchaft in Peking, O'Malley, wird
zur Annahme empfohlen. Leutnant Commandore
Maxſer wird ſeinem Dienſtalter nach um drei
Jahre zurückpatentiert. Gegen einige andere Per-
ſönlichkeiten werden geringere Maßregelungen an
gewandt. Gleichzeitig ſtellt das Regierungs-
kommuniqué aber in Uebereinſtimmung mit den
ſehr ausführlichen Feſtſtellungen des Unter-
ſuchunchskomitees feſt, daß irgendeine Kor-
ruption im britiſchen Zivildienſt
nicht beſteht und daß dieſe Einzelmaßnahmen
das Anſehen und die Reinlichkeit des britiſch.
Beamtentums in keiner Weiſe berühren,

Engliſchechineſſſche Freunöſchaſt.

Zu Ehren des britiſchen Geſundten in China,
Sir Miles Lampſon, wurde nach Meldungen aus
Hongkong geſtern von dem Leiter der Kantoner
Regierung, Generol Li-Schai-Sun, ein Frühſtück
gegeben. General Li betonte hierbei in einer
Rede, daß die von England gegenüber der Kan-
toner Regierung zurzeit vertretene Politik eine
freundlichere Einſtellung zeige Die Kantoner
Regierung wie das n Volk hofften, daß
England zu dieſer Politik ſtehen werde.

Jn ſeiner Antwortrede gab Sir Lampſon den
chineſiſchen Gaſtgebern die Verſicherung der
freundſchaftlichen Einſtellung Großbritanniens
gegenüber China. Er hoffe, daß die Chineſen
ihre Schwierigkeiten überwinden werden.

Auf einem Frühſtück. das der britiſche Konſul
veranſtaltete, erklärte General Li daß die Miß-
verſtändniſſe zwiſchen Großbritannien und China
beſeitigt und gute Beziehungen wieder hergeſtellt
ſeien. China begrüße die Zuſammenarbeit mit
Großbritannien.

Die plötzliche Freundſchaft Kantons für
England erklärt ſich dargus, daß den Kantoneſen
das Geld ausgegangen iſt und England ihnen
Anleihen in Ausſicht geſtellt hat. Sehr gut mög-
lich, daß auch für die ſüdchineſiſchen Führer per-
ſönlich dabei etwas mit abfäll, auf jeden Fall
aber hat England jetzt in Kanton wieder die
Oberhand, und es zeigt ſich wieder einmal die
Durchſchlagskraft der „goldenen Kugeln“, die
ſtärker iſt als die der modernſten Granaten.

ruhe am 28. Okt. 1926 (S

Schillerlocken mit Schlagſahnefüllung
und die Sonntagsruhe.

Von Dr. Od win, Berlin.
Nicht weniger als 7 Oberlandesgerichte, näm

lich diejenigen von Darmſtadt, Raumburg, Köln,Dresden, Frankfurt a. M., Hüſſeldorf und Kiel
ben ſich mit dieſer Frage befaßt, doch ſie ſind zu

inem klaren und ſicheren Ergebnis gelangt.

Die Frage lautet: Dürfen die vor Sonntag
er ellen Schillerlocken am Sonntag mit
Schlagſahne gefüllt werden, oder liegt hier ein
Verſtoß gegen die Sonntagsruhe vor?

Dieſe Frage gleicht der Quadratur des Zirkels,
dem perpetuum mobile oder der Oſtfrage, ſie iſt
ein kaum zu löſendes Problem. Denn wäre ſie
leicht lösbar, ſo würde nicht das O. L. G. Karls-

127/26) als das achte
Oberlandesgericht den Verſuch der Löſung dieſes
Problems gemacht haben.

Einige der genannten Obergerichte verſuchen
es mit der Logik. Sie ſagen; Iſt überhaupt der
Verkauf leicht verderblicher Waren am Sonntag
erlaubt, ſo muß auch deren Herſtellung am Sonn
tag erlaubt ſein.

Aber jede Logik, rächt ſich in furſſtiſchen An
gelegenheiten. Denn ungleich ſtrenger als die er
wähnten Obergerichte beurteilt das O. L. G. Karls-
ruhe die Situation.

„Weil der Verkauf erlaubt iſt“, ſagt es
„braucht noch längſt nicht die arm erlaubt
zu ſein, denn bei der Schlagſahnefüllung handelt
es ſind keine eigentliche „Notſtandsarbeit“.

Ja, dieſer Richter betreibt wenigſtens Juris-
prudenz, nur der Begriff des Notſtandes ſcheint
ihm nicht ganz vertraut zu ſein, denn will jemand
den Noiſtand leugnen, in dem ſich unſere Frauen
und Mädchen befinden, wenn ſie am Sonntag-
nachmittag in den Konditoreien keine Schlag-
ſahnefüllung in die Schillerlocken erhalten, wor-
auf doch jeder weibliche Staatsbürger wie
zu Heinrich IV. Zeiten auf das Sonntagshuhn
im Topf einen Anſpruch hat.

Aber dieſes Argument verfängt nicht bei den
Karlsruher Oberrichtern.

Dieſe haben nämüie feſtgeſtellt, daß das durch
Verordnung vom 23. Rovember 1918 ſeitens der
Volksbeauftragten geſchaffene Verbot jeglicher
Sonntagsarbeit äußerſt weitgehend ſei und eine
Schlagſähnefüllung daher nicht geſtatte.

Die Erregung der durch dieſe und ähnliche
vorgusgegangene Entſcheidungen beunruhigten
Schillerlocken- Freunde war groß und ſie brachten
die Sache zur Kenntnis von Parlamentariern.

Am 18. März 1926 wurde demzufolge vor
Abgeordneten Sonner und Genoſſen im Reichs
tag ein Antrag geſtellt dahingehend, dem 8 105c
3 4 Gewerbeordnung folgenden Zuſatz zuzufügen:

„Als zuläſſige Sonntagsarbeit gelten auch dieArbeiten zur herſtelang von Schlagſahne-
peiſen die erſt kurz vor dem Gebrauch
ertiggeſtellt werden können.“

Der erheteg nahm dieſen Antrag an, doch
iſt er noch nicht Geſetz geworden, aber da Schiller
locken- Freunde i in' allen Parteien befinden
und in dieſen ſogar die Majorität bilden, darf
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß
dieſe Vorlage in ſämtlichen 3 Leſungen mit ſel-
tener r r angenommen werden wird.

Dies e um ſo mehr zu wünſchen, als wie die
Karlsruher Gerichtsentſcheidung darlegt im
Hinblick auf die Verſchiedenheit der Recht-
ſprechung in den deutſchen Einzelſtagten ein un
erfreulicher Wettbewerb einſetzte. So brachten
es die Mannheimer jungen Mädchen und Frauen
ertig, ihre Landesgrenze zu überſchreiten und in
m benachbarten bayeriſchen Ludwigshafen,

deſſen Obergerichte eine ſchlagſahnefreundliche
r etätigt haben, ihren ſonntäglichen
Schillerlocken-Bedarf zu decken,

Ob dieſe Vorfälle zu einer Demarche des
badiſchen Geſandten in Bayern geführt 'haben,
iſt nicht bekannt geworden.

Um aber alledem vorzubeugen, iſt es ſchon
richtig, wenn die Frage der SchillerlockenFüllung
am Sonntag mit dem Ernſte behandelt wird, wie
es eines großen Ordnungsſtagtes würdig iſt und
wie es glücklicherweiſe vorliegend ſeitens der
Obergerichte und des Parlaments geſchehen iſt.

IIIIIIVUNT—CEEEEEEEEEXN,kBB.B uMuſſolinſs Ankwort aufgeſchoben.

Die urſprünglich für geſtern anläßlich des Zu
ſammentritts der Kammer angekündigte Antwort
Muſſolinis an den öſterreichiſchen Bundeskanzler
Dr. Seipel iſt verſchoben worden. Muſſolini will
augenſcheinlich in Ruhe das Thema beraten, nach-
dem er den Bericht des inzwiſchen in Rom einge-
troffenen Geſandten in Wien entgegengenommen
haben wird. Die Verzögerung der Antwort Muſſo
linis dürfte geeignet ſein, eine Entſpannung der
durch die Preſſepolemik zugeſpitzten Lage herbei-
zuführen. Wenn auch die letzten Kommentare der
italieniſchen Blätter einen gemäßigteren Ton
haben, ſo iſt natürlich nicht vorauszuſehen, wie die
Rede Muſſolinis ausfallen wird.

Das Gerücht von der Entſendung eines höheren
Beamten des öſterreichiſchen Außenminiſteriums
nach Rom hat ſich als unbegründet erwieſen.

Streikge'ahr in Wien,
Jn der Wiener Metallinduſtrie droht ein Lohn

konflikt, der unmittelbar vor der am
11. März beginnenden Wiener Früh-
jahrsmeſſe zur Stillegung ganzer Jnduſtrie-
zweige führen kann. Faſt in allen Jnduſtrien ſind
nicht nur die Arbeiter, ſondern auch die Ange-
ſtellten im Kampfe. Handelt es ſich bei den An-
geſtellten, ſoweit ſie dem Bunde der Jnduſtrie
angeſtellten angehören, in erſter Linie um den Ab-
ſchluß eines neuen Kollektipvertrages, ſo ſteht bei

den Arbeitern in erſter Linie die Forderung einer
neuen Lohnerhöhung im Mittelpunkt der Dis-
kuſſion.

Unmittelbar vor der für Wiens Wieder-
aufblühen ſo wichtigen Frühjahrsmeſſe: ein ganz
typiſcher Beweis, wie rückſichtslos ſich die Streik-
hetzer über die Jntereſſen der ganzen Stadt hin-
wegſetzen,

Die Franzoſen verweigern
die Wohnungsfreigabe.

Aus Mainz wird gemeldet: Jm Laufe der in
der letzten Zeit mit der Beſatzung gepflogenen Ver-

handlungen über Räumung beſchlagnahmter Ge-
bäude zeigte es ſich, daß die Beſatzung hartnäckig

an ihrem Beſitz feſtzuhalten gewillt und nicht be-
reit iſt, ohne gleichwertigen Erfatz eine Handbreit
von dem beſchlagnahmten Eigentum aufzugeben.
Die Stadt Mainz wird durch dieſes Verhalten wirt-
ſchaftlich aufs ſchwerſte geſchädigt, da ſie der Raum

not nunmehr nicht mehr Herr werden kann, und
ſich gezwungen ſieht, dringende Aufgaben und wich-
tige Wirtſchaftsprojekte laſſen zu laſſen.

Obgleich eine Reihe von Wohnungen und
Gebäuden ſeit längerer Jeit von der Beſatzung
nicht mehr benutzt werden, wird die Freigabe ver
weigert. Es ſcheint, daß ſich die Beſatzung noch
recht lange in Mainz halten will, ſonſt wäre eine
ſo unnachgiebige Haltung einfach unerklärlich.

wie findet der Seemann
ſeinen Weg über See?

Von Kapitän Ernſt Römer-Kiel.
Als dieſe Frage einſt von einem Armeeoffizier

in einen Seeoffizier geſtellt wurde, antwortete
etzterer: „Da haben wir zunächſt einmal unſere
Seekarten, und außerdem „Ach ſo, Sie
haben Seekarten!“, meinte der andere, „dann
iſt ja die Sache ganz einfach.“

Der Witz iſt ebenſo bekannt wie bezei end.
Durch die Vorſtellung der ausgebreiteten Karte
wird der Vegriff der endloſen Waſſerwüſte, die
der Seemann zu überqueren hat, unwillkürlich im
Raume begrenzt und bildhaft gemacht. In derTat iſt Je Seekarte eins der wichtigſten Hilfs-
mitte l.Die Schiffahrt der Alten war reine Küſten-
fahrt; man wagte nicht die Fühlung mit demLande zu perten weil gewiſſe ilfsmittel
fehlten. Trotzdem hart vor allem die Griechen
ihre auf die Schiffahrt anwendbaren Wiſſenſchaften
erſtaunklich weit entwickelt. Wir denken hier be
ſonders an die meſſende Erd und Himmelskunde,
die großen Namen eines Pythagoras, Ariſtoteles
und Hipparch, eines Marinus und Ptolemäus.
Dieſe theoretiſchen Fortſchritte konnten jedoch vom
Seefahrer praktiſch nicht ausgewertet werden. Er
beſaß keine Jnſtrumente, um Geſtirnwinkel genau
zu meſſen, er hatte keinen Zeitmeſſer und keinen
Kompaß. Die Erfindung dieſer Errungenſchaften
blieb den weſtlichen Völkern Europas vorbehalten,
erſt ſie ließen die Küſte hinter ſich und wagten
ſich auf die offenen Ozeane hinaus.

Die Kunſt, ein Schiff über See zu bringen,
nennen wir Steuermannskunſt. Der Steuermann
iſt nicht etwa jener Seemann, der „am Steuer
ſteht das muß jeder Matroſe können ſondern
ein Schiffsoffig er, der mit Hilfe ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Kenntniſſe ſein Schiff über See „rech-
net“ und den eweiligen Kurs beſtimmen muß, ven
das Schiff ſteuern ſoll. Wenn auch das gud el
der Steuermannskunſt die Erreichung eines über-
ſeeiſchen Hafens iſt, beſteht ihre tägliche Arbeit in
der Oxtsbeſtimmung auf See. Der Seemann muß

immer im ſtande ſein, ſeinen Schiffsort zu
finden und in die Seekacte einzutragen, damit ervon da aus weiterſteuern kann. Die Lage eines
ſolchen Ortes wird durch die geographiſche Breite
und Länge auf der Erdoberfläche ernnt Der
von einem Schiff auf der Reiſe von Europa nach
Nordamerika zurückgelegte Weg ergibt das Bild
einer gekrümmten Linie, die in regelmäßigen Ab-
Wenn mit Kreuzchen und Daten verſehen iſt: den

rtsbeſtimmungen der jeweiligen Tage.
Das einfachſte und nächſtliegende Hilfsmittel

deſſen ſich der Seemann bedient, iſt die Verwertung
irdiſcher Erſcheinungen. Daneben holt er ſich denHimmel zu Hilfe, und auf dieſen iſt ſtets Verlaß.

Kompaß und eine genaue Seekarte ſetzt man heut-
zutage als etwas Selbſtverſtändliches voraus. Wir
dürfen aber nicht vergeſſen, daß dann ein großer
Teil der runden Erdoberfläche in der Ebene getreu
bis ins kleinſte wiedergegeben werden muß. E
hat viele Jahrhunderte gedauert, bis wir ſo weit
gekommen ſind. Die Seekarte vermittelt auch die
Geſtalt der Küſte mit ihren wichtigen Punkten
(Landmarken, Kiechtürmen) und Leuchtfeuern,
ferner die Unebenheiten des Meeresbodens und
die Waſſertiefen.

Wenn wir vom Schiffe aus zwei uns bekannte
Küſtenpunkte „anpeilen“, (anſchneiden) und die
Peillinjen in die Seekarte einzeichnen, ſo erhalten
wir in dem Schnittpunkt die „Standlinien“
denn auf ihnen ſteht das Schiff unſeren Schiffs-
ort. Geraten wir außer Sicht des Landes und
auf die hohe See hinaus, ſo muß die Strecke
mit der darauf verwendeten Zeitdauer in Verbin
dung gebracht und beides im errechneten Schiffs-
ort als Endergebnis in die Karte eingekragen
werden. Da jedoch die Erdoberfläche leider nicht
eben W 7 gekrümmt iſt, muß eine trigono-
metriſche Rechnung hinzukommen. Der ſeligeKolumbus würde gern beſtätigen, daß dieſes Ver-

fahren ſehr unzuverläſſig iſt. Ungenaues Steuern,
Beeinfluſſung des Kompaſſes durch Erd und
Sch ffsmagnetismus, Mangel des Fahrtmeſſers
(der Logge), Wind, Meeresſtrömungen und groöber
Seegang S alles Dinge, die da entſcheidend ein-
nirken. Ein ſogenannter „Kursfehler“ zum Bei
ſpiei kann leicht zur Folge haben, daß ſich ein
Dampfer nach 200 Kilometer abgeiaufener Strecke

Ein Sieg der Elſäſſer.
Vei den Stadtratswahlen in Hagenan errang

die Elſäſſtſche Republikaniſche Volkspartei mit
dem bisherigen Bürgermeiſter Weiß an der
Spitze einen vollſtändigen Sieg. Bisher gemann
dieſe Partei zwei Sitze gegenüber ihrem Stande
vor der Auflsſung des Stadtrates. Während ſie
porher im ganzen 15 Sitze hatte und die natio
naliſtiſche Oppoſition 12 Sitze, konnten der Re
publikaniſchen Volkspartei bereits 17 Sitze zu
erkannt werden. Wegen der reſtlichen 10 Sitze
wird am 4, März eine Stichwahl ſtattfinden,
aber es beſteht bereits kein Zweifel, daß die
Republikaniſche Volkspartei über eine größere
Mehrheit im Stadtrat verfügen wird als bisher.
Mit der Auflöſung wurde alſo nichts erreicht.

Eine deutſche Wahlverſammlung
in Keupolen geſprengt.

Jn Neuſtadt (ehemals Weſtpreußen, jetzt Polen)
fand am 26. Februar eine deutſche Wählerverſamm
lung ſtatt, die, wie erſt kürzlich eine gleiche Ver
ſammlung in Dirſchau, von den Polen geſprengt
wurde. Die Verſammlung, auf der u. a, die frühe
ren deutſchen Sejmabgeordneten Gräbe und Pan-
kratz ſprechen ſollten, dauerte nur 20 Minuten, da
ſofort nach ihrer Eröffnung ohrenbetäuben-
der Lärm, Pfeifen und Johlen einſetzen,
und zwar beſonders von ſeiten polniſcher Auf
ſtändiſcher und Weſtmärkler, die die Referenten am
Reden hinderten und

verlangten, daß polniſch geſprochen
werde. Ein polniſcher Sozialiſt, der die Tobenden
beruhigen wollte, wurde niedergeſchrien. Obwohl
von ungefähr 1000 Perſonen beſucht, war die Ver
ſammlung ohne polizeiliche Ueberwachung. Der
anweſende Vertreter des Staroſten und der Bürger
meiſter mit ſeinen Beamten gefielen ſich in der
Rolle von Provokateuren und ſpendeten den Ruhe
ſtörern Beifall. Ein von Dirſchau mit Nachtautos
zur Verſammlung gebrachtes

Sprengkommando
half, verſtärkt durch Angehörige des Neuſtädter
Emigrantemagers, mit ſeinem Jnſpektor das Werk
vollenden. Als die Polen das Lied „Noch iſt Polen
nicht verloren“ geſungen hatten, verſuchten die
deutſchen Redner noch einmal, ſich Gehör zu ver
ſchaffen, aber es blieb nichts anderes übrig, als die
Verſammlung zu ſchließen.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt ein
Anſchlag gegen die Wohnung des Kandidaten der
deutſchen Wohlgemeinſchaft, Oberſteiger Gluſa in
Bogutſchütz, verübt worden, wobei ſämtliche
Fenſterſcheiben der Wohnung zertrümmert wurden.
In Joſephsdorf wurde ein deutſcher Stimmzettel-
verteiler zweima! überſallen, isbhändelt ünd
ſeiner Aktentaſche beraubt.

Als er bei der Polizei erſchien und um Auf
nahme eines Protokolls bat, wurde ihm erklärt,
daß dies nicht notwendig ſei, da er nicht der
letzte Deutſche ſei, der überſallen worden iſt.

e

Leichter Rückgang
der Arbeitsloſigkeit.

In der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Ge
ſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Zeit vom 31. Januar bis 15. Februar wieder
um leicht zurückgegangen. Von rund 1 333 000
auf 1 291 000 (3,3 v. H.). Jn der Kriſenfürſorge
hat ſich die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungs
empfänger faſt auf dem gleichen Stande gehalten
(rund 215 000 am 15. Februar gegenüber 214 800
am 31. Januar). Die Zahl der Notſtandsarbeiter
hat in den letzten vierzehn Tagen um 23 v. H.
zugenommen und beträgt jetzt insgeſamt 58 200,

ch

10 Kilometer links oder rechts von dem auf jene
Weiſe errechneten Schiffsort befindet.

Auch bei einem Diſtanzfehler liegt nach
200 Kilometer abgelaufener Strecke der wahre
Schiffsort oft um 10 Kilometer voraus oder zu
rück. Jn ſolchen Fällen ſind nur die Geſtirne
unſere Retter: man ſtellt mit einem Winkel
inſtrument, dem Sextanten, die Höhe eines Ge
tirns über dem Meereshorizont feſt. Dieſe Gen in Verbindung mit der im Augenblick der
Meſſung abgeleſenen Uhrzeit ergibt auf der Erde
eine Linie, wo ſich das Schiff zur Zeit der Beob
achtung befinden muß, die ſogenannte Standlinie.
Anders ausgedrückt, hier wurde die ſcheinbare Be-
wegung der Himmelskugel in der Form mathe-
makiſcher Geſetze feſtgelegt. Jeder Ort an der

immelskugel kann i wie ein Ort auf der
rde durch Schnittpunkte beſtimmt werden; jeder

Linie an der Himmelskugel entſpricht eine Linie
auf der Erdoberfläche. Dieſes Verfahren iſt untrüg-
lich; mit Hilfe von Geſtirnbeobachtungen prüft
man auch (ein e wichtiges Gebiet!) die unver-
meidlichen Ablenkungen des Kompaſſes nach.

An Bord jedes Schiffes wird zur Ortsbeſtim-
mung vor allem die Mittagszeit bevorzugt, weil
die Sonne in ihrem Tageslauf bekanntlich um
zwölf Uhr ihren höchſten Punkt erreicht. Vielmehr
umgekehrt: wenn ſie ihn erreicht, iſt es e Uhr.
Die Meſſung des Winkels: Auge des Beobachters
Sonne und AugeHorizont (Kimm!) ergibt durch
einfache Rechnung die geographiſche Breite, auf
der das Schiff ſteht. Die Sonne iſt das Haupt-
beobachtungsgeſtirn des Seemanns; die
wärmeausſtrahlende Lebensſpenderin unſerer
Erde bleibt auch unſer Wegweiſer über See.

Die Sage von der Sintflut
bei den Indianern.

Bei vielen nord amerikaniſchen Jndjanerſtäm-
men findet ſich eine Sage, die der bibliſchen Ge-
ſchichte von der Sintflut gleicht. Die alte Le
gende berichtet, wie Nogh ſich rettete, als die
Erde zerſtört wurde. Der Name Nogh verwandelt
ſich in ihrer Geſchichte in Wilaka. Er war der

Sohn der jungfräulichen Tochter der alten Groß
muiter Erde und ſelbſt ein Gott. Lange Zeit
war die Großmutter Erde allein auf der Welt,
bis ihr auf irgendeine geheimnisvolle Weiſe eine
Tochter geboren wurde. Als die Zeit erfüllet war,
wurde die Tochter Wiſakas Mutter. Die böſen
Geiſter aber wurden eiferſüchtig auf Wiſakas
Macht und Weisheit und zerſtörten die Erde.
Wiſaka jedoch machte aus Luft eine große Blafe,
in die er ſich mit allen Arten von lebenden Tieren
und Menſchen rettete.

Als die neue Erde ſich bildete, kamen ſie
wieder herunter, und Wiſaka lehrte die Erden-
bewohner alle ihre Sitten und Gebräuche. Ob
gleich er ein Gott war, beſaß Wiſaka Menſchen
geſtalt. Bald darauf zog er ſich nach Norden zu
rück, wo er nun lebt. Eines Tages aber, denken
die Jndianer, wird er zurückkehren und alle ſeine
Onkels und Tanten (die Jndianer) von dem
Joche der Blaßgeſichter befreien

Auszeichnung eines Kieler Phyſikers. Sie
franzöſiſche Geſellſchaft für die Sicherung von
lugzeugen in Paris hatte ſeinerzeit einen Wett-
ewerb ausgeſchrieben, um mit allen Mitteln das

Höchſtmaß der Sicherheit für Flugzeuge und ihre
Paſſagiere zu erreichen. Das Preisgericht hat nun
mehr den Kieler Phyſiker Alexander Behm
für das von ihm erfundene Behm-Lot für
Flugzeuge die große goldene Plakette verliehen.
Damit hat die trotz erheblicher Schwierigkeiten ge
lungene Löſung der außerbarometriſchen akuſtiſchen

Höhenmeſſung vom Flugzeusg aus ihre
internationale Anerkennung gefunden.

Berlin. Amtlich wird die Ernennung des Geheimen
Hofrates Prof. Dr. Hermann Oncken in München
zum ordentlichen Profeſſor der neueren Geſchichte an
der Univerſität Berlin beſtätigt.

Breslau, Wie wir erfahren, hat Prafeſſor
Dr. Johannes Nagler in Freiberg i. B. den an ihn
ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl für öffent
liches Recht an der Univerſität Breslau als Ra

folger von Profeſſor P. Heilborn angenommen.
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Aus ötadt und Umgebung.

Tierſchutz im Vorfrühling.
Schon fangen Bäume und 2 an, Knoſpen

e ein Zeichen dafür, daß ſich die Natur
auf das Kommen des Frühlings vorbereitet. Frei
lich kommen auch noch ſo manche kalte Tage, die
uns zu Bewußtſein bringen, daß der Winter noch
keineswegs überwunden iſt. Unter dieſen Umſtän-
den möge der Tierfreund auch jetzt noch nicht die
Lrtns vergeſſen: „Gedenke der hungernden

ögel!“
Auch die Haus- und Nutztiere bedürfen

noch beſonderer Pflege, z. B. das treue Pferd, das
durch Froſt, Näſſe, eiſigen Wind und unzweck-
mäßige Behandlung nicht geringes zu leiden hat.
Daß das Stallvieh gegen Kälte und Zugluft gut
3 verwahren iſt, ohne daß man jedoch die Zufuhr
riſcher, geſunder Luft vergi t, und daß eben daher

auf beſondere große Sauberkeit im Stall zu achten
iſt, ſei nicht vergeſſen. Vor allen anderen ſei auch
der treuen Hof- und Zughunde gedacht, die vor
Kälte, Regen und Schnee nach Möglichkeit zu
ſchützen ſind, ſauber und warm gehalten werden
müſſen und reichliches, gutes Futter nicht ent-
behren dürfen.

Lanöfägerhauptmann Kobbe im Ruheſtand
Landjägerhauptmann Kobbe, der Vorſitzende

des Provinzialverbandes Sachſen der Landjäger-
beamten, tritt am 31. März in den wohlverdienten
Ruheſtand. Hauptmann Kobbe, der ſich zurzeit
in NRortheim im Dienſt befindet, wird wieder nach
Merſeburg überſiedeln.

Rektor Jache zum Schulrat ernannt.
Rektor Jache von der Volksſchule II iſt zum

Schulrat des Kreiſes Oſterburg (Altmark) ernannt
worden. Er tritt ſein neues Amt am 1. April
an.

Vergrößerung des Gemeinſchaſts
bahnhofes.

Seit Sonnabend früh iſt man damit beſchäftigt,
die Frontdes Gemeinſchaftsbahnhofes nach Norden
um fünf Meter zu verlängern. Gleichzeitig wird
bei dem Umbau eine Erweiterung der Bedürfnis-
anſtalt für die Wartehalle und das Reſtaurant
vorgenommen werden.

„„Stiller“ Feueralarm.
Feuermelder mit Glasſcheibe.

Seit Monaten ſchon beſchäftigt die zuſtändigenStellen die Frage nach einer ergelſichen Feuer

alarmanlage für Merſeburg. Wir haben zwar vor
einiger Zeit manche Verbeſſerungen im Feuer-
löſchweſen erhalten, z. B. die Anſchaffung einer
neuen Motorſpritze; aber die Alarmanlage für
eine Stadt von der Größe Merſeburgs war noch
etwas rückſtändig. Um dieſen Uebelſtand abzu
helfen, wurde am Montag von der Firma
Siemens Halske die neueſten Feuermelde-
Alarmanlagen in Lichtbildern vorgeführt.

Branddirektor Scheibe wies im kleinen Saal
des „Caſinos“ auf die Notwendigkeit hin, daß die
Feuerwehr nicht allein mit ihren Geräten auf dem
laufenden gehalten werden muß. Jngenieur
Düwel von der Firma Siemens Halske hielt
darauf einen Vortrag über neuzeitliche Alarm
anlagen. Er zeigte zunächſt die veralteten Feuer
melde-Syſteme, wie Nebelhörner uſw. und empfahl
als beſten Feuermelde- Apparat einen ſogenannten

Zeigerapparat
nach dem SiemensSyſtem. Nach dieſem Syſtem
müſſen, wie in allen größeren Städten Feuer-
melde- Apparate an den Straßen eingebaut werden,
die mit einer Glasſcheibe verſehen werden. Nach
zerſchlagen der Scheibe wird auf einen Knopf ge-
drückt, der einen ſelbſttätigen Melderuf in der
Zentrale auslöſt.

Die Zentrale wird durch einen r
alarmiert und, ſelbſt wenn zwei Melder gleichzeitig
ausgelöſt werden, erfolgt nach dem Siemens-
Syſtem eine unzweideutige Regiſtrierung beider
Meldungen.

Die Meldung wird außerdem in der Zentrale
durch Lichtſignale ßegerg Sobald der
Alarmruf in der Zentrale anlangt, müſſen die
aufſichtführenden Beamten die Mitglieder der frei
willigen Feuerwehr durch eine ſogenannte „ſtille“
Alarmanlage ſchnell benachrichtigen. Hierzu iſt
notwendig, daß die in den Wohnungen oder an
den Arbeitsplätzen der freiwilligen Feuerwehr
angebrachten Raſſelwecker ſelbſttätig zum Ertönen
gebracht werden, ſobald durch die Zentrale ein
Melder ausgelöſt iſt. Der „ſtille“ Alarm hat den
Vorzug, daß nur die Feuerwehrleute et zerulen
werden und nicht unnütze ſeloaet die nur die
Arbeit der Feuerwehrleute ſtören würden.

Wie von den anweſenden Fachleuten betont
wurde, zählt dieſe Anlage zu einer der beſten, die es
gibt. Branddirektor Scheibe betonte, daß

in Merſeburg zwei Alarmſchleifen
eingerichtet werden müßten, an die je 25 Mann
der Wehr angeſchloſſen werden ſollen. Eine längere
Ausſprache entſtand noch über den Sitz der
Zentrale. Nach unſerer Anſicht würde ſich alse nur das Feuerwehrdepot eignen daß

cherlich in einigen Jahren durch einige haupt
amtliche Feuerwehrleute beſetzt wird. Polizei
revier oder andere Stellen würden wahrſcheinlich
unzuverläſſig ſein, da dort die einzelnen Beamten
häufig wechſeln und dann mit der Handhabungder Apparate nicht genau Beſcheid wiſſen können.

Uebungen der Reichswehr.
Am Montag haben unſere Reichswehrgäſte mit

ihren Uebungen begonnen. Sie legten eine Tele
fonleitung von der Nulandtſtraße über den Nu-
landtplatz, am Gotthardtteich entlang durch die
Halleſche Straße bis weit vor die Grenzen der
Stadt. Vor der Stadt ſtanden die Kraftwagen der
Funker. Gegen 18 Uhr war die Uebung, die viele
Schauluſtige angelockt hatte, beendet.
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Von der mitteldeutſchen Heimſtätte.
Perſonalveränderungen im Vorſtand und Aufſichtsrat. Die Arbeiten der Geſellſchaft im Geſchäfts

jahr 1927.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen,

Dr. Hübener, hat nach Verſetzung des bis
herigen Vorſitzenden, Geh. Reg.-Rats Mölle, in
den Ruheſtand, den Vorſitz im Aufſichtsrat und
Arbeitsausſchuß der Geſellſchaft übernommen.
Seine Stellvertretung liegt bei dem Vorſitzenden
der Landesverſicherungsanſtalt der Provinz Sach-
ſen, Landesrat Hähnſen, Merſeburg.

Nachdem der bisherige leitende Geſchäftsführer,
Regierungsbaumeiſter Gerlach, am 31. März
1927 ausgeſchieden iſt, hat der Arbeitsausſchuß mit
Wirkung vom 1. Oktober d. J. Regierungsrat Dr.
Rindfuß zum leitenden Geſchäftsführer der Geſell-
ſchaft beſtellt. Regierungsrat Dr. Rindfuß, der in
der Staatsverwaltung und kommunalen Selbſt
verwaltung des Freiſtaates Heſſen tätig war, hat
ſich ſeit vielen Jahren amtlich und außeramtlich
mit dem Wohnungsproblem befaßt. Aus dem Auf-
ſichtsrat find ausgeſchieden infolge Tod Bezirks-
direktor Gittermann, Halle, Stadtrat Richter,
Magdeburg, durch Verſetzung in einen anderen Be
zirk Landrat Dr. von Krauſe, Querfurt, infolge
Ausſcheidens aus der Siedlungsgeſellſchaft „Sach
ſenland“, Halle, Direktor Haſe, Halle. Jn den Auf-
ſichtsrat wurden neugewählt: als Vertreter der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt Landes
rat Hähnſen, Merſeburg, als Vertreter des
Kreiſes Querfurt Regierungsrat Dr. Wanders-
le b, Querfurt, als Vertreter der Siedlungsgeſell-
ſchaft „Sachſenland“ Regierungsrat Junker,
Halle, als Vertreter der Baugenoſſenſchaften und
Bauvereine Regierungsbaumeiſter Schoof, Eis-
leben. Für den Vertreter der Landesverſicherungs
anſtalt, Bezirksdirektor Gittermann, trat das bis-
herige ſtellvertretende Mitglied des Aufſichtsrats,
Fabrikbeſitzer Engel, Merſeburg, ein.

Stand des Geſellſchaftskapitals.
Das bereits 1925 erhöhte und nunmehr tn das

Handelsregiſter eingetragene Geſellſchaftskapital
beträgt 1 496 000 RM. Die in der Geſellſchafter
verſammlung vom 4. Mai 1926 beſchloſſene wei
tere Erhöhung des Kapitals auf 5 000 000 RM.
hatte zur Folge, daß bis zum 30. Juni 1927 neue
Stammeinlagen im Geſamtbetrage von 952 000
Reichsmark übernommen wurden. Bei Abſchluß
des Berichtes war das Kapital der Geſellſchaft mit
2 860 500 RM. zu beziffern. Hervorzuheben ſind die
Neubeteiligungen des Kommunalverbandes der
Provinz Sachſen mit 300 000 RM. (Geſamtbeteili-
gung jetzt 641 880 RM. ſowie der Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt mit 200 000 RM.
(bisher laut Vorſtandsbeſchluß Geſamtbeteiligung
400 350 RM.

Die Baufinanzierung.
Schon gegen Ende des erſten Halbjahres 1927

wurde offenbar, daß die Finanzierung der zahlreich
begonnenen Wohnungsbauten erheblichen Schwie-
rigkeiten begegnet, weil ſich ein völliger Umſchwung
auf dem freien Geldmarkt vollzogen hat. Die
Schwierigkeit, für das urſprünglich in Ausſicht ge-
nommene Bauprogramm die erforderliche Zahl von
erſten Hypotheken zu beſchaffen, iſt überall gleich
groß. Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt, die
urſprünglich in erſter Linie für die Beſchaffung

der erſten Hypotheken vorgeſehen war, konnte in
folge der Stockung im Abſatz von Pfandbriefen
die in Ausſicht genommene Beleihung-
nicht im vollen Umfang mit der erforderlichen Be-
ſchleunigung gewähren. Unter dieſen Umſtänden
war die Hilfe der Provinzialverwaltung und der
Landesverſicherungsanſtalt beſonders wertvoll. Die
Provinz Sachſen hat durch Uebernahme einer
größeren Bürgſchaft in dankenswerter Weiſe einen
Vorſchuß des Preußiſchen Staates auf in Ausſicht
genommene Kapitalerhöhung in Höhe von einer
Million Reichsmark ermöglicht. Die Landesver-
ſicherungsanſtalt hat neben der laufenden Gewäh-
rung erſter Hypotheken durch Ankauf von Pfand-
briefen in Höhe von einer Million Reichsmark die
Gewährung weiterer Hypotheken durch die Landes-
pfandbriefanſtalt über das zugeſagte Kontingent
hinaus ſichergeſtellt und dadurch gleichzeitig ihr
Kapital in der für ſie erforderlichen liquiden Weiſe
angelegt. Durch Bereitſtellung dieſer Mittel wurde
eine Stillegung von Wohnungsbauten und eine
damit im Zuſammenhang ſtehende unvermeidliche
Zunahme der Arbeitsloſigkeit noch rechtzeitig ver
hütet. So konnten nicht nur erhebliche volkswirt-
ſchaftliche Schäden, ſondern auch privatwirtſchaft
liche Schädigungen der einzelnen Bauluſtigen noch
rechtzeitig vermieden und der Wohnungsnot kann
durch rechtzeitige Fertigſtellung der Neubauten im
beabſichtigten Umfange geſteuert werden.

Die Geſellſchaft erhielt für die betreuten Bau
vorhaben im erſten Halbjahr 1927 feſte Zuſagen
auf Hypothekendarlehen im Geſamtbetrage von
rund 9,6 Millionen Reichsmark (im Vorjahre
5,8 Mill. RM.). An Zwiſchenkrediten wurden im
erſten Halbjahr 1927 neu vermittelt 2 876 400 M.
gegenüber 2 138 090 RM. im erſten Halbjahr 1926.

Die Betreuungstätigkeit.
Jm erſten Halbjahr 1927 wurden einſchließlich

547 aus dem Vorjahre übernommener Wohnungen
2414 Wohnungen betreut, gegenüber 2359 Woh-
nungen im ganzen Vorjahre und 1970 im erſten
Halbjahr 1926. Von der Geſamtzahl entfallen auf
die Bauten im

Regierungsbezirk Magdeburg 1007 Wohnungen,
Regierungsezirk Merſeburg 882 Wohnungen,
Regierungsbezirk Erfurt 495 Wohnungen,
Freiſtaat Braunſchweig (Heimſtättengeſellſchaft

„NeuDeutſchland“) 30 Wohnungen.
Die betreuten Wohnnugen ſind nach wie vor

in erſter Linie Hauszinsſteuerbauten für Bau
genoſſenſchaften, Einzelſiedler und Gemeinden.
Wohnungen für Schwerkriegsbeſchädigte wurden
in der Berichtszeit insgeſamt 17 hergeſtellt.

Die Zahl der betreuten Landarbeiter-
jeigenheime betrug am 30. Juni 350 gegenüber
235 im geſamten Vorjahre. Von den einzelnen
Landarbeiterwohnungen liegen 286 im Regierungs

bezirk Magdeburg, 41 im Regierungsbezirk Merſe-
burg und 23 im Regierungsbezirk Erfurt.die Räumung der Lagerbeſtände hat weitere

Fortſchritte gemacht und wird mit Energie fort-
geſetzt. Die Maßnahmen der Geſellſchaft ſind dar
auf eingeſtellt, daß mit Ende 1928 das Lagergeſchäft
beendet ſein wird.

„Entrechtet“.
Unſer neuer Roman von Hans Schulze.

Wie ein heißer Junitag: im zarten Nebel
beginnend, dann ſteigende Hitze bis zum Flim-
mern der Luft, Wolkenbildung, Schwüle, jähes
Gewitter, erfriſchender Abend. Ein Abſchnitt
aus dem jüngſten Erleben eines alten Wallen
ſteinſchen Herrenſchloſſes, moderne Menſchen
mit ihrer Luſt und ihrem Leid inmitten
ſommerlicher Wälder und Seen. Das Ganze
voller Stimmung und Spannung, gruppiert um
zwei ſchöne Frauen. Näheres leſen Sie ſelbſt;
der Roman beginnt morgen.

Das Polizeipräſtöium kommt nach
Weißenfels.

Die Entſcheidung über den Sitz des Polizei
präſidiums für die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels,
und Zeitz ſoll nach Mitteilung aus dem preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, zugunſten der Stadt
Weißenfels gefallen ſein.

Was iſt „Schund“?

Zu dieſer W die in dem „Geſetz zur Be
wahrung der Jugend vor Schund und Schmutz-
ſchriften“ nicht beantwortet wird, hat jetzt die
Oberprüfſtelle Leipzig in einer Ent-
ſcheidung Stellung genommen. Es heißt darin:

„Um eine Schrift als Schundſchrift bezeichnen
u können, muß ſie dem Schund, d i. dem Ab-r beim Schinden, vergleichbar ſein. Daraus

folgt zunächſt, daß ſie wertlos ſein muß
Sie wuß in jeder Hinſicht wertlos ſein, literariſche
Wertloſigkeit allein reicht nicht aus.

Aber die Wertloſigkeit allein drückt einer
Schrift noch nicht der Stempel der Schundſchrift
auf. Sonſt wäre ein ſehr beträchtlicher Teil
der geſamten Literatur Schund

Verwerflich iſt ſie erſt. wenn der Verfaſſer
dem Publikum nicht nur Wertloſes, ſondern
ſogar Schädigendes bietet.

Das geſchieht nach Auffaſſung der Oberprüfſſtelle
dann, wenn die Schrift entweder auf die niederen
e ne der Leſer oder ihre ahnungsloſe Welt-
remdheit ſpekuliert. Durch eine ſolche Schrift

werden Sprache und Gedanken zum Schaden des
Leſepublikums zu bigen Zwecken miß-braucht. Jn dieſer Spekuation erblickt die Ober-

prüfſtelle das zweite Merkmal der Schundſchrift.“
4

Wenn man das ſo lieſt, möchte es leidlich
ſcheinen, aber man wird doch den Eindruck nicht

los, daß mit dieſer Begriffsbeſtimmung durch die
Oberprüfſtelle noch nicht alles gewonnen Die
Auffaſſungen von dem, was wertlos oder ſchädlich
iſt, gehen je nach der Einſtellung des einzelnen
zu dieſen Fragen oft ſo weit auseinander, daß
man ſchwerlich zu einer Uebereinſtimmung kom-
men wird.
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Theater- Verein Merſeburg.
Als nächſte Neuheit bringt der Theaterverein

als Pflichtaufführung für den Monat März durch
die „Münchener Muſikbühne“ die Komiſche Oper
„Zwillingsbrüder“ von Franz Schubert,
zur Feier des 100jährigen Todestages eines der
volkstümlichſten deutſchen Meiſter der Tonkunſt.
Der Komiſchen Oper gehen als Vorſpiel die
„Schubertiade“ und Tanzviſionen voraus.

Der Kartenvorverkauf beginnt am
Mittwoch, 29. Februar, für die Gruppen 1, 2, 3;
am Donnerstag, 1. März, für die Gruppen A, 5, 6
in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre-
ſpondent“. Jn Anbetracht der vielen Mitwirken-
den (34 Mann) und der dadurch bedingten er
höhten Unkoſten iſt der Theaterverein ausnahms
weiſe gezwungen, erhöhte Eintrittspreiſe zu er-
heben. Ob eine Erhöhung in Zukunft noch ſtatt
finden wird, ſoll die Beſprechung in der nächſten
Jahreshauptverſammlung ergeben.

Die Eintrittspreiſe betragen für Mit-
glieder 1. Platz 2,50 RM., 2. Platz 2 RM.,
für Nichtmitglieder 1. Platz 3 RM., 2. Platz
2,50 RM.

Die Aufführungen finden am Montag, dem
5. März, und Dienstag, dem 6. März, 194 Uhr,
im „Tivoli“ ſtatt.

Schwarzer Lanöſonntag.
Bauernnot Volksnot! Unter dieſer Deviſe be

fuhr am vergangenen Sonntag der Wehrwolf
Merſeburg die Dörfer des Kreiſes bis Eichſtädt,
Zeitungen und Aufrufe verteilend, um den Bauern zu
zeigen. daß der Wehrwolf die Not, in der ſich die
deutſche Landwirtſchaft befindet, erkannt hat und weiß,
daß die Not der Landwirte ſich nicht nur auf dieſe,
ſondern auf die Geſamtheit des deutſchen Volkes aus
wirken wird. Aus dieſem Grunde ſtellt ſich der Wehr-
wolf mit dem deutſchen Bauern Schulter an Schulter,
um mit ihm für die Geſundung der deutſchen Land
wirtſchaft, für freie deutſche Scholle zu kämpfen.
Dieſer „Schwarze Landſonntag“, der vom geſamten
Wehrwolf am ſelben Tage überall durchgeführt wurde,
wird dem Bauer gezeigt haben, daß er im Wehrwolf
einen Mitkämpſer geſunden hat, der weiß, daß Bauern
not Volksnot bedeutet!

Bauernnot iſt Volkesnot.
Der Kreislandbund Merſeburg hält

am Mittwoch, dem 29. Februar, um 15 Uhr, in
Merſeburg, Gaſthof „Zur grünen Linde“, eine Be
zirksverſammlung ab, bei der der Land-
bundredner Herr Querfurt aus Berghan (Ober-
bayern) über „Bauernnot Volkesnot“ ſprechen
und Lichtbilder zum „Wehrwolf“ von Hermann
Löns zeigen wird. Die Landbund mitglieder von
Merſeburg, Meuſchau, Atzendorf, Zſcherben, Geuſa,
Schkopau, Kötzſchen, Leuna, Blöſien, Röſſen,
Knapendorf, Dörſtewitz, Corbetha, Trebnitz, Tra
garth, Löſſen, Löpitz und Wallendorf werden hierzu
herzlichſt eingeladen und gebeten, voll zählig

erſcheinen. Es iſt ſehr erwünſcht, daß auch dieFrauen und erwachſenen Kinder erſcheinen und daß

Landwirte und andere Berufsangehörige, die für
den Landbund noch zu werben ſind, zu dieſer Ver
ſammlung mitgebracht werden.

r

Der Landbund Vortragsabend am 1. März
findet nicht, wie der Druckfehlerteufel meldete, in
Könnern, ſondern in Kauern um 20 Uhr ſtatt. Am
2. März ſpricht Herr Querfurt in Zöſchen und
am 3. März in Veſt a.

„Schifferball auf Helgolanö“.
Der Dilettanten verein hatte ſeine Mit

glicdher und Freunde zu einem Koſtümfeſt unter der
Parole „Schifferball auf Helgoland“ am Sonnabend
nach dem „Tivoli“ eingeladen. Der Saal und die
Nebenräume waren prächtig geſchmückt. Jn der Mitte
des Saales befand ſich die Jnſel Helgoland, umgeben
vom blauen Meer. Auch ein Leuchtturm fehlte nicht.
Sogar eine Schifferkneipe war errichtet worden. Der
„Bürgermeiſter“ von Helgoland begrüßte die Anweſen
den und wünſchte allen fröhliche Stunden. Ein türki
ſches Torpedoboot legte an, ihm entſtieg ein Maha
radſcha, der mit ſeinen Begleitern dem Feſt den rich
tigen Glanz geben wollte. Jhm zu Ehren führten
8 Damen einen Tanz auf. Die gemütlichen Stunden
auf der Jnſel flogen für die Teilnehmer viel zu ſchnell
dahin. Die Stunde der „Rückfahrt nach Merſeburg“
ſchlug viel zu früh.

Turn und Sportverein 1885.
Am Sonnabend hielt im „Caſino“ die Turne-

rinnenabteilung ihr 16. Stiftungsfeſt ab. Turne-
riſche Vorführungen am Pferd zeigten, daß die
Turnerinnen auch im Geräteturnen den Turnern
nicht nachſtehen. Auch die Freiübungen nach
Muſik fanden lebhaften Beifall.

m Verlauf des Abends überreichte der 1. Vor
ſitzende des Vereins 4 bewährten Turnerinnen
je eine Ehrenurkunde. Ein gemütlicher Tanz
bildete den Abſchluß der Feier.

Viehhaltung unö FZuckerrübenbau.

Der Verein ehemaliger Schüler derLand wirtſchaftsſchule zu Merſeburg
hielt am Sonnabend im „Tivoli“ ſeine Winter-
verſammlung ab, die außerordentlich gut be-
ſucht war. Herr Direktor Heim von der Land
wirtſchaftlichen Schule begrüßte die Erſchienenen
u. wies darauf hin, daß die Landwirtſchaftliche
Schule, die älkeſte Landwirtſchaftsſchule in ganz
Preußen, im nächſten Jahre das 60jährige Beſtehen
feiern kann.

Die Not der Landwirtſchaft ſchrie zum Him-
mel und die Landwirtſchaft müſſe alle Kräfte
daranſetzen, ſich zuſammenzuſchließen und die Not
gemeinſam zu bekämpfen. Herr Geſchäftsführer
Teichmann erſtattete den Kaſſenbericht. Die
Kaſſe ſchließt mit einem Ueberſchuß ab, der Bei-
trag wurde, wie bisher, auf einer Mark das Jahr
belaſſen. Der Verein zählt zurzeit 644 Mitglieder.

Sodann hielt Tierzuchtinſpektor Hahn von
r Landwirtſchaftskammer Halle einen Vortrag
über
Viehhaltung und Juckerrübenbau-Wirtſchaften.
Er wies daraufhin, daß es notwendig ſei, Pferde
rot und Schweinezucht zu treiben. Die letzten

onate hätten den Beweis erbracht, daß die
Preiſe wieder anziehen. Allerdings ſoll in der
Landwirtſchaft nur das deutſche Edelſchwein und
das Landſchwein gezüchtet werden. Die Rind
viehhaltung habe in der Zuckerrübenwirt-
ſchaft große wirtſchaftliche Bedeutung. Denn ohne
Viehhaltung bekomme die Landwirtſchaft keinen
Dünger und könne keine hohen Erträoe heraus-
wirtſchaften. Ohne Stalldüngung ſei kein Zucker-
rübenbau erſprießlich. Die Abfälle der Jucker-
rübe können in der Eigenwirtſchaft wertvoll ver
braucht werden. Beſonderes Augenmerk müſſſe
auf das Trocknen des Rübenblattes gelegt wer
den. Der viehloſe Betrieb gehe allmählich zurück.
Wenn man die Frage ſtelle: Aufzucht oder Ab-
melkwirtſchaft, ſei ſtets das Wirtſchaftliche zu be
rückſichtigen. Jm allgemeinen gehe das Beſtreben
dahin,

von den Abmelkbetrieben zur Aufzucht.
überzugehen. Des weiteren wies Jnſpektor Hahn
auf die Schaffung von guten Weideböden (Jung-
viehweide) hin. Der vor kurzem in Naumburg
eingerichtete Viehauktionsplatz habe ſich gut be
Ja Am 14. März findet die nächſte Auktion

att.Herr Landwirtſchaftslehrer Koerſchens
von der Land wirtſchaftlichen Schule Merſeburg
beleuchtet ſodann in längeren Ausführungen die
Ackerbaufrage. Er wies auf den
Kalkmangel in den Böden im Kreiſe Merſeburg
hin und betonte, daß für die hieſige Landwirtſchaft
eine richtige Düngung ſehr notwendig ſei. Er
Er empfahl beſonders den ſchwefelſauren Ammo-
niak und den Stickſtoff. Für die Kopfdüngung der
Winterſaat ſei jetzt der richtige Zeitpunkt gekom:
men. Jn ſeinen weiteren Ausführungen verbrei-
tete ſich der Redner auf die Roſtkrankhei!
und die Weizenſorten, die gegenüber dem Roſ
widerſtandsfähig ſind, und betonte zum Schluß
daß der Landwirt den Boden nicht als tote Maſſe
betrachten darf.

Als letzter Redner ſprach Herr Dr. Rudolpk
(Halle) über die

Erhöhung der Arbeitsleiſtung,
die ein weſentlicher tor zur Rationaliſierung
ſei. Jn welchem Maße eine Rationaliſierung de
Betriebes vorgenommen werden kann, zeigte de

Er empfah.Redner an Hand von Lichtbildern.



beſonders, daß ſich in der Jnnenwirtſchaft die
Arbeiten, die ſich oft wiederholen, mechaniſch aus-
geführt werden, Der Redner behandelte die
Motoriſierung der Landwirtſchaft, wies auf den
Vorteil der ſachgemäßen Aufbewahrung der
Maſchinen hin, und erklärte, daß vor allen Dingen
die Landwirte eine richtige Einteilung der
Arbeiten vornehmen müſſen. Auch die Einführung
der Leiſtungslöhne ſei zu empfehlen.

Jn der Ausſprache wurde die Milch
unterſuchung im Kreiſe Merſeburg behan-
delt, die im Gegenſatz zu anderen Gegenden viel
au teuer ſei.

eVer'olgung in den Lüften.
Am Montagmittag kreiſte über der Stadt ein

Buſſard. Er hatte es auf einen Schwarm Tauben
abgeſehen, der ängſtlich vor ihm herflatterte. Viele
Menſchen beobachteten das Schauſpiel. Nach einer Ver
folgung von etwa 5 Minuten ſah der Raubvogel das
Nutzloſe ſeines Beginnens ein und flog in ſüdlicher
Richtung davon.

Vereine, Vorträge, Verkamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Guſtav Mond, du gehſt

ſo ſtille“ mit Reinhold Schünzel; außerdem „Der
Spielerkönig“.

Uniontheater. „Der Menſch und die Liebe“; ferner
ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. Der zweite Teil des „Königin-
Luiſe-Films“ mit Mady Chriſtians; ferner ein gutes
Beiprogramm.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei Dienstag, 28. Febr.

20 Uhr Verſammlung im „Tivoli“ Zimmer 1. Herr
Pangſy. Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften und
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Die Verſammlung
am Dienstag, 28. Februar, fällt aus. Die Mitglieder
werden gebeten, ſich an der Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei am Dienstag, 28. Februar, 20
Uhr, im „Tivoli“ zu beteiligen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. März, im
„Caſino“, 20 Uhr, öffentlicher deutſcher Abend.
Feſtredner: Der Sieger von Skagerrak, Admiral
Scheer

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Vorherſage: Bei weiter zunehmender Be-

wölkung leichte Niederſchläge, in den Niederungennoch ſtellenweiſe leichter Nachtfroſt, in den Höhen-
lagen Froſt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Bad Dürrenberg.

Porbitz. (Handwerkertagung.) Der
Handwerker-Verein Porbitz und Umg. hält ſeine
Generalverſammlung heute, am 28. Februar, um
20 Uhr, im Gaſthof „Zum Kronprinz“ ab.

Vergnügte Feierſtunden.
Bad Lauchſtädt. Das 30. Stiftungsfeft des

Obſt- und Gartenbauvereins leiteten
eine Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Kan
tor i. R. Kaufmann, und der Vortrag des
von einem Mitglied des Vereins verfaßten Feſt-
gedichtes ein, das von Frl. Urſula Fries ver-
ſtändnisvoll vorgetragen wurde. Reigen, ein
Tanzduett, Quartetts der Geſangsabteilung und
ein Theaterſtück „Die vertauſchte Frau“ folgten
unter größtem Beifall. Ein Ball beſchloß den
ſchönen Abend. Die Geſellſchaft „Con-
cordia“ beging im „Goldenen Stern“ ihr dies
jähriges Faſchingsvergüngen als eine „2000-Jahr-
feier der guten alten Zeit“. Das Feſt wies einen
entſprechenden Anſtrich auf und verlief in größter
Heiterkeit. Die Handballabteilung des
Männerturn vereins vreranſtaltete in
„Stadt Leipzig“ einen bunten Abend in Form
eines Kappenfeſtes, das einen recht fidelen Ver-
lauf nahm.
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Bad Lauchſtäüdt. (Die Hauptverſamm
lung des Land wirtſchaftlichen Haus-
frauenvereins) findet nicht am 29. Februar,
ſondern am 1. März im „Goldenen Stern“ ſtatt.

Der Film auf dem Lande.
w. Geuſa. Der Kreislandbund von Geuſa

und Umgegend hatte ſeine Mitglieder zu einer
intereſſanten Filmvorführung eingeladen. Nach
einem Trickfilm als Einleitung begrüßte der Ver
rauensmann die Anweſenden. Der zweite und

dritte Punkt der Vorführungsfolge zeigten den
elehrenden Teil: das Wachstum der menſchlichen
hne und ihre Geſunderhaltung und, in Ab-

inderung des vorgeſehenen Programms, Bilder
aus den Stichſtoffwerken der J. G. Farben Leunga
und Oppau, die ja gerade für die Landwirtſchaft
ſeit einem Jahrzehnt einen überaus wichtigen
Faktor in bezug auf die Verſorgung mit künſt-
lichen Düngemittelr darſtellen. Der letzte Film,
betitelt „Volk in Not“, zeigte in ſieben Akten das
Schickſal unſerer Brüder und Schweſtern in Oſt
preußen zu Beginn des vergangenen Weltkrieges.
Wie das friedliche Land Maſuren mitten im
Frieden beim Einbringen der Ernte von den
Schreckensboten des Krieges überraſcht und von
feindlichen Heeren überflutet und in blutigen
Kämpfen wieder befreit wird. Jeder Beſucher
kann ſich aus dem letzten Film ſelbſt leicht die
Frage beuntworten: Trägt Deutſchland alleinige
Schuld am Weltkriege?

Tagung des Geſamtvorſtandes des Verbandes der Preußiſchen
Lanögemeinden.

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der Preu-
Landgemeinden trat am 25. Februar in

erlin unter Vorſitz von Bürgermeiſter Lange,
Weißwaſſer, zu einer wichtigen Sitzung zuſammen.

Landrat a. D. Dr. Gereke, MdR. berichtete
über die Verhandlungen im Deutſchen Landge-
W und über die Wünſche der außerpreu-
ßiſchen Landesverbände wegen Umänderung der
inneren Organiſation des Deutſchen Landgemeinde-
tages. Die im Anſchluß hieran von Landrat Dr.
Gereke gemachten Vorſchläge wurden einmütig von
dem geſamten Vorſtand gebilligt.

Zur Durchführung des Geſetzes über die Rege-
lung verſchiedener Punkte des Gemeindever-
faſſüngsrechts vom 27. Dezember 1927, beſonders
über die Eingemeindungsbeſtimmungen, Auflöſung
der Gutsbezirke und vermögensrechtliche Ausein
anderſetzung ber chteten Landrat Dr. Gereke
und Syndikus Steinberg. Nach einer ſehr
Soanherkr Ausſprache wurde angeſichts des
Vorgehens des Reichsſtädtebundes folgende

Entſchließung angenommen
„Der des Verbandes der Preu-

le Landgemeinden erhebt einmütig Wider
pruch gegen die Beſtrebungen der Städte, die Auf

löſung der Gutsbezirke zum Anlaß zu nehmen, inweitgehendem Maße ungeſunde ar a Vie
politik zu treiben. Er erhebt Proteſt gegen die
von ſtädtiſcher Seite aufgeſtellte h daß
ſeitens der Landgemeinden eine einſeitige Löſung
dieſer Aufgabe zu ihren Gunſten angeſtrebt werde.
Dieſe Behauptung dient lediglich dazu, die öffent
liche Meinung irrezufühten und von den eigenen
Zielen die am beſten durch die von
ſtädtiſcher Seite an die Städte gerichtete Mahnung
charakteriſiert wird, die

Auslöſung der Gutsbezirke auszunutzen,
da wahrſcheinlich in 100 Jahren 6 kaum eine ſo
günſtige Gelegenheit zur Verwirklichung der Ein-
gemeindungspläne bieten werde. Jndem er den,
den Kreisausſchüſſen von ſtädtiſcher Seite ge
machten ſchweren Vorwurf, bei der ihnen zuge-
dachten Planaufſtellung parteiiſch zu verfahren,
ablehnt, ſpricht er jedoch die Erwartung aus,

daß alle an der Auflöſung beteiligten ſtaatlichen
Stellen ſich an den Willen des Geſetzgebers halten,
der als Ziel der Auflöſung die Zuweiſung des
kommunalen Wahlrechts, nicht aber die Ver
ſtadtlichung eines großen Teiles des Gebietes des
platten Landes gewollt hat.
Gegen die von einigen amtlichen Stellen be

obachtete Bevorzugung ſtädtiſcher Wünſche wird
leichfalls rin 5 erhoben und an das
taatsminiſterium die Bitte gerichtet, die Auf-

löſung in einem den Intereſſen der Landge-
meinden gerecht werdenden Maße durchzuführen.

Dabei wird insbeſondere auch die Erwartu
ausgeſprochen, daß bei der Zuſammenlegung au
die Selbſtändigkeit und das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Gemeinden eine dem verfaſſungsmäßig
garantierten Selbſtverwaltungsrecht entſprechende
und gebührende Rückſicht genommen wird. Die

Beſeitigung bisher ſelbſtändiger Gemeinden,
wie ſie der Erlaß des Herrn Jnnenminiſters durch
gleichzeitige Zuſammenlegung mehrerer Gemeinden
mit einem Gutsbezirk unter Berufung auf finan
zielle Leiſtungsunfahigkeit vorſieht, muß in den
Fallen abgelehnt werden, in denen bei mangeln
dem räumlichen Zuſammenhang ein kommunales
Eigenleben ſich nicht entwickeln kann, ſowie grund-
ſätzlich in allen den Fällen, in denen die Zuſammen-
legung den Beſchlüſſen der Gemeindevertretung
zuwider erfolgt.“

Der Vorſtand des Verbandes nahm nach einem
weiteren Vortrag von Landrat Dr. Gereke

Stellung gegen die Wünſche des Städtetages auf
Abänderung des Preußiſchen h
ſchlüſſels zuungunſten der Landgemeinden.

Eine weitere Erhöhung der Schlüſſelzahlen im
Preußiſchen Finanzausgleich wurde abgelehnt und
auf die Not wendigkeit hingewieſen, beim künf
tigen Verteilungsſchlüſſel in höherem Maße wie
bisher die Schulkinder und Einwohnerzahl zu be
rückſichtigen. Nur dadurch könnten die Landge-
meinden in die Lage geſetzt werden, ihre kulturellen
und alen re z nd zu erfüllen.

Ueber eine ſeitens des Verbandes herausgege
bene Denkſchrift, welche die Notwendigkeit
einer t der Aufbringung der perſön
lichen Volksſchullaſten an za iprabig beweiſt,
berichtete Generalſeketär Staundke. Der Vor-
ſtand ſtimmte einmütig der Denkſchrift zu die den

Minſſterien und Mitgliedern des
andtages überreicht wird und insbeſondere auch

durchführbare Vorſchläge zur Beſeitigung der
jetzigen

untragbaren Schullaſten
und ſonſtigen Nachteile für die ländlichen Schul
verbände z Jn einer Entſchließung
wird u. a. feſtgeſtellt, daß die gemeindlichen Bei
träge zur Landesſchulklaſſe, deren abermalige Er
höhung um mehr als 30 Prozent für das kommende

reichen Schulverbänden nicht mehr gezahlt werden
können. Die infolgedeſſen außerordentlich ernſt
ewordene Lage macht das ſofortige Eingreifen des
reußiſchen Landtages notwendig. ies wird

daher gefordert,
Zur Beſeitigung der jetzigen Uebelſtände iſt

eine
Reform der Volksſchulvorwaltungsgeſetzgebung

erforderlich dahingehend, daß anſtelle des jetzigen
auf die Zahl der Schulſtelleneinheiten abgeſtellten
Maßſtabes ein anderer Maßſtab geſetzt wird, der
die finanzielle Leiſtungsfähgkeit der eizelnen
Schulverbände berückſichtigt und der infolgedeſſen
die Wahrung der kulturellen Notwendigkeiten hin
ſichtlich der Landſchule ermöglicht.

Bis zur Durchführung der Reform werden
als Uebergangsmaßnahmen vorgeſchlagen:
1. Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen an

r ländliche Schulverbände miteiner oder mehreren ſogenannten Mehrſtellen
in Höhe der ihnen durch dieſe Stellen erwachſen-
den Mehrkoſten.

2. von Staatsmitteln zur Erhung des für allgemeine Ergänzungszuſchüſſe
zur Verfügung ſtehenden Betrages.

3. Bereitſtellung von Staatsmitteln zur
der aus der Neuregelung der

Lehrerbeſoldung erwachſenden Mehrlaſten.
Die Einführung des Religionsunterrichts an

und Berufsſchulen als ordentliches
ehrfach wurde abgelehnt.

Generalſekretär Standke berichtete über die
Entwürfe eines Geſetzes über die Wanderfür-
ſorge und eines Bewahrungsgeſetzes.
Die bisherige Stellungnahme des Vorſtandes zum
Entwurf eines Bewahrungsgeſetzes ſei aufrecht zu
erhalten edoch müſſe das Bewahrungsgeſetz in BeUrng z Wanderfürſorgegeſetz ſeſert werden.

nter allen Umſtänden niſſe eine weitere Stei

gerung der Gemeindelaſten vermieden werden,
Angeſichts der viel zu geringen Vertretung

der ländlichen Kommunalverwaltungen in allen
Parlamenten, aus der ſo manche den Landge-
meinden ſchädliche Regierungsmaßnahmen ver
ſtändlich werden, faßte der Vorſtand eine Ent-
ſchließung, die für eine ſtärkere Berückſichtigung
der Vertreter ländlicher Kommunen bei den
kommenden Wahlen eintritt.

en inzwiſchen erfolgt iſt, von zahl

e

„Das Brüderchen“

Zweimen-Göhren. Jn Zweimen wurde als älteſter
Einwohner des ganzen Kirchſpiels der faſt 84jährige
d gter Friedrich Engelmann aus Dölkau be-
erdigt.

Die älteren Eingeſeſſenen werden ſich ſeiner unter
dem Namen „Das Brüderchen“ noch erinnern. Jn ſeiner
Freundlichkeit redete er jeden Bekannten mit „Brüder-
chen“ an. Dieſe Anrede gab Veranlaſſung, ihn in Be
kanntenkreiſen „Das Brüderchen“ zu nennen. Neben
der Arbeit in ſeiner Landwirtſchaft hat er noch Zeit
gefunden, mehr als 40 Jahre die Geſchäfte eines Bier
verlegers“ in der früher Hoffmannſchen und Stern-
burgſchen Brauerei zu bekleiden. Er hat Freud und
Leid des Geſchäftsganges der genannten Betriebe mit
durchkoſtet und bis zu ſeinem Austritt aus dieſem
Dienſte ſich ſtets der Achtung und Wertſchätzung ſeiner
Auftraggeber wegen ſeiner Treue und Gewiſſenhaftig-
keit erfreut.

v. Kleingöhren. (Der Land wirtſchaft-
liche Verein) hielt auch dieſes Jahr zu Faſt-
nacht ſein Wintervergnügen ab. Der Vorſitzende,
Gutsbeſitzere Kurt Keil „betonte in ſeiner An-
ſprache, daß es jetzt die höchſte Zeit für die Land-
wirtſchaft ſei, ſich zu einem feſten Bündnis zuſam
menzuſchließen, da dieſes Jahr noch harte Kämpfe
bringen werde. Nach der Anſprache wurde das
Lied. „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ geſun-
gen. Ein gemütliche Ball hielt die Feſtteil-
nehmer noch in die Morgenſtunden beiſammen.

Michlitz. (Braunkohlenbohrungen.) Nach-
dem in der letzten Zeit in der Bothfelder Flur Boh-
rungen nach Braunkohle gemacht wurden, geſchieht dies
jetzt auch durch die Werſchen-Weißenfelſer-Braunkohlen-
A.G. in der Bothfelder und Michlitzer Gemarkung, um
die hieſigen Braunkohlenlager auf ihre Abbauwürdigkeit
hin zu unterſuchen. Jn vergangener Woche iſt auf einer
Wieſe an der Straße Michlitz--Bothfeld ein Bohrloch
niedergebracht worden, bei dem man in einer Tiefe von
ungefähr 15 bis 20 Metern auf Kohlenvorkommen ge
ſtoßen iſt.

Lützen. (Elternabend.) Der Einladung
zum Elternabend der hieſigen Mittelſchule waren

die Eltern zahlreich gefolgt. Ein friſcher Wander
chor eröffnete die Reihe der Darbietungen Rektor
Tüngler dankte für den zahlreichen Beſuch.
Dann folgte die Weihe des erſt kürzlich be-
ſchafften neuen Klaviers durch eine frühere
Schülerin der Anſtalt, die Pianiſtin Frl. Charlotte
Kohl. Begeiſterter Beifall dankte der jungen
Künſtlerin. Nach einem Begrüßungsgedicht, ge
ſprochen von Marianne Goetze, folgte die Wald
ſzene aus Humperdincks „Hänſel und Gretel“,
Darauf ſpielte der Schülergeigenchor einige Sätze
für erſte und zweite Violine. Zwei drei- und
vierſtimmige Chöre ſchloſſen ſich an. Auch hier
dankte reicher Beifall der jungen Schar. Einige
weitere Gedichte wurden in recht guter Sprech-
technik vorgetragen. Den Höhepunkt des Abends
bildete das Stück „Winters Ende“. Nach der
Pauſe folgte man im Lichtbild einer Wanderung
durch das Rieſengebirge. Leider verhinderte das
Verſagen der Lichtleitung die volle Durchführung.
Als Erſatz ſoll jedoch in einiger Zeit der Licht-
bildervortrag in erweiterter Form den Eltern
und Freunden nochmals dargeboten werden. Der
Chor „Nun liegt die Heimat hinter mir“ be
endete den wohlgelungenen Abend.

Schkeuditz. m den Wochenkohnbetrogen)
Allzu große Vertraulichkeit wurde einem Kürſchner-
gehilfen zum Verhängnis. Eine Arbeiterin, mit der
er ſich getroffen hatte, erleichterte ihm ſeine Brieftaſche
um den Wochenlohn. Die Perſonalien der Diebin
wurden polizeilich feſtgeſtellt.

Großgräfendorf. (Siraßenbau.) Die Neu-
pflaſterung der Einfahrtſtraße von Lauchſtädt her,
neben der Lauchaüberführung, iſt faſt beendet und

ibt unſerem Ort ein ſchmuckes Ausſehen. Die
eiden füdlichen Ausgänge, nach der Landſtraße

zu, laſſen dagegen noch ſehr zu wünſchen übrig.
Könnte hier nicht recht bald Abhilfe geſchaffen
werden?
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Schafſtädt. (Die Einquartierung
bleibt aus.) Einquartierung war uns ange
kündigt, und wir freuten uns ſchon. Aber weder
die Soldaten noch eine abſagende Benachrichti
gung trafen ein Kommen ſie noch oder kommen
ſie nicht mehr, heißt das große Rätſelraten, das
namenklich manches Mädchenherz bewegt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
50 Jahre Geſelliger Verein.

Mücheln. Der „Geſellige Verein von Mücheln
und Umgegend“ beging am 25. Februar ſein
50jähriges Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Ritter
gutsbeſitzer Dr. v. Helldorff St. Ulrich),
ſprach Worte der Begrüßung. Studienrat Dr.
Herrmann brachte den Toaſt auf das Vater-
land aus. Apotheker Wirtgen gedachte der
verſtorbenen Mitglieder und feierte Amtsgerichts-
rat Scheidemantel als älteſtes aktives Mit-
glied. Studienrat Schiedt hielt die Hauptfeſt-
rede auf den Verein, in der er vor allem die
äußere und innere Geſchichte der Vereinigung dar
legte.

Am 22. Februar 1878 wurde die Gründung
des Vereins im „Ratskeller“ beſchloſſen. Jn

ſeiner erſten Gründungsverſammlung am 1. Mai
1878 wurde Major Carl v. Helldorff St.
Ulrich) als erſter Vorſitzender, Zuckerfabrikdirektor
Dr. Krüger (Stöbnitz) und Apotheker Hoff-
mann (Mücheln) als Beiſitzer, Rentmeiſter
Julius Krah mer als Schriftführer, Buchhalter
Kießmann (Stöbnitz) als Rechnungsführer
gewählt. Sein Zuſtandekommen dankt der Verein
Anregungen gelegentlich der Zuſammenkünfte des
Land wirtſchaftlichen Vereins zu Bedra. Die
Leitung des Vereins lag während der 50 Jahre
größtenteils in den Händen der Familie v. Hell-
dorff (St. Ulrich). Das Schriftführeramt hat
Rentmeiſter Krahmer ſen. über 43 Jahre, von der
Vereinsgründung bis zu ſeinem Tode, innegehabt.
Unter den Vorſtandsmitgliedern früherer Zeiten
finden ſich ferner die Namen: Scheidemantel,
Dr. Dehne, Poetzſch, Bach, Herzog, Küſtermann,
Stierbe, Oppermann und Nagel. Von den
Gründern des Vereins iſt nur noch Amtmann
Braun (Naumburg, früher Zörbig) am Leben.
Beſondere Höhepunkte im Vereinsleben bildeten
die Feiern des 90. Geburtstages des General-
feldmarſchalls v. Moltke (26. Oktober 1890) und
des 80. Geburtstages des Altreichskanzlers v. Bis
marck (1. April 1895), ſowie das 25jährige Stif-
tungsfeſt im Jahre 1903.

Paſtor Herzog hielt launig die Damenrede.
Ein BVierabend hielt die „Geſelligen“ noch mehrere
Stunden fröhlich beiſammen.

Nachbarſtade Halle.
Vermißt.

Seit dem 20. Februar wird von hier der Tiſchler
lehrling Walter Gentſch gen. Dietz, geb. am
16. April 1910 in Halle, vermißt. Er hat etwa
330 Mark bei ſich. Er iſt etwa 170 em groß,
ſchmächtig, hat dunkelblondes, dichtes Haar, läng-
liches Geſicht und trägt hellen Filzhut mit ſchwar
zem Bande, ſchwarzen Rockpaletot mit Samtkragen,
braunen Jackettanzug, Trikothemd, bunte Strümpfe
und braune Halbſchuhe.

Mitteilungen über den Aufenthalt des Ver-
mißten werden an die Kriminaldirektion, Zimmer
139, erbeten.

Geſchäftliches.
„Roland.“

Am 29. Februar findet das Abſchieds- und Ehren-
konzert der beliebten Kapelle We-KaTe ſtatt. Es iſt
eigentlich unnötig, über die Kapelle viele Worte zu
verlieren, denn, daß ſie ſeit faſt einem halben Jahre
im Café Roland muſiziert und mit ihren Darbietungen
vielen Anklang findet, ſpricht für ſich ſelbſt. Sie hat
jedenfalls zu einem großen Teil mit dazu beigetragen,
daß der Aufenthalt im „Roland“ ſehr gemütlich war.
Am Abſchiedsabend wird die Kapelle nochmals die er-
leſenſten Muſikſtücke zum Vortrag bringen. Es iſt an
zunehmen, daß die Kapelle an ihrem letzten Abend ein
volles Haus hat.

Leipziger Börse vom 28. Februar
Mitgeteilt von der

Darmsfädter und Nationalbank, Filiale Halle.
77.7.

Adca 142,25 143,00 HolzstNiederschl 125,00 126,9
Casseler Jute Langbein-Piano 153.00 153.Chemn. A. Spinne 67,00 67.00
Chromo Najork 126,00 129,00
Etzold &Kkiebling
Falkenst. Gardin. 125,00 125, 00
Gautzschkammg 113.50 113.50

Lpz. riypoth.-Bk. 742,50 149, C
do. Bier Riebeck 137,25 136.

Lindner
Mansfeld
Norddtsch. Wolle 194,50 194.1

GermaniaMasch. 22,00 22,00 Pittler Werkzeug 240,37 248.1
Halle Zimmerm. 15,50 16,75 Polyphon 246.,00 244.
Halle Zucker 75,00 76,00 Prehiitzer Brnk. 210,002
tlartmann Masch 24,25 24,12 Prestowerke 02,60 102,
Kirchner Co. 109,650 110.,00 j Rauchw. Walther 91.00 92.
Köbcke Co. 128,650 129,75 Riquet Co. 140,00 140,
Landkr. Kulkwitz 91,50 91,50
Leipz. Baumwoll. 240,00 240,00
do. Wolle 133.00 133,00
do. Kammgarn 174,50 174,50 Thüringer Wolle 182,50 181,7
Fahlberg-Lisi 130,00 130,00 Wotanwerke 9,25) 9,

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Febr. Weizen
14,50 kg 235--243; Roggen, hieſiger, 70 kg 2564—262,
Sandroggen 71 kg 257--265. Sommergerſte, inländiſche
250--285; Wintergerſte 240--258. Hafer, inld. 2202
Mais, amerik runder 230--234; cinquantin 236-240
Raps 310-355, Viktoriaerbſen 340-440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmartk.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kur
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Schubert &Salzer 33/,00 336,
Stöhr Kammgarn 184,50184.
Thüringer Gas I145,00 144,2
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Wei probe
in den Staatlichen Kellereien.

Naumburg. Neulich fand in den Kellereien der
Staatlichen Weinbauverwaltung eine Probe von
dem aus der letzten Ernte hergeſtellten Trauben
und Apfelmoſt ſtatt. Der Ortsausſchuß gegen den
Alkoholismus hatte den Auftrag übernommen,
intereſſierte Herren dazu einzuladen, und ſo hatten
ſich denn eine Anzahl Herren aus Naumburg und
Umgegend eingefunden. Weinbau-Oberinſpektor
Wanner begrüßte die Gäſte und erklärte, daß die
Staatliche Weinbauverwaltung, einem Zuge der
Zeit folgend, ſich auch mit der Haltbarmachung un
vergorener Moſte befaßt habe und dazu den ſo
genannten Seitzſchen Keimfilter verwende. Das
Weſentliche ſei. daß dem Moſte, ſowie er die Kelter
verläßt, alle die Keime entzogen werden, die bei
der bisherigen Behandlung die Gärung hervor-
rufen. Dies geſchehe dadurch, daß der friſche
Traubenſaft im kalten Zuſtande mittels einer
Pumpe erſt durch einen Reinigungsfilter und dann
durch die mikroſkopiſch kleinen Poren von 6 bis
12 Aſbeſtplatten gedrückt werde. Dabei bleiben
nicht nur die Hefe- und andere Pilze, ſondern auch
alle Schmutzſtoffe zurück, ſo daß ein goldklarer Moſt
erſcheint, der nicht in Gärung übergehen kann, wenn
er ſorgfältig auf Flaſchen oder Fäſſer gefüllt wird.
Jnfolgedeſſen ſei dieſes Getränk auch völlig
alkoholfrei, enthalte aber noch ſämtliche Nahrungs-
und Geſchmacksſtoffe der friſchen Frucht, ſei des-
halb im höchſten Grade wertvoll und könne von
jedem, auch vom kleinſten Kinde, nicht nur unbe-
denklich, ſondern ſogar mit größtem Gewinn ge-
noſſen werden. Es ſeien von der Ernte 1927 drei
Sorten Traubenmoſt und ein Apfelmoſt hergeſtellt
worden, und dieſe möchten nunmehr probiert wer
den. Die anweſenden Herren fanden die gebotenen
Säfte von feinſtem Wohlgeſchmack und vortreff-
lichem Ausſehen. Von einigen Seiten wurde be-
merkt, daß ihre große Süßigkeit hinderlich ſei, wenn
man ſie etwa als Erſatz des vergorenen Weines
einführen wolle. Dem ſtehe aber gegenüber der
bedeutende geſundheitliche Wert für Kinder und
Kranke ſowie für alle Alkoholgegner. Lebhaft
wurde bedauert, daß ſie nicht in einer einzigen
öffentlichen Wirtſchaft unſerer Stadt auf der Wein-
karte zu finden ſeien, obwohl ſie in demſelben Maße
Anſpruch auf Förderung haben dürfte wie die durch
die bekannten Plakate empfohlenen Saaleweine.

Sport fiſcherei im Schwarzatal.
Blumenau. Mit dem Sitz in Blumenau wird

in dieſem Jahr eine großzügige Sportfiſcherei in
der Schwarza von Schwarzmühle bis ungefähr nach
Mankenbach angelegt werden. Zur Anlegung von
Brutanlagen ſind bereits Grundſtücke an der
Schwarza entlang in Blumenau erworben worden.
Dreißig Zentner Forellen ſollen neu ein
geſetzt werden.

Aufklärung des Riethnoröhäuſer Mordes
Sangerhauſen. An einem Oktoberabend des

Jahres 1919 wurde bei Riethnordhauſen, an dem
Feldwege nach Edersleben die Leiche des etwa
25jährigen Malers Paul Hampel, eines Sohnes
des Malermeiſters Hampel in Riethnordhauſen,
aufgefunden. Der Tote hatte Piſtolenſchüſſe im
Kopf. Selbſtmord erſchien nach der Sachlage aus
geſchloſſen Es ging eine Vermutung um. wonach
es ſich um einen Mord aus Eiferſucht handelte.
Die Angelegenheit wurde indeſſen nicht aufgeklärt.
Jetzt ſollen ſich einige Perſonen aus Sangerhauſen
in Riethnordhauſen in einer beſtimmten Richtung
über die Sache geäußert haben. Danach hat ſich
der Schuldige in einem Geſpräch verraten vielleicht
in einer Faſchingsſtimmung, vielleicht aus Ge-

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

u Berger hat durch die Verhanölungen zehn Pfunö
abgenommen.

Anzeichen einer Herzneuroſe.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Vor
mittagsverhandlung führte Berger noch fol
gendes aus:

Am 6. Oktober 1924 wurde der Betrieb der
Antimon A.G. ſtillgelegt und anſchließend daran
die Umſtellung des Betriebes in eine vorteil-
haftere Produktion in einer Vorſtandsſitzung be
ſprochen. Da kam Herr Elsner auf den Ge
danken um die vorhandenen Bottiche und
Maſchinen rentabel ausnützen zu können

eine Moſtrichfabrikation
zu eröffnen. Der Abſatz war durch die Berufs
organiſation des Herrn Elsner, der eine Nah-
rungsmittelfabrik hatte, geplant.

Bankdirektor Göthert ſetzt darauf das An-
wachſen der Debetſalden der Antimon A.G. aus
einander. Anfang Oktober 1924 betrug das Konto
47 900 M., Mitte Dezember bereits 137 000 M.
Dabei muß berückſichtigt werden, daß daneben ein
Wechſelobligo von 180 000 Mark beſtand. Das
Protokoll der Aufſichtsratsſitzung, in der die Um-
ſtellung beſprochen wurde, wird verleſen. Gleich-
zeitig ein Sachverſtändigengutachten über die
Antimon, das kataſtrophal iſt und dahin hinaus
läuft, daß die Unrentabilität der Antimon in
der geringen Produktion begründet iſt. Ein Brief
an den Geſchäftsführer der Antimon, der im Harz
die Gruben der Antimon leitet, ſagt nichts über
die vorausſichtliche Einſtellung der Gruben, ſon-
dern gibt dem Betriebsführer noch Anweiſungen.
Der Angeklagte Berger kann nicht ſagen, wie er
dazu kam, dieſen Brief zu ſchreiben.

Berger, der den ganzen Tag bereits einen
niedergedrückten und kranken Eindruck macht, auf
fallend unſichere und ſich immer wiederholende
Antworten gibt, ſtellt hier den Antrag, eine
kurze Pauſe eintreten zu laſſen, weil er zu zer-
rüttet wäre. Das Gericht gibt dem ſtatt.

Als die Verhandlung wieder aufgenommen
wird, ſtellt der Verteidiger, Rechtsanwalt Jako
bowitz, den Antrag, die Verhandlung aus-
zuſetzen. Es wird gleichzeitig Profeſſor Dr.
Siefert herbeigeholt, der den Angeklagten auf
Wunſch des Gerichts im Nebenzimmer kurz unter
ſucht. Er erſtattet dann ein Gutachten, in dem
er feſtſtellt:

Berger iſt durch die bisherige Verhandlung
ſtark zerrüttet Er ſchläft nicht und hat nachts
Träume. Er ſieht Zahlen. Es iſt keine körper-
liche Abgeſpanntheit, ſondern eine ſeeliſche De
preſſion.

Vertagung um drei Tage.
Jch bitte, bis morgen die Verhandlungen auszu
ſetzen. d werde den Angeklagten am Nachmittag
unterſuchen, und Dienstag früh dem Gericht ein
genaues Gutachten unterbreiten.

Das Gericht zog ſich t zur Beratung zu
rück und entſchloß ſich, dem Wunſche des Arztes
ſtattzugeben. Von dem Gutachten Pne Dr.
Sieferts wird es abhängen, ob die Verhandlung
Dienstag früh fortgeſetzt werden kann. Berger ſo
wohl wie der An halten es für möglich. Jedoch
wird ein endgültiges Urteil erſt nach der ein-
gehenden Unterſuchung des Angeklagten möglich
ſein. Müßte der Prozeß auf Grund eines ſee-
liſchen Zuſammenbruches Bergers vertagt werden.
ſo wären die bisherigen Verhandlungengstage un-
nütz geweſen; denn nach S 228 der Straf-
prozeßordnung muß das ganze Ver-
fahren in dieſem Falle noch einmal
aufgenommen werden.

a

Zu Beginn der heutigen Verſammlung er-
ſtattete Profeſſor Siefert ſein Gutachten über den
gegenwärtigen Geſundheitszuſtand des Ange
klagten Berger. Er führte aus, daß Berger er
heblich nervös mitgenommen ſei, die Anzeichen
einer Herzneuroſe ſind feſtzuſtellen. Körperliche
Komplikationen durch Magen- und Darmſtörun-
gen verſtärken in Verbindung mit ſeiner Rervoſi-
tät die Abſpannung des Angeklagten. Tagtäglich
ſieht Berger ſchlechter aus, ſeit Beginn der Ver-
handlung hat er 10 Pfund abgenommen, er ſchläft
ſchlecht und iſt morgens wie zerſchlagen. eſe
körperlichen Mißempfindungen verſchlimmern den
Verfall, den man bei Berger offenſichtlich wahr
nimmt. Profeſſor Siefert kommt zu dem Urteil
und macht in dieſem Sinne auch folgenden Vor
ſchlag dem Gerichr:

Es wäre richtig für drei Tage die Verhand
lung auszuſetzen. Ernſte körperliche Erſcheinun-
gen liegen nicht vor Die Ruhe von drei Tagen
wird den Angeklagten in die Lage verſetzen, für
längere Zeit wieder den Verhandlungen folgen
zu können.
Landgerichtsdirektor Dr. Krantz erklärte, nach

dem Geſetz wär- ein Ausſetzen für drei Tage
möglich, das Gericht wüßte alſo am Sonnabend
morgen um 9 Uhr wieder zuſammentreten.

An den Sachverſtändigen Bankdirektor Göthert
wurde, rm durch eine f rmale Frage die Verhand
lung als eröffnet anzuſehen. die Frage gerichtet,
welche Zinsſätze im Falle Schröder und Förſter
von der Stadtbank berechnet worden wären.

Direktor Göther. erkläri, die Zinsſätze, die ſich
denen ger Bankenvereinigung anſchlöſſen, waren
normal.

Das Gericht vertagte ſich dann auf Sonnabend,den 3 Marz, 9 Uhr. ſch Sonnen
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wiſſensbiſſen, wie ſie ja oft bei unaufgeklärten
Mordtaten den Tätern nach Jahren in immer
ſtärkerem Maße zu peinigen pflegen. Wer etwas
weiß, was zur Ermittlung und Ueberführung des
Täters führen könnte, wolle ſich an den zuſtän-
digen Landjäger wenden.

Das Schickſal des Kornhauſes.
Heiligenſtadt. Unter erheblichen Opfern iſt

vor dem Kriege ein Kornhaus erbaut worden. Es
ſollte einmal zur Regelung des Abſatzes, dann aber
auch zur Trocknung des auf dem Obereichsfelde oft
feucht eingebrachten Getreides dienen. Jnzwiſchen
haben ſich die Verhältniſſe ſo geſtaltet, daß das
Kornhaus nicht mehr rentabel iſt. Die Zentral-
genoſſenſchaft hat es deshalb den Landwirten des
Kreiſes zum Kauf angeboten. Jn der letzten Ver
ſammlung hat der Kreisverein einen Ausſchuß ein
geſetzt, der die nötigen Erwägungen anſtellen ſoll.
Es iſt daran gedacht worden, die neue Genoſſen-
ſchaftsmolkerei in dem Gebäude unterzubringen,

überhaupt den genoſſenſchaftlichen Einkauf und
Abſatz land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe dort zu
ſammenzulegen.

Der Kuftakt zum Sparkaſſengirotag
Eiſenach. Die diesjährige Verbandsverſamm-

lung des Sparkaſſen- und Giroverbandes für
Sachſen, Thüringen und Anhalt wurde am Mon-

tag mit einem Begrüßungsabend eröffnet. Ober
bürgermeiſter Janſon (Eiſenach) entbot Will-
kommensgrüße der Wartburgſtadt und wies auf
die bedeutſamen Beſchlüſſe hin, die für die dies
malige Tagung beabſichtigt ſind. Der Vorſitzende
des Sparkaſſen- und Giroverbandes, Bürger
meiſter a. D. Paul, Magdeburg dankte im Auf-
trag des Verbandes und begrüßte gleichzeitig die
erſchienenen Ehrengäſte, u. a. Vizepräſident Frey
ſing, Magdeburg, als Vertreter des Oberpräſi-
diums, die Vertreter der thüringiſchen und anhal
tiſchen Staatsregierung, und Stadtrat a. D.
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Becker, Weimar, als Vertreter des Thüringiſchen
Städteverbandes.

Vizepräſident Freyſing, Magdeburg, über
mittelte die Grüße des verhinderten Oberpräſiden-
ten in Magdeburg und verſicherte, daß auch unter
dem neuen Regime das Oberpräſidium ſtets Hand
in Hand mit dem Giroverband arbeiten werde.
Die beabſichtigte Verſchmelzung der Sächſiſchen
Provinzialbank Merſeburg mit dem Giroverband
begrüßte er als gutes Omen für die notwendige
Vereinigung maßg bender wirtſchaftlicher Organi
ſationen über die politiſchen Landesgrenzen
hinaus.

Miniſterialrat Dr. Zieger, Weimar, ſprach
für die thüringiſche und gleichzeitig für die an
haltiſche Staatsregierung und betonte, daß auch
wie vor dem Kriege jetzt die thüringiſchen Spar
taſſen in ihrem Geſchäftsumfang mit an erſter
Stelle in Deutſchland ſtänden.

Jm übrigen wurde der Abend ausgefüllt mit
Muſikvorträgen des ſtädtiſchen Orcheſters und mit
einigen vortrefflichen geſanglichen Darbietungen
von Frau Bürgermeiſter Dr. WahlLübeck. Saal-
feld. Der Burgwart der Wartburg, Hermann
Nebe, gab einige Proben köſtlichen Humors aus
ſeiner Amtswaltung.

Ein viertes Opfer Heins.
Koburg. Der bei dem Raubüberfall auf das

Poſtamt in Ohligs am 21. Dezember von dem in
zwiſchen verhafteten Raubmörder Hein durch einen
Schuß in den Rücken ſchwerverletzte Poſtſekretär
Karl Schmidt iſt nun, nach zweimonatigem
Krankenlager, ſeinen Verletzungen erlegen. Damit
erhöht ſich die Zahl der Opfer Heins auf vier.

Exploſion eines Motors.
ZellaMehlis (Thür.). Jn der Metallwaren-

fabrik K. Weißbach ereignete ſich eine ſchwere Ex
ploſion eines Dieſel-Rohölmotors. Der Oel-
behälter flog in die Luft und ſchleuderte den Ar
beiter Schuchmann in den Maſchinenraum. Er
trug ſchwere Verletzungen an Augen und Beinen
davon. Weniger ſchwer waren die Verletzungen
einiger anderer Arbeiter und Arbeiterinnen. Die
Exploſion rief ſtarke Erderſchütterungen hervor, die
in weitem Umkreis bemerkbar waren. Die Doppel-
fenſt r des geſamten Maſchinenraumes ſind zerſtört
und zum Teil fortgeflogen.

Starke Steuererhöhungen.
Gewerbeſteuer 740 ſtatt 630 Proz. Grundſteue

280 ſtatt 220 Prozent.

Magdeburg. Der Magiſtrat läßt den Stadt
verordneten eine Vorlage zugehen, nach der er vor
ſchlägt, für das Steuerjahr 1928/29 die Gewerbe
ſteuer von 630 Prozent auf 740 Prozent zu er
höhen, die Lohnſummenſteuer von 1100 auf 1480
Prozent, die Grundſteuer vom bebauten Grund
beſitz von 220 auf 280 Prozent und diejenige vom
unbebauten Grundbeſitz von 250 auf 350 Prozent.

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ ſchreibt dazu:
Die gegenwärtigen Ziffern werden ſicherlich von
der Hälfte der Stadtverordneten ebenſo abgelehnt
werden wie diejenigen Vorſchläge, die unlängſt
gemacht wurden, als es ſich um das ablaufende
Etatsjahr handelte. Eine Mehrheit kann ſich auf
dem Rathauſe nur für eine vernünftige
Steuerpolitik finden. Sonderbarerweiſe
allerdings liebäugeln die Sozialdemokraten, die ja
freilich Steuern dieſer Art nicht zu bezahlen haben,
mit der Erhöhung.

Wie wir in dieſem Zuſammenhang erfahren,
hat der Magiſtrat ſeine Nachtragsſteuer-
vorlage, die noch für das Jahr 1927/28 un
längſt eingereicht worden war, zurückgezogen. Er
hat damit alſo die ſchwerwiegenden Gründe, die
von den bürgerlichen Parteien vorgebracht worden

Roman von Hardy Worm.
11 Fortſetzung. MRachdruc
Gouret zahlte und ging eine ſpärlich erleuch-

tete Villenſtraße entlang. Mit einem Male blieb
er im Schatten eines Baumes ſtehen und lauſchte.

Er hörte das Knattern des Autos und jetzt
huſchte der Scheinwerfer über die Bäume. Der
Wagen fuhr zurück.

Beruhigt ſchritt der Verbrecher weiter. Er
begegnete keinem Menſchen Die Leute die in
dieſer Gegend wohnten, hatten eine Averſion
gegen das Laufen.

Goutret mochte wohl eine Viertelſtunde durch
verſchiedene Kreuz- und Querſtraßen gegangen
ſein, als er wiederum lauſchend ſtehen blieb.
Waren da nicht Schritte hinter ihm? Er bohrte
ne Augen in die Dunkelheit, Patſch, patſch
a war es wieder. Welkes Laub,. das von den

Bäumen fiel Der Verbrecher atmete erl'ichtert
auf. Er war doch ſchon etwas nervös geworden

Plötzlich blieb er vor einer großen Villa, deren
mächtiger Komplex ſich ſcharf vom Nachthimmel
abhob ſtehen. Das Haus lag in tiefer Finſternis.

Gouret brummte unwillig, als er über einen
kleinen Graben ſpringen mußte, um zur Gitter-
pforte zu gelangen. Da riſſen ſie nun die Straße
auf, reihten einige hundert Meter weit rieſige
Kanaliſationsröhren aneinander und wurden im
mer noch nicht fertig. Ein Glück nur, daß ſie nicht
auch noch des Nachts durcharbeiten, ſonſt würden
wir tatſächlich gezwungen werden, uns ein an-
deres Heim zu ſuchen, dachte er wütend, während
er die Klingel in Bewegung ſetzte.

Es verging eine geraume Zeit,

erboten)

ehe eine Tür
knackte. Aber Gouret achtete nicht auf die Schritte,
die über den Kiesweg kamen, er blickte angeſtrengt

auf eine dunkle Oeffnung im Dachturm, in der ab
und zu ein rötlicher Schein aufglomm.

„Ach, du biſt's ſagte eine tiefe Stimme, und
die Umriſſe einer maſſigen Geſtalt wurden hinter
der Gitterpforte ſichtbar.

„Nun ſieh dir das einmal an,“ ſagte Gouret
mit pfeifender Stimme und wies auf das Dach-
türmchen. „Wer hat heute Wache?“

„Berthold.“
„Na, dem Lümmel werde ich Beine machen.

Raucht da oben, daß das Glimmen kilometerweit
zu ſehen iſt.“

Und mit ſchnellen Schritten gingen die beiden
aufs Haus zu.

„Jch halte die Turmwache überhaupt für über-
flüſſig,“ bemerkte der andere unwillig. „Hier ent
deckt uns doch niemand.“

„So, ſo.“ Gouret tappte in den dunklen Flur.
„Jſt die Tür geſchloſſen?“ Und als er eine be
jahende Antwort erhielt, drehte er den Licht-
ſchalter an. „Jch ſage dir, wir müſſen jetzt auf
alles gefaßt ſein Wir haben es mit einem Spür-
hund zu tun, hinter dem ſich Leroux verſtecken
kann.“ Mit dieſen Worten hängte er Hut und
Mantel in eine Flurniſche, die durch eine Portiere
verdeckt war.

Der Verbrecher öffnete eine Tür zur Rechten
und betrat einen großen elegant ausgeſtatteten
Raum, der den Eindruck eines Sitzungszimmers
machte.

Gouret warf ſich aufſeufzend in einen Klubſeſſel
und fragte: „Sie alle hier?“

„Ja, bis auf Thomas und Wild.“
„Na, die werden wohl heute nicht mehr kom-

men Die ſind verſchütt gegangen.“
Als der andere zuſammenzuckte, klopfte er ihm

auf die Schulter.
„Ja, ja, teurer Franz. Auch mir ſaß ſchon das

Meſſer an der Kehle. Doch laſſen wir das. Geh

jetzt zu Berthold hinauf, gib ihm ein paar Ohr-
feigen und nimm ihm die Tabakspfeife weg. Dann
ſag den anderen, ſie möchten ſich in zwanzig
Minuten hier einfinden.“ Gouret erhob ſich. „Und
ich werde jetzt mal nachſehen, was unſere Gäſte
machen.“

Während der mit Franz Angeredete ſchweigend
die Treppe hinaufſtieg, ſchob Gouret ein großes,
auf Rollen ſtehendes Büfett zur Seite und öffnete
eine dahinter befindliche Tapetentür von der aus
Stufen in die Tiefe führten.

Der Verbrecher durchſchritt einen langen Gang
und blieb ſchließlich vor einer kleinen Tür, deren
Riegel er zurückſchob, ſtehen.

„Guten Abend“, ſagte er und hob den Revolver
Jn einem kleinen, behaglich eingerichteten

Raum ſaß der Detektiv Gaſton Leroux und ſchrieb.
„Jſt es geſtattet, näher zu treten?“ Die Tür

fiel ins Schloß.
Leroux blickte ärgerlich hoch.
„Nun bin ich gerade bei der Schilderung des

Falles Nelſon, und da ſtören Sie mich wieder.
Mißmutig warf er den Federhalter beiſeite.

Jn Gourets Stimme lag ein drohender Aus
druck, als er ſagte:

„Jch fürchte beinahe, Sie werden die Nieder-
ſchrift Jhrer Memoiren bald abbrechen müſſen.“

Der Detektiv holte eine Zigarette aus der
Bruſttaſche.

„Geben Sie mir doch bitte etwas Feuer. Man
hat mir ja keine Streichhölzer gelaſſen. Aus Angſt,
ich könnte das wertvolle Mobiliar anzünden. Sie
ſcheuen wohl die Koſten für die Feuerver-
ſicherung?“

Gouret knurrte etwas Unverſtändliches, als er
ſein Feuerzeug in Brand rieb. „Es wäre vielleicht
angebrachter, daß Sie ſich um Jhre Lebensver-
ſicherung kümmerten.“

„Danke.“ Leroux machte einige tiefe Züge aus

ſeiner Zigarette. „Wie ſieht's draußen eigentlich
aus? Haben Sie Fräulein Hanſen von mir ge-
grüßt

„Hab' ich, hab' ich edler Meiſter. Sie ſitzt oben
im erſten Stock und macht traurige Augen,“
Gouret wippte auf ſeinem Stuhle hin und her.

„Sie ſind doch ein großer Schuft“, erwiderte
Gaſton Leroux trocken. „Nun haben Sie bald alle
beiſammen, Wer läuft denn jetzt noch frei herum?“

„Nur Jhr Konkurrent Wolter. Der durchſucht
ſämtliche Müllkaſten Berlins nach dem roten
Brief.“

Jmmer ſuchen laſſen. Er wird ihn ebenſowenig
finden wie Sie. Fräulein Hanſen hätten Sie nicht
hierher zu ſchleppen brauchen. Sie weiß das Ver
ſteck nicht.“

„Macht nichts!“ Der Verbrecher lächelte gleich
mütig „Jch werde Sie zum Sprechen zwingen.“

„Bitte, wie wollen Sie das machen?“ Der
Detektiv beugte ſich erwartungsvoll vor.

Gouret erhob ſich und zog ſeine Uhr.
„Jn zwei Stunden wird man Sie auf ein Brett

binden und Jhnen genau fünfzig Hiebe mit einer
Nilpferdpeitſche verſetzen. Nun? Jch erwarte Jhre
Antwort.“

Gaſton Leroux ergriff ſeinen Federhalter wieder
und ſagte:

„Sie ſind heute nicht beſonders geiſtreich.
Uebrigens, ehe Sie gehen noch eins: Sollte ſich
Jhr Küchenchef noch einmal erlauben, mir harte
Kartoffeln zum Mittagbrot vorzuſetzen, ſo werde
ich dafür ſorgen, daß er zwei Jahre länger nach
Cayenne geſchick. wird als ihr alle zuſammen.“
Mit dieſen Worten wandte er ſich wieder ſeinen
Papieren zu.

Gouret öffnete die Tür. „Und ich werde dafür
ſorgen, daß Sie morgen in der Lage ſind, nur noch
Krankenkoſt zu ſich zu nehmen.“



waren, anerkannt. Um ſo weniger iſt zu begrei
fen, daß er nach wenigen Wochen ber ils weeder
mit noch höheren Steuerſätzen an die Bevölkerung
heräntritt. Wie wir hören, ſoll der etwaige Fehl
betrag von 1927 in bei den Kommunen üblicher
Weiſe eventuell 1929 verrechnet werden.

Sturz von der Treppe.
Schmiedefeld. Beim Weggang von einer Sitzung

ſtürzte das Auſſichtsratsmitglied des Konſum-
vereins „Selbſthilfe“, Ernſt Holland, ſo unglücklich
eine Treppe hinunter, daß er bewußtlos liegen
blieb. Mit einem doppelten Schädelbruch wurde
er in das Krankenhaus in Jlmenau gebracht, wo er
jedoch bald darauf, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, verſtarb.

Vom elektriſchen Schlage getötet.
Großfurra. Auf Gewerkſchaft Glückauf, Schacht II,

erhielt der Häuer Karl Kindervater beim Anheben
des elektriſchen Bohrkabels einen tödlichen Schlag.
Das Unglück paſſierte dadurch, daß die Förderleute
über das Bohrkabel fuhren, wobei die Jſolierung
beſchädigt wurde. Kindervater, det das bemerkte,
ſprang hinzu und ließ auf der Suche nach dem
Schaden das Kabel durch die Hand gleiten, wobei
er wohl die freigelegte Stelle berührt haben muß.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Familie des
Verunglückten, der zurzeit in Gerterode wohnt, iſt
umſo mehr zu beklagen, da die Ehefrau lange Zeit
im Knappſchaftskrankenhauſe Bleicherode zu-
bringen müßte und noch jetzt unter den Nach-
wirkungen ihrer Krankheit zu leiden hat.

Schraplau. (Stadtrat Meersmann Jn-
ſterburg) hat die Wahl zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt angenommen. Es iſt anzunehmen,
daß ſeine Wahl ſeitens der Regierung zu Merſe
burg beſtätigt wird.

Tann pol. Spiel
Turnerhanöball.

ATV.- Merſeburg KTV.-Halle 7:2.
Auf dem ATV.-Platz wurde am Sonntag

ein ſelten ſchöne- Spiel ausgetragen. Wie ſchon
in der Vorſchau angedeutet, bewährte ſich die Auf-
ſtellung des ATV. glänzend, obwohl es am An-
fang nicht nach einen Sieg ausſah. Gleich nach
Spielbeginn konnte KTVP.-Halle zweimal kurz
hintereinander zwei Tore für ſich buchen. Man
glaubte danach woh!, daß es ſo weiter gehen
würde und der ATV. eine hohe Niederlage er-
leiden würbe. Als aber in der 13. Minute das
erſte Tor für ATV fiel, war der Bann gebrochen.
Jn wenigen Minuten ſtand das Spiel auf 3:2
für ATV. Be' dieſem Stande blieb es bis zur
Halbzeit. Nach Wiederbeginn führte ATV. tech-
niſch ein wundervolles Spiel vor. KTVPV wurde
hart zurückgedräng. und konnte keinen Erfolg
mehr erzielen, während ATV. bis zum Schluß
noch viermal einſenden konnte.

Wenn die Manſchaft ſo 'n ſich gefeſtigt bleibt
und in der letzten Aufſtellung weiter ſpielt, wird
ſich noch mancher große Gegner beugen müſſen.
Das Spiel litt oft an der Zerfahrenheit des
Schiedsrichters.
TV.Kötzſchen-Beung 1. MTV. Lauchſtädt 1.

5 1 (1 0).
Ein Ueberraſchungsſieg dieſer glatte Sieg

Kötzſchen-Beunas Dabei iſt zu beachten, daß
Kötzſchen-Beung nur mit zehn Mann. außerdem
noch mit Erſatztorwart, antreten mußte. Jn der
erſten Halbzeit gab es einen offenen und flotten
Kampf, ohne daß es vorerſt einer Mannſchaft
gelang, Tore zu erringen. Kurz vor Beendigung
der erſten Spielhälfte ging Kötzſchen-Beung in
Führung, und die Seiten wurden mit 1:0 ge-
wechſelt. Nach Wiederbeginn wurde Kötzſchen-
Beuna überlegen und erzielte noch zwei Tore,
denen Lauchſtädt ſeinen einzigen Treffer durch
16-Meter-Wurf entgegenſetzte. Leider verfiel
Lauchſtädt gegen Schluß in eine ſehr unſportliche
Spielweiſe, die ſchließlich zur Herausſtellung von

Ranöbemerkungen zum Ortsderby.
Der Ortsrivalenkampf 99--VfL. am Sonntag war

das 10. Verbands ſpiel zwiſchen beiden Gegnern;
VfL. gewann davon 5, zwei endeten 1:1, das erſte,
achte und zehnte gewann der Sportverein. Das Ge
ſamttorverhältnis der zehn Treffen lautet 15:19 für
VfL.

Schiedsrichter im erſten Derby (am 30. Sept.
1923) war Scherf (98), im zweiten Nilius (Sportbr.),
Später leiteten lange Zeit neutrale Schiedsrichter,
meiſt aus Leipzig, den Kampf, bis der Saalegau wieder
in v. Rießen (96) dreimal hintereinander den Derby-
ſchiedsrichter ſtellte. Erſtmals pfiff dann am Sonntag
Baer (Giebichenſtein) und pfiff nicht ſchlecht!

Erſtmals fehlte am Sonntag ein Kämpe, der bisher
alle 9 Verbandsſpiele 99--VfL. mitgemacht hatte:
Hottenroth, der Standard Verteidiger des VfL.
Auffallend raſch und klanglos iſt er von dem Schau
platz ſeiner jahrzehntelangen Praxis abgetreten. Sein
Partner Schmeißer, mit dem er jahrelang in 99 früher
zuſammen verteidigte, war noch mit von der Partie.
Jn alter Friſche kann man ſagen!

t

Wer kann Zuſchauerzahlen ſchätzen? Am
Sonntag ſchwankten die genannten Zahlen wieder
zwiſchen 1200 und 3500. Mehr als 1200 waren es be-
ſtimmt. 3500 beſtimmt nicht. Wir glauben nicht, daß
Merſeburg mehr als 2000 auf die Beine bringen kann.
Die Vorbedingungen diesmal waren doch denkbar

günſtig! v4

Strafſtoßverhältnis 19 13 für 99.

VfL. erſchien wieder umgezogen im Auto, wie
bisher zu allen Spielen auf dem 9er Platz. Wir
nehmen bei den doch immerhin guten Beziehungen

zwiſchen beiden Vereinen an, daß dies lediglich aus
Gründen der Bequemlichkeit geſchieht, da ein unfreund
licher Akt gegen den Bruderverein um ſo unange
brachter wäre, als 99 ſich bisher ſtets im Augarten
umzog.

Jntereſſant wäre, einmal zu erfahren, welchen Ein
nahmevorteil die Straßenbahn von ſolchem Orts-
derby zieht, die Zahl der verkauften Sportplatzſcheine
iſt ſicher nicht gering geweſen!

t

Der An und Abmarſch der Zuſchauer wirkte
großſtädtiſch die Halleſche Straße ein langgeſtrecktes
Bild ſchwarzer Maſſen. Die Organiſation auf der ge
räumigen Platzanlage klappte gut, ſo daß ſchon ganz
wenige Minuten nach dem Schlußpfiff das vorher um
toſte Rund wie ausgeſtorben lag. Jmponierend der
Park von Autorädern, Automobilen, Rädern. Unter
den Zuſchauern übrigens auch Bürgermeiſter Dr.
Moſebach, Landesrat Wachsmuth u. a.

Das nächſte Verbandsſpiel 99--VfL. ſteigt im Herbſt.
Ob inzwiſchen ein Ortsderby als Geſellſchaftsſpiel
ſteigt

Die Ligattbelle
hat folgenden Stand (nach Minuspunkten).

21. Klaſſe geſp. gew. unentſch. verl. Tore S
Wacker 17 11 3 3 67:33 25 9Sportfreunde 15 10 1 4 48:25 21 9
Boruſſia 16 10 2 4 655:22 22 10
98 15 7 3 5 835:28 17 1399- Merſeburg 14 7 h 7 31:46 14 14
Favorit 14 6 2 6 21:29 14 14VfL. Merſeburg 14 6 1 7 33:39 13 15
96 15 4 1 10 20:890 9 21Neumark 16 4 1 11 26:42 9 23
Eintracht 16 2 4 10 20:55 8 24

A.
von zwei Lauchſtädtern und eines Kötzſchen
Beungers führte. Kötzſchen-Beura brachte noch
zwei Tore an. Ein weiteres wurde nicht gewertet.
Somit gewann Kötzſchen-Beuna das letzte Pflicht
ſpiel verdient mit 5: 1. Schiri Laxner war gut
wie immer, doch wurde ihm ſein Amt durch die
dauernden Nörgeleien Lauchſtädts ſehr erſchwert.

VfB. Schkeuditz 2. Viktoria- Osmünde.
m Einen ſchönen Acht ingserfolg errang die

zweite Mannſchaft des VfB. Schkeuditz gegen die
zweitklaſſige Viktoria- Osmünde. Obwohl die
Osmünder in ſtärkſter Beſetzung antraten, mußten
ſie ſich mit einem Unentſchieden zufrieden geben.
Das Spiel ſelbſt ſtand in ſportlicher Beziehung
auf keiner hohen Stu'e, da es reichlich hart durch-
geführt wurde; von beiden Parteien wurde je
ein Elfmeter verwandelt

VfB. Schkeuditz Jugend gegen Halle 96 Ju-
gend 0 6.

Deutſche Kiederlagen im Tennis.
RivieraTennis.

Beim internationalen Turnier in Beaulieu
mußten die deutſchen Teilnehmer weitere Nieder-
lagen hinnehmen. Fräulein Außem-- Fräulein
Kallmeyer wurden im Damenvierer nach aufregen-
dem Kampf 6:0, 6:8, 6:3 von den Ameri-
kanerinnen Corbiere--Endicott geſchlagen, Fräu-
lein Außem Wallis Myers gewannen im
Mixed 6:4, 6:3 gegen Miß Cable--Landau, ſchei-
terten dann aber mit dem gleichen Ergebnis an dem
engliſch- öſterreichiſchen Paar Mrs. Lambert Cham-
bers Artens. Fräulein Kallmeyer--Dr. Buß
zogen gegen Miß Harvey--Cable 4:6, 1:6 den
Kürzeren, und Kle nſchroth--Dr. Buß mußten ſich
im Herrendoppelſpiel 9:7, 7:5 von Aeſchlimann

Cable geſchlagen bekennen. Bei den Herren
zeigte ſich der Ungar v. Kehrling in großer Form;
er ſchlug den Jtaliener de Stefani 3:6, E:2, 6:4
und den Nizzaer Meiſter Rogers 6:0, 8:6, unter-
lag aber im Herrenvierer mit Wallis Myers als
Partner 2:6, 6:4, 7:9 gegen Aeſchlimann--Cable.

Los vom Baltenverband.
Die Stettiner Raſenſportler haben jetzt den

Vorſtand des Baltiſchen Sportverbandes erſucht,
eine Ablöſung Stettins vom Baltenverband zu

geſtatten und es dem Bezirk Stettin zu überlaſſen,
Verhandlungen über einen Anſchlu an Berlin
ſelbſtändig zu führen. Mit dieſem Antrag wird
ſich die Jahresſitzung des Baltenverbandes am
17. März in Stolp beſchäftigen.

Englands Ruderverband hat in einer in
London ſtattgefundenen Sitzung nach längerer
Debatte definitiv eine Beteiligung an den Amſter-
damer Olympiſchen Spielen beſchloſſen. Die ein-
zelnen Unterverbände ſind angewieſen worden,
Umſchau nach geeignetem Material zu halten.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Spieländerungen für Sonntag, den 4. März
Spiel Nr. 466 neutral (Antragſteller Spfrd.), 467
Wacker (Antragſteller Wacker), 487 leitet Wacker,
492 leitet Wacker, Juniorenſpiel Nr. 465 leitetWolf (Eröllwitz). Am 15. März findet eine
Schiedsrichtervollver ſammlung ſtatt, Verſamm-
lungslokal wird noch bekanntgegeben.

Hohl. Baer.Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.
1. Spielanſetzungen: Damen: Spiel Nr. 477

13 Uhr, Wacker--96 (Pötz-PSV.); 478, 11 Uhr,
VfL.-Merſeburg--99 (Rockmann-96); 479, 15 Uhr.
BlauWeiß-- Giebichenſtein (Elzmann-Boruſſia).

2. SV. 98 wird mit der Durchführung des
Spieles um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft,
Boruſſia (Damen) gegen Vikt. 96-Magdeburg, be-
traut. Das Spiel beginnt 11 3 Wir weiſen
auf die Veröſfentlichung derMéS3Z. hin. 98 hat
für ordnungsmäßigen Aufbau des Platzes, Her-
r rng der Bälle, Ordner und Kaſſierer Sorge zu
ragen.

3. Zu vorgenanntem Spiele ſtellen 98 und
PSV. je zwei Linienrichter, die ſich 10,30 Uhr
beim Platzwart zu melden haben.

4. Wir weiſen nochmals auf den Meldeſchluß
für Fauſtball und Schlagball hin. (12. März 1928.)

Oswald. Holzhauſen.
Saalegau-Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Aenderungen zum Spielplan am Sonntag,

dem 4. März 1928: Die Spiele Nr. 489 und 496
werden hiermit abgeſetzt.

2. Fehlende Spielformulare. Es fehlen die

ormulare von den Spielen Nr. 406 (Schirtderen und Nr. 407 (Schiri Eintracht). Die zu
vorgenannten Spielen Schiedsrichter ſtellenden
Vereine werden hiermit aufgefordert, die betr.
Formulare umgehend dem G. J. A. zuzuſenden.

3. Verhandlungen: Zu Montag, den 5. März
werden geladen: 20 Uhr: Vereinsvertreter von
VfL.Merſeburg, Jun.Spieler Fritz n
(VfL.-Merſeburg) und Schiedsrichter eußen
Boruſſia). 20,15 Uhr: Vereinsvertreter vonSerienede, Wansleben, Zſcherben und Schieds

richter Fauſt r 26,30 Uhr: Vereins-vertreter von Wacker und orit; dazu Jun.
Spieler Werner b (Favorit); 20,45 Uhr
Vereinsvertreter von Wäcker und VfL. Merſeburg.
Betrifft Angelegenheit Gerhard Müller.

Scherf. Janecke.
3

Saalegau.
(Verbirndliche Mitteilung Nr. 50.
1. Verbandstag am Sonnabend, dem 3. März

1928. Der außerordentliche Verbandstag des
VMBV. findet am Sonnäbend, dem 3. März
1928, 17 Uhr in Halle, „Stadtſchützenha
Unterer Saga:, Eingaag Franckeſtraße, ſtatt. Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert es, daß
alle Vereine des Gaugebietes vertreten ſind. Ver
eine, die zur Tagung keinen Vertreter entſendenkönnen, wollen hre Vollmachten bis Freitag, den

2. März an Karl Großmann, Halle, Hübner-
traße 7, einſenden.f Spielplan für Sonntag, den 11. März 1928:

Gruppe lI:
500, 1. Kl., 15,30: W Sportfr. (Weiße,

r.-M.);501, 1. Kl., 15,30. Favorit 99 (Müller);502, 1. Ki., 15,30: Bor v (v. Rieſen);
503, 1. Kl., 15,30: 96 98 (Baer, Gieb.),
504, 1bKl., 15,30* P .-M. Fieb. (Kaſ.-Hof,

K Schlegel, 99);
505, 1bKl., 15,30: Sportbr. Ammend. (Zeiſing,

Wacker);
506, 1bKl., 15,30: Reideb Kayna

Antragſt. Kayna);
507, 1bKl., 15,30* Mücheln 1910 (v. Haußen);
508, Reſ.Kl., 13 45: Eintr. Sportfr. (Wolf,

Cröllwitz); o (Hecht, 90
509, Reſ.- Kl. 13,45: Favorit (Hecht,510, Reſ.-Kl., 13,45: S BVſfL.-M. (Elze,

Sportfr.);
511, Reſ.Kl., 13 45. 96 98 (Roſch, Fav.);
512, 2aKl., 15,30: Bhf. T. Dölau (Höſchel, 96);
513, 2aKl., 15,30: Lettin Osm. (Schwarz,

Wacker);
514, 2a-Kl., 15,30 Cröllw. Bennſt. (Reußner,

e
515, 2b-Kl., 15,30 Zöſchen (Wöllers

hauſen 99);
516, 3a- Kl. 15,30 Poſt Landsb. (Eintr.);
517, 3a-Kl., 15,30: Reichsb. PSV. (Sportfr.);
518, 3a-Kl., 15,30. Könnern Jahn-L. (Fav.);

Gruppe II:519, 2aKl., 15,30 99 3. 96 3. (VfL.-M.);
520, 2aKl., 15,30: 98 3. VfL.-M. 3. (Bor.);
521, 2a-Kl., 15,30 Wacker 3. Fav. 3. (96);
522, 2bKl., 13,45 Sportbr. 2. Ammd. 2. (98);-
523, 2b-Kl., 13,45* Reideb. 2. Kayna 2. (Gieb.);
524, 2b-Kl, 13,45 Mücheln 2. 1910 2. (Reum.);
525, 3aKl., 13 45: Wa. 4 VfL.-M. 4. ESpbr.);
526, 3b-Kl 13,45: Schkeud. 3. Ol. 3. (Osm.);
527, 3c-Kl.. 13,45 CEröllw. 2. Bennſt. 2. (1910);
528, 3c-Kl., 15,30 Schiepzig 1. Paſſendorf 2.

(Dölau);
529, 4b-Kl., 13,45: Canena 2. Poſt 2. (Spfr.);
530, 4b-Kl. 13,45 99 5. Röſſen 3. (Pr.-M.).

3 Zum Spielplon an 4. März 1928: Nr. 483
findet 12,15- Uhr auf dem Wacker-Platz ſtatt;
Nr. 490 fälli aus Nr. 492 beginnt 11,30 Uhr;
Nr. 496 beginnt 10 Uhr; Nr. 497 fällt aus; Nr.
499 beginni 11,30 Uhr.

4 Für Montag, den 5. März, werden geladen:
7,30 Uhr: die Herren Rackwitz (Röſſen) und
Grahmann (99)

5. Auf Grund der Vorfälle am Sonntag, dem
26 Februar, im Spiel Röſſen Beuna wird der
Wer von SV 1926 Beuna bis auf weiteres ge-
perrt.

6. Nr. 472 und 459 fallen aus. Neu angeſetzt:
Nr. 472, 15,30 Uhr, Olympia 1. Sportbrüder 1.
J Böhme Sportfreunde); Nr. 489, 13,45 Uhr,

lympia 2. Sportbrüder 2. (Bor.).
Buſch.

(neutral,

Beuna

Großmann.
Als der Verbrecher gegangen war, blickte Leroux

ernſt vor ſich hin. Er fühlte, daß es jetzt ernſt
wurde, daß Gouret vor keinem Mittel zurück-
ſchrecken würde. Fräulein Hanſen, Schlüter und
die Gräfin gefangen er wußte ja nicht, daß er
angelogen worden war die ganze Lage war
einfach troſtlos. Hatt er das Recht, die andern
ebenfalls in das Verderben zu reißen? Eins freute
ihn: daß die Hanſen nichts verraten hatte. Denn
ſie wäre ja nicht hier, wenn der Verbrecher ſein
Ziel erreicht hätte. Ob ſie aber auf die Dauer feſt
bleiben wird? Der Detektiv ſtützte ſein Geſicht
in die Hände. Ein Ausweg mußte gefunden wer-
den. Aber welcher?“

„Merde!“ fluchte Leroux. Und malte Arabesken
aufs Papier.

Die Gräfin Biberſtein ging in ihrem Zimmer
ruhelos auf und ab. Neun Schritte hin, neun
Schritte zurück. Neun Schritte hin, neun Schritte
zurück.

Jhre Augen lagen ſtumpf und erloſchen in
einem wachsbleichen Geſicht Um die Augen und
auf der Stirn hatten ſich winzige Runzeln ge-
bildet. Gewiß, die Gräfin war noch immer eine
ſchöne Frau Aber ſie war jetzt eine ſterbende
Schönheit. Die Hitze des Sommers hatte ſie ver-
brannt.

Mutlos ließ ſie ſich auf das Sofa falen. Die
Hände ineinander verkrampft, ſtierte ſie geiſtes-
abweſend vor ſich hin.

Ueber das Troſtloſe ihrer Lage dacht ſie ſchon
lange nicht mehr nach. Das hatte ne längſt auf
geben. Jhr Wille war tot. Aber der Wille eines
anderen hielt ſie noch aufrecht, zog an ihr wie an
einer Marionette.

Sie zuckte zuſammen, als Gouret das Zimmer
betrat

Und dieſer zyniſche Verbrecher, dieſer gewiſſen-

loſe Abenteurer wurde weich wie ein Kind, als er
das Zimmer betrat.

„Haſt du irgendwelche Wünſche, Rita?“
Sie ſah nicht hoch, als ſie tonlos ſagte: „Den

Wunſch.“
„Den Wunſch.“. Gouret ſchüttelte den Kopf.

„Verſcheuche doch dieſe dummen Gedanken. Was
willſt du mit einem Revolver? Deine Hand iſt zu
Beſſerem geſchaffen, als eine Waffe gegen das
Herz zu heben. Rita, wir werden wahrſcheinlich
bald wegfahren. Nach Jtalien. Nach Norwegen.
Wohin immer du willſt. Unſer Aufenthalt hier
währt nur noch Tage.“

Die Gräfin erhob den Kopf. „Gib mich frei,
wenn du mich wirklich liebſt.“

„Du biſt frei.“
Die Frau ſchlug die Hände vors Geſicht. „Frei“,

ſtöhnte ſie „frei. Wenn mich dein Blick zwingt,
nennſt du das frei? Oh, ich fühle, ich bin nicht mehr
ich Eine fremde Seele ſitzt in mir und peinigt
mich. Es iſt nicht mein Herz, das ſchlägt.“

„Jch hätte früher kommen ſollen, Rita.“
„Ja, vielleicht wäre es beſſer geweſen. Du

hätteſt dann dein Ziel erreicht. Es hätte kein Blut
gegeben. Nichts, nichts Ja, ſicherlich wäre es
beſſer geweſen. Doch jetzt geh; geh. Du quälſt mich
Jch muß allein ſein. Jch will weinen.“

Gouret erhob ſich. Er betrachtete ſie mit dem
prüfenden Blick des Arztes. Sein Kopf ſank etwas
ein.

Dann wandte er ſich und ging.

XXII.
Verſpielt.

Als Gouret den großen Saal betrat, erhoben ſich
acht gut gekleidete Herren von ihren Sitzen und
verneigten ſich konventionell Man hätte glauben
können, eine illuſtre Geſellſchaft gebe ſich die Ehre
einen großen Gaſt zu begrüßen.

Gourets Geſicht war außerordentlich ernſt, als
er ſich an das obere Ende des Tiſches ſetzte. Er
blickte prüfend über die Anweſenden. Seine
Stimme klang etwas verſchleiert, als er begann:

„Kameraden und Freunde! Jhr habt mir vor
einem Jahre die Ehre erwieſen, mich zu eurem
Repräſentanten zu machen. Jch lege dieſes Amt
heute in eure Hände zurück.“

Ein betretenes Schweigen entſtand.
„Das iſt Fahnenflucht!“
Wie eine Peitſchepfiff dieſer Satz durchs Zim-

mer und traf Gouret mitten ins Geſicht.
Die Lippen zuſammengepreßt, den Oberkörper

nach vorn geneigt, ſo ſtarrte er den Sprecher an.
„Ach du biſt's, Manuel. Dein Mut iſt bewun

dernswert, deine Hand erlahmt nie, und man ſagt
von dir, du habeſt zehn Feinde des Bundes un
ſchädlich gemacht. Aber du haſt nicht das Recht, von
Fahnenflucht zu reden. Jhr alle habt nicht das
Recht. Hört mich erſt an.“

Gouret erhob ſich. Dieſer Poſeur, dieſer Mann
der großen Geſte, brauchte den Widerſpruch, um
brillieren zu können. Sie alle kannten und durch
ſchauten ihn; ſie wußten, was für ein Schauſpieler
er war. Aber ſie berauſchten ſich gern an ſeinen
Reden, ſie fühlten ſich durch ihn in den Mittel
punkte der Welt geſtellt. Seine Worte waren Lieb
koſungen, ſie gingen ins Blut wie berauſchender
Wein

„Hört mich an. Thomas und Wild ſind in die
Hände der Gegner gefallen. Sie werden nichts
verraten. Es beginnt ein Generalſturm gegen die
äußeren Stationen. Jede Minute kann uns Ueber-
raſchungen bringen. Noch ſind wir hier geſichert
und haben verſchiedene Trümpfe in der Hand.
Aber wir müſſen vorſichtiger denn je ſein.

Jch war heute nachmittag bei der Hanſen. Jch
geriet in eine Falle des Detektivs Wolter, wurde
gefeſſelt, verhöhnt und meinem Schickſal über-

laſſen. Nun, ich nahm mein Schickſal in meine
ſtarken Fäuſte“ bei dieſen Worten griff er in
die Taſche und holte die Handſchellen hervor
„und die Ketten zerbrachen wie Glas.“

Ein Beifallsſturm tobte los. Nur Manuel
kräuſelte die Lippen. Er haßte und verachtete
Gouret.

Der Verbrecher geriet nun in Feuer. Der Bei-
fall ſpornte ihn an. Seine Augen blitzten heraus
fordernd.

„Jch ſchlug mich unter mannigfachen Gefahren
wieder zu euch durch

„Ohne den roten Brief?“ Manuels Zwiſchenruf
klang ſchneidend und höhniſch.

Für einen Augenblick wurde Gouret aus dem
Konzept gebracht. Seine Hände taſteten ſuchend
über die Tiſchplatte. Dann aber rief er ſchrill:

„Wer daran zweifelt, daß ich mein Leben in
die Breſche geſchlagen habe, um in den Beſitz des
Dokumentes zu kommen der trete vor und be
gründe ſeine Anklage.“ Und als ſich niemand
meldete, fuhr er befriedigt fort: „Und wer da
glaubt, daß ich die heute erlittene Niederlage nicht
wieder wettmachte

Hrocken hielt er inne. Pol. ernd kam jemand
die Treppe heruntergeraſt Die Tür wurde aufge
riſſen. Der Turmpoſten taumelte herein.

(Schluß folgt.)

FreundedesMerſehurger Tageb.gtts

werbt für euer Blatt.



Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Nach dem Reichsbankausweis über die dritte

Februarwoche hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank um 75 Mill. M. auf 2041,5 Mill. M. ver-
ringert. Sie verteilt ſich zu faſt gleichen Teilen auf
Abnahme ves Wechſelportefeuilles
(minus 39,2 Mill. M.) und der Lombardbeſtände
(minus 35,8 Mill. M.). Das jetzt ausgewieſene
Wechſelportefeuille iſt mit 1924,7 Mill M. auch
weiterhin das niedrigſte, das ſeit langer Zeit aus
gewieſen wurde. Jn den letzten drei Wochen hat
das Wechſelportefeuille der Reichsbank um nicht
weniger als 448,2 Mill. M. abgenommen gegen-
über einer Zunahme von nur 294,8 Mill. M. zum
Ultimo Januar.

Die Deviſenlage der Reichsbank erfuhr
keine Veränderung beſonderer Art. Der Zah
lungsmittelumlauf hat insgeſamt um
136,3 Mill. M. auf 4,3 Milliarden M. abgenommen.
Das Niveau des Zahlungsmittelumlaufs iſt ſomit
etwas geringer als zur gleichen Zeit des Vor
monats. Es hält ungefähr auf dem Niveau vom
Juni 1927.

„Elbe“, Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Hamburg.
Jn der in Magdeburg abgehaltenen GV. wurde

der Geſchäftsbericht für das Jahr 1927 vorgelegt.
Darnach wurde ein Reingewinn von 101 220
(47 744) RM. erzielt. woraus 5 (0) Prozent
Dividende verteilt werden. Nachdem im Vor-
jahre die Elbeſchiffahrtsvereinigung von 1926
aufgelöſt worden iſt, befand ſich das Unternehmen
in einem Konkurrenzkampf nach allen Stationen.
Jn der Bilanz erſcheinen u. a. 118 942 (9134)
Bankguthaben, 140 726 (104 378) Debitoren und
183 319 (189 515) Kreditoren.

Getreide-Kreditbank A.G. in Magdeburg.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß

für das Geſchäftsjahr 1927 genehmigt. Die Geſell-
ſchaft weiſt nach Rückſtellung ausreichender Re-
ſerven einen Reingewinn von 132 602 (im Vorjahre
143 092) Mark aus. Der Generalverſammlung ſoll
vorgeſchlagen werden, für 1927 wieder, wie im Vor
jahre, eine Dividende von 7 Prozent zu
verteilen. Der gegenwärtige Geſchäftsgang wird
als zufriedenſtellend bezeichnet.

Tarifänderungen bei der Reichsbahn.
Die ſtändige Tarifkommiſſion hat in mehr-

tägigen Verhandlungen 55 verſchiedene Beſchlüſſe
gefaßt. Das Wagenſtandgelv für jeden
Wagen und für je auch nur angefangene
24 Stunden beträgt: a) für bahneigene Wagen für
die erſten 24 Stunden 2 Rm., für die zweiten
24 Stunden 4 Rm, für fede weiteren 24 Stunden
6 Rm.; b) für Privatwagen 1 Rm. Für den
Expreßgutverkehr wurde beſchloſſen: Kran
kenfahrſtühle und Selbſtfahrer ſollen in das Ver-
zeichnis der ſperrigen Expreßgüter aufgenommen
werden. Der Antrag, den Frankaturzwang bei
Expreßgut aufzuheben, wurde abgelehnt. Zu den
Sätzen des ermäßigten m rn werden
künftig Butter, Eier, Käſe nicht mehr be-
fördert. Beiden übrigen Gütern wird in der
Expreßgutkarte die Angabe verlangt, daß es ſich um
Güter einheimiſchen Urſprungs handelt.

e e aller Art werden beiBeförderung in beſonders eingeſtellten Salon-,
Schlaf, Perſonen und Krankenwagen und bei Be
förderung von Kranken im Packwagen oder mit
Tragbett im Abteil nicht gewährt.

Genormte Konſerven in Sicht.
Vor kurzem hat ſich ein Fachnormenausſchuß

gebildet, der die Normung der Konſervendoſendurchführen will. Den Vorſitz hat Direktor Noth
von der Geſamtvereinigung der Schwarz- und
Weißblech verarbeitenden Jnduſtrie übernommen.
Einen glänzenden Ueberblick über den Stand der
Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie, in der ja
die Konſerveninduſtrie einen wichtigen Beſtandteil
darſbellt, wird die Frankfurter Frühjahrsmeſſe,
22.--25. April 1928, geben.

c -—m7z-
Lohnkürzungen im engliſchen Kohlenbergbau.
Nach einer Meldung des offiziellen Organs

des engliſchen allgemeinen Bergarbeiterverbandes
„The Miner“ iſt für den Bezirk von Northumber-

land durch Schiedsſpruch des aus Arbeitern und
Unternehmern beſtehenden Lohnamtes mit unab-

Vorſitzenden der Mindeſtzuſchlag auf
den Grundlohn von 80 auf 40 v. H. herabgeſetzi
worden. Der Minimallohn bleibt mit 6868,5 d
unverändert. „The Miner“ fügt hinzu, das be
deute eine durchſchnittliche Lohnherabſetzung von
2 s jeden Tag, ſo daß der Arbeiter nur einen
r der Vorkriegszeit um 10 v. H. höheren

ohn erhalte, während die Lebenshaltungskoſten
68 Prozent über der Friedenszeit ſtänden.

Es iſt bei dieſer Meldung des engliſchen
Bergarbeiterorgans beſonders zu beachten, daß die
erwähnten Bezirke Northumberland und Durham
hauptſächlich für die Ausfuhr nach Deutſchland in
Betracht kommen. Man wird nicht fehl gehen,
wenn man in dieſer erheblichen Lohnherabſetzung
eine neuerliche Vedrohung der deutſchen Wertbe
werbsfähigkeit ſieht.

Bremer Wollkämmerei. Jm Geſchäftsfahr 1927 be
trug der Rohertrag 5,30 (i. V. 3,66) Mill. M.
Demgegenüber erforderten Steuern 1,05 (0,98)
Mill. M., ſonſtige Unkoſten 0.55 (0,35) Mill. M.
Die Abſchreibungen wurden auf 1,00 (0,80) Mill.
Mark bemeſſen,. Einſchließlich 28 885 (2900) M.
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre erg t ſich ein
auf 2,72 (1,52) Mill. M. geſteigerter Reingewinn,aus dem für die Stammaktien und Genußſcheine

J (8) Dividende ausgeſchüttet werden
ollen.

Der Farbenkonzern 1928. Die J. G. Farben-
induſtrie A.-G., ihre Tochtergeſellſchaften und Be
teiligungen Aufbau, Sktatiſtik, Finanzen. Jndu-
ſtrie- und Börſenverlag R S H. nBerlin-Wilmersdorf, 1928. Kunſtdruck, roß
lexikonformat Preie 2,50 RM. Das außergewöhn-
lich große Jntereſſe, das in Deutſchland wie auch
im Auslande an dieſem gewaltigen deutſchen
Chemiekonzern beſteht, veranlaßte den Verlag zu
einer Neuausgabe des al- Manufkript gedruckten
Buches. Vorzüglich ausgeſtattet und ſehr über-
ſichtlich angelegt gibt das Werk ein umfaſſendes
Bild der J. G. Farbeninduſtrie mit ihren Tochter

eſellſchaften und Beteiligungen. Die einzelnen
eteiligungen werden eingehend gewürdigt (u. a.

das weltbekannte Leunawerk, der ausgedehnte
Kohlenbeſitz, Dynamit Nobel, Rheinſtahl, Rie-
beck Montan uſw.)

Die Marktlage.
Ueber die Lage auf den m Märkten be-

richtet der Halleſche Bankverein kurz wie folgt:
Börſe: dürch die Annahme der Freigabebill
nicht angeregt, ſondern eher zur Schwäche neigend.Lebhafter der Markt für feſwerginsliche Papiere

Geldmarkt: langfriſtiges Geld immer noch
teuer und knapp. An den Warenmäktenkeine weſentlichen Veränderungen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. Februar 1928

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.1835 4.1915 1 Pfund Sterl. 20.41 20.45
100 holl. Guld. 168.33 168.67 100 italien. Lire 22.16 22.20
100franz. Frks 16.455 16.495 100 ſpan. Peſet. 70.64 70.78
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.28 58.40 100finniſche
100 tſchech. Kr. 12.399 12.419 Markka 10.535 10.555
100 ſchwed. Kr. 112.26 112.48 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.40 111.62 1japan. Ven 1.961 1.965
100 dän. Kron. 112.12 112.34 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 68.95 59.07 100jugoſl. Dinar7.358 7

19.4
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Kolonialwaren.
Am Markt für Kaffee verlief das Geſchäft

in der abgelauſenen Woche bei teilweiſe leicht ab
Preiſen ruhig, ohne da e ne

Anregungen vorlagen. u der Waren tik hat
ſich die deutſche Kaffeeeinfuhr im Vorjahr mengen-
mäßig auf 80 Proz. der Vorkriegseinfuht geſtellt,
dabei allerdings wertmäßig dieſe um 20 Proz.
überſchritten, was neben der allgemeinen Preis
ſteigerung vor allem auch die ſtärkere Bevor-
gung beſſerer Qualitäten zum Ausdruck bringt.

benſo gab Kakao bei geringen Umſätzen nach.
Dabei verwies man vor allem auf den jährl
ſteigenden Produktionsüberſchuß, der 1924/25 erſt
4400 To., 1926/27 aber bereits 36 000 To. betragen
haben ſoll. Bei Tee nahm die Marktgeſtaltung
in letzter Zeit einen unregelmäßigen Verlauf.
Während die Preiſe für beſſere und mittlexe Quaki
täten bei ziemlich reger Nachfrage J konn
ten, ließ das Jntereſſe für geringere Sorten nicht
unerheblich nach. Für Reis machte ſich bei ſtillem

nlandgeſchäft einige Exportbelebung geltend, doch
lieben die Preis an ungen begrenzt. Zucker

befeſtigte ſich während der Berichtszeit zuletzt eine
Kleinigkeit.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Februar. Das
ſehr ſchleppende Mehlgeſchäft macht die Unternehmungs
iuſt vorſichtig. Das iſt auch beim Roggen der Fall,
deſſen Tendenz bei allerdings ſich weniger verändern
dem Preiſe, ſchwach war. Am Gerſtenmarkt bleibt gute
Ware knapp und hoch bezahlt. Für Hafer ſind die
Preiſe für neues Exportgeſchäft zu hoch gegangen. Das
Konſumgeſchäſt iſt ſtill. Mais blieb ruhig.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 229 232 VPiktorigerbſen 46,00-55,00
Roggen märt 294238 Kl. Speiſeerbſen 34,00—36,00
Sommergerſte 221 280 Futtererbſen 265,00-27.,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00 20,50
Hafer märkiſcher 215-226 Ackerbohnen 20,50 21,60
Mais loko Berlin 222224 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 29,75--34,25 Lupinen, gelbe 15,25 16,00
Roggenmehil Seradella 20,00 23,00

100 Kilogr. 31.25-34,25 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 15,50--16,75 Leinkuchen 22,70 22.,80
Roggenkleie 15,40- 15,80 Trockenſchnitzel 12,80 13,00

Raps a SoyaSchro 21,60--22,00Leinſaat 2 Kartoffelflocken 23,40--23,70
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Febr.

Weizen März 257,5; Mai 269,5; Juli 274,5;
Roggen März 258,5; Mai 268,5; Juli 256,75
Hafer gut 247—262 mittel 238--246 Sommer-
gerſte 240—260; Futterweizen 225--244; gelber
Platamais 224--227; kleiner Mais 237--244;
Wicken 265--275; Torfmelaſſe 107--109; Futter-
erbſen 250—260; Taubenerbſen 364—372; Roggen
kleie 156--160; Weizenkleie 156—160.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahſene Melis bei prompter Lieferung Februar27.00, April Juni 27,15. März 27,15, April 27,30, Mai
27,46, Juni 27,60. Tendenz Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Rotiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 136.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus) e 17

D Oc J S

100 ung. Pengö 73.16 73.30 100 portug. Esc. 19.43

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Februar
FeinSilber, ca. 900 fein
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Freundlicher.

Berlin, 28. Februar. (Eigene Draht-
meldung.) Die Börſe eröffnete bei ruhigem
Geſchäft in freundlicher Haltung.

Hallische Börse vom 28. Februar
n Kelchsmark-Proaenten.
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Gew, und 930 630) Halle Hensi. 230 1750
banderealto 240 b4 G HelleMasch. 1340
Aörb. Bankv 90 300 do. köhren 70090 700Krügersnali 22 ab. Muhi ta sMansfelſo 1156] 115 Morniz ſah 20b r 23
Prenl. Brnk. 208,50 208, Ob enſesch 726 N. b bHlebeck No. Bis ebsehmieg, 100 b 106 öBr
Werseh Wie 1660 Körbisdort?Bruckd. N. 1400 0 5400 G Kytth. Hütte 74bd 74 G
Ammend. Pp 9 B 426 b G. Lindner 45b B. 44.75b
Cröllw. Pap S SchrapiKkalk 70bB. 69,6b
CShan Melz 12001 1200 8im. Aisieb-
Ellenb. Katt. 80 920) Vester 60 r 67 d
Eis Brünner 180] 18eb Wegelin e 1156 117 dEngelhardi 196 01 100 ZeltaMasech., 1590 185Ammerm. 16.5 e 16,5eb l Zuckernaſel 76606 760

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte eint
ſchwächere Tendenz. Banken verloren ca. 1 Proz.
Montanwerte bis zu 2 Proz. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere lagen beſonders ſchwach Hildebrand Mühlen,
Moritz Jahr und Ammendorfer. Für Halle Maſchinen
kam ein Kurs von 134 Proz. zuſtande, nachdem er an
der vorigen Börſe wegen zu großen Angeböts hatte
geſtrichen werden müſſen. Gefragt waren wiederum
Veſter, die um 2 Proz. anzogen und dann noch repar-
tiert werden mußten. Gottfried Lindner waren zu
nächſt wiederum geſucht, bei 45 Proz. kam aber viel
Material an den Markt. Jntereſſe zeigte ſich ferner
für Schraplauer Kalk und Zeitzer Maſchinen. Jm
Freiverkehr wurden Caeſar Loretz mit 824 Proz. ge
handelt.

4

n r zu Halle.Amtliche Notierungen am 28. Februar 1928:
Weizen 236—43 ruhig (236—49); Roggen 249

bis 55 tuhig (249—655); Braugerſte 280-905 feſter
275——300); Wintergerſte 240--48 ruhigKegen 220-—30 gefragt (218-227); Hafer
35—46 feſt (235--40); Mais 215 feſt (214);

Viktorigerbſen 42—44 ſtill (42—44), Futtererbſen
18-—20 ſtill (18-—-20); Raps Weizenkleie
15,25 15,75 gefragt (15,25--75; Roggenkleie
15,5—16 gefragt (15,5-—16); Malzkeime 15,5—16efragt (18,5—16); Trockenſchnihel 18,5 14 gefragt

18,5--1).Die Nachfrage nach Brotgetreide hat ſich nicht
gebeſſert. Braugerſte iſt nur in guten Qualitäten

gehandelt. Futtergetreide hatte guten Abſatz bei
feſten Preiſen, Futterartikel knapp und gefragt.

Die Fleſſchprelſe in Halle.
Vericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädt
ſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle vom Montag dem
27. Februar für 50 Kilogr. Fieiſchgewicht in Goldmark:

häufigſt.] Gefrier
Preis fleiſch

s 465 80 61-6786 76 8286 s 8088 64 85
110 96 106

100

85

Gattung
Ochſen
Bullen
Kühe
Jungrinder
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer, Maſt

ammel
Schafe
Schweine

einſchl. Mittel
und Geſchlinge 75 65 73
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F.AußigGrochlitz 27. 16 27. -0,8117Trotha 27. Dresden 27. 0,60 165

Bernburg 27. Torgau 27. 1,70 32
Calbe, O.-P. 27. Wittenberg 27. -3,11 38

„Unterp. 27. Roßlau 27. 2,6741
Grizehne 9 27.

e 92

88 8

2

Aken 27. 02 41Barby 27 -3,21 37
Magdeburg 27. 2,66 39un

vo t t

s 32322

e e S S

S

Brandenburg
Oberpegel 2656.
Unterpegel 26.

Rathenow Wittenberge 27. -4,02 08
münde 27.

Oberpegel 26 2,00 Lenzen 26 4,30
Unterpegel 26. 1,56 02 Dömitz 27. -3,63

Havelberg (26. -3,79 I Darchau 126.

12211

Berliner Bösenkurse
vom 27. Februar.

Die Notlerungen tür Aktten uno Anleihen versteten sfeh in
„Reiohnsmark für 100 Refehsmark““; für auf Papiermark lautende

ten und Aaleſhen in „Relchsmark für 100 Reichsmark““
(gekennzeichnet durch hinter der Notterung

Deutsche Anleihen Bankaktten
27.2 25. 2

6Dt. Gldam t. 32 94.80
do k. 35 90,75

k. S 101,25 101,00
87.50

Berl. Handelsges. 263,00 265,00
91. o do. Hyp. -Bank 236,00 233,00

Com.- u. Privatb. 172,25 173,50
Darmst Nat. B. 225,50 227,00
Deutsche Bank 162,75 164,00
5isk. Command. 156,00 157, 00
Dresädner Bank 157,62 158, 00
Hall. Bankverein 38,50 139., 00
Geichsbank 195,25 1193,50
Sachsische Bank 186,00 187. 00

industrieaktien
150,67 150,00

Akkumulatoren

dler ppenh. gen gen130,00 130,00Adlerhütte Glas 6275 8226
68,50

xl. do
Dt.Reichsanl. 27 87.50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr 52,00

do ausschliesl.
Auslosungst 14,60 14,80
do. Schutzg.-Anl 7,12 7,10

Eisenbahnaktlen
A.G t Verkehbrsw 177,00 178.50
Brschw L. -Eis. 73,50 73,50
Dt. Eisenb Betr. 85,75Elektr Hochbahn 86, 25
Halb.-Blb. A. 70,00j 33 Adlerwerke
Niederlaus 29,00 50 AlexanderwerkSchantungbahn 687 7.00 Aiig. Elektr. Ges. e 162,87
Zschipk -Finst. 229,00 228,00 do. do. Vrz. 86,00 86,00

aAisen Portl.Zem 2368,00 236,25
Ssoauianrtsak tie Ammendt. Papier 220, o

m Packett. 50,12 151,50 Anh Kohlenw.re .Säüdam, 213,00 iu.ee do. do. V2z.-A r
Hansa, Dampfsch. 215,50 218.50 Ankerwerke A. G.
Neptun Bremen 143,00 145,00 Annabg. Steingut S
Nordotsch Lloyd 161,00 152,00 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver Elbschiltahrtt 78.00 achm. Läw. 323I. Bemberg 45,Brauerelau ten ſ er ger w. 307,75 309,50
Eogelharät 196. 05 J. Elek. 175,00 177,00

52,00

53,00

Töwenbrauereſ 266,00 268. 00 Berſin-Gub. Hutt. 344,26 348,50
Schulth. Patzenh. 327.00 [330,251 do. Holzkont. 104,90
Srauh. Nürobrg. 177,00 179,00 do. Karlr. ind 79,25 37
Leipz. B. Riebeck 138,00 138,25 do. Hlasch. F. 118,50 119,75

Otsch. Steinzeug 257,00 255, 00
do. Tel. u. Kab, 116,00 116, 00
do. Ton- u. Stz.146,00 147,50

00 do. Nollwaren] 50,2550 153,00 do. Eisenhdl. 88,00
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 197,50 197, 00
Doering& Lebrm. 28,00 28,00
Düren Metallw 207,50 207,5
Eilenburg Kattun 91,00

60

Bornua Braunk. S S
Bösperde Walzw. 65,00
Braunk. u. Br. Ind. 168
Braunschw. Kohl 220
Braunschw. Jute 152
Braunsch. Masch. 72
Breitenb. Portl. C. 160
BuderusEisenw. 96
Bürstför. Kränzl 55
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch. N
Busch. Waggon 6

4Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.rin losehw. 103,00 103,00
Charl Wasserw. 124,37
Chem. F. Buckau 103,00 106,00

Chem. F. Grünavu
Chem v. Heyden edo Mich 32.25
40. ind Gels. 18,00 18,00
Chemn Spinner 88,60
Chrom ajork x 1.50 G. Farbenind
Concord ch. Fab. »37 Feldmühle Papier 206,00 208, 00
do Spinnerel 126.20 pent. Guilleaume 120,0

Lonm. Caouteb e Flensb Schiffb. 115.00 115, 00
h 25 43 67,75 Fraustädt, Zuck.

witz Papier
Oaimler Motoren 889,00
Demmer, Gebr 107,25
Disch. Ati. Teigr. 104.25

do Asphalf 149,50 148,60
do. Babcock 135,00
do Conti Gas 186,00 169,00
do, Erdöi A. G. 127.50
do. Fenstergl 5.,650
45 15170 18300 ute-Sp.do a 3B8,25686,25
do Linol. Vntrn 296,12 295,12
do. Linoleumw 265,00 2665,00
do Maschinen 60,67 62,25
do. Post-u. Eis. 26,00 26,00
do. Schachtbau 101,00 100, 00

EintrachtBraunk. 162,75 162,75
Eisenb.-Verk.-M. 141,00 140,50
Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,00
El. Licht u. Kraft 212,00 214,00
Eschw. Bergw. -10,00 212, 00
do. Rating. Mat SEssen. Steinkohl. 138,00 139,00

Etzoldu. Kießling 79.75
Excelsior Fahrr. 106,00 106, 00

aber Bleistiſt 70.50 o0
Fahlb Saccharin 131,50 130,50

alkensteinGard.

Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 154,00
Friedrichshütte 148,00
g. Frister Co. 102.,00 103,00
Fröbeln Zucker 80,00
Gaggenau 33,00 38,12
r z Co. eebhardt& König e

r 131,76 131,62
enthin Zucker g

GermaniaPortiC. 198,50 200.00
Ges. ſ. elelet. Vnt, 225,67 266, 00
Gildemeister
Gladbach Wolle 199,00 199,00
Glauziger?ucker
Glockenstahlw.,
Gebr. Goedhardt 136,25 133. 25

do. Spiegelglas 76,00 76,00 Th. Goldschmidt (109,67 111, 00

Hallesche Masch. 132,50
Hamburg. Elektr 152, 00

Hammersenu. Co. 149,00
tannov. Masch. 64.,00
Harburg. Eisen 124,50
tilarb. Gummi 88,6239.,00
tlarkort Bergwe 25,50
Harpen Bergbau 12,00
Hartmann Masch. 24,50
Hedwigshütte 108,50
Heidenau Papier 51,00
Hildebrd. Mühen

do. Holzind. do. Bergw 94,00tlilgers Verzk. 78,50 do. Mühlen 1i5,00 115,25tlilſewerke 26,67 Mannesmannröh. 147,75 149, 00Hilpert Masch. 91,50 Mansfeld A.-G. 118,00 115, 62
Hlirsch. Kupfer 113,00 111,00 Maschfb Buckau 145,00 147, 00
rlirschb. Leder 116,00 117,00 Kappel 71,50 60tioesch Stahiw. 140,12 140,26 Mech. Wed. Lind 225. 50 226. 00
Hoffmano Stärke 75,12 75,12 Motoren Deutz 64,67 2

135,25 LeonhardBraunk. 140,00 140, 00
Leopoldsgrube 85,0084, 25

152.00 Cind. Eismasch. 154,76 153,50
Lindström A.-G. 376,00 376,00
Lingel Schuhfbr. 67.,75 68,00
Lingner- Werke 112,50 112,50
L. Loewe Co. 246,00 2489,00
L. Lorenz A. G. 107, c0
Luckau u. Stefen
tüdensch. Met. 97,00
Lüneb. Wachsbl., 90,50

Hohenlohewerke 96,00 Neckarsulm 00Hotelbetriebsges. 182, 00 131 „00 Nijederiaus. Kohl. be

HubertusBraunk. 137,50 137,60 Nordd Wolikam 196,00 197, 00
HumboldtMasch. S Oberb. Ueber Z. 101,26tlumboldt nie 84. 00 dbsch.-Eisb.- Bd. i02,00 108, 0
(lse Bergbau 226,50 n Kokswerke 93,00industriebau 141,50 140,00 do. do. Genus 74,50
Max Jüdel Co. 132,60 132, 00 Odenw. Hartst. 177.50

Jülich Zucker 67,50 8 n Stah] 31Kahis Porzellan 107,50 o8, 50 Orenst. Koppel 134.00 135. 75
Kalser-Keit A G. o Tode Ostwerie 267, 00 271, 00

Kaliw. Ascherslb. 170,00 Phömn Bergdau 88,75Kalker Masch. 18,75 19,75 do Breite 75
1

Karisruh. Masch. Pintsch 177.00 177.75Klöckner-Konz. 117,00 Pittler 240.00 240, 00
Köln-Neuess, B. 140.25 Piauen Gardinen 183,12 156, 00

Köln. Gas N. s Plauen SpitzenKörbisdorf Zuck. do. Stſckerei 162,50 162, 50

See h. an z irtings Elekt. 119,75 öge Elektr.Kyhhauserhütte n 18.75 do V.-A. 67.50
Lahmeyer Co. 155,00 158,75 Rathgeb. WVagg. 37,25
Laurahütte 76,62 77.,50 Rauchw Walter 862,50Leipz. Immobil. 125,50 126,50 Ravensb. Spinn. S
Leipz. Landkraft 92.00 91,00 Beichelt Aſetali. 93,00 50
Leipz. Pianoim. 125,50 125,75 Reishola Papie 235,00 435, 00

Plauen Tun u. G. c

Keil Martin 66,00
in, Braunk. 234,25 233,50

hein. Chamotte 61,00 Telefon Berliner
do. Elektrizität 151,00 152, 00 Terra Samenzu. 2
do. Maschinen 22,00 22,50 Teutonia Misb. 181,00 181,00
do. Spiegelgl. 176.00 176,00 Thür. Bleiweißfb.

Rheinstahl 162,00 162,75 do. El. u. OasRh.-Wstt. Kalkw 121,00 123, 00 Gas Leipzig. 142.00 146. 75
do. do. Sprgst., 101,00 102.25 Leonh. Tietz

Trachenbg. Zuck.Davyid RichterA Riebeck Mont. 185,00 1147,00 Triptis Porzellan
Tuilfabrik Flöha 101,00 101,00e u 12ockstroh- Werke 61000 50 Fer. Olanzstoft. 600, 00 565,00

Gothania werkRoddergrube o o13.00 tiarzerPorti. C 125,00 126, o

C. Tack 108,00 114,00Fatelgias i18.25 119.2

640.00 640,00

h. Rosenih. z s i
go. Jutesp, Lit. h 125,00 125, 00a rer 71,00

uscheweyigers 9 do. Laus, Glasu m h do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Scaimischow 226,00 235,00
V. SchuhtBern W.

do. Smyrna- T. 152,50
do. Si.Zypeé w. 189. 00 188. o

Ver. Thär. Aletall 89,25
Vogel Tel.-Draht 87.,

Sachsenwerk
SaächsCartonn. M.

hsGußstDönt. 147,00 146, 00
aline Salzung. 140,00 140, 00

gerh. Masch. 119,00 119,00

r 178.,75uerbdreyMasch. Vogtl. MaschiSazoais Zement. 148.00 140.00 Yogn rn e. s
Scheidemandel 26,00 26.00 Voſſes geſt. Porz.
Schneider, Hugo 109,00 108,00 Vorwbl. Portl.-2 174,25 178, o0

Schomburgsöhn. o. doSchönebeck Alet. 668.,00 so e0 arstein rub.Schubert GSalzer 338.00 340,00 e n iſe äe
Schuckert Co. 173,25 175,00

n e j e 25 ra e0 266,67 Westeregein Alk. 180,20 t

Sinner A. G. 83,75 T de t 3jer 67,12 ittener uß eWVWiikop Tietb. 137,25 137.c0

Sp. l W'olt, R. 22Se es 39,50 Wotan- Werk
Statturt. Chem. 38,50
Stock Co. 79,00

Wrede Malz
Wurniderlich &co 142, e

Stöhr Kammgarn 184,00 182Stoewer Nähm. z
stol- VereinStollberger Zink 218,25 215.50 1 00

Strals Spielkarten 848, do do. Valdhoi 246,zie h



r Kleine Anzetgen“ gilt dte Wort
erehhnung. Das Wort koſtet nur b Pfg

Die Bezugsqutttung t mit dem
Die Überſchriftszeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen-Annahme, W 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Wir ſuchen zum Vertrieb unſerer bekannten großen
Konſumartikel tüchtigen

Generalvertreter

für Halle und Umgegend, gut eingeführt in Drogerien,
Seifen-, Wirtſchaftsarkikel-Ge-chäften, evtl. auch bei Groß
abnehmern (Behörden, Jnſtituten etc.). Für Auslieferungs-
lager ca. Mk. 1500 2000 erforderlich. Ausführliche An

ebote nur ſerriöſer Bewerber erbittet Norddeutſche
achs- u. Oelvertriebs- Geſellſchaft Berlin S Will.

g S ür meiProv Reiſender ehe rede
welcher Materialiſten und Konſumvereine Wirtſchaft einen
beſucht, von Plüſch u. Holzpantoffel Fabrikgeſucht. Gefl. Off. nie e pie Wirtſchafts
Expedition dieſer Zeitung. gehilfen

welcher ein GeſpannSuche zum baldigen Antritt tüchtigen,
tä Pferde übernimmtſelbſtändig arbeitenden Ahvin Wünſcher,

Päcker- und Konditor-Gehilfen Prebſch b. Stößen.

Alter 21 bis 24 Jahre. SucheSi zum 1. AprilElektriſcher Betrieb Paul Silber, zwei verheltatete
Niemberg bei Halle. pn GeſchirrführerTüchtiger Mechanler

Arbeiten und Maſchi-
nen beſtens vertraut,

zur Herſtellung von beweglichen Schau wo Frau mit auf
fenſterfiguren findet lohnende Beſchäftigung, Arbeit geht (1. u. 4.
evtl. auch als Nebenverdienſt. Off. unter
W 25986 an die Exp. d. Ztg.

Stelle). Kurt Keitel,

Ehrlichen jungen Meonn
Spickendorf

(Bez. Halle).

7 bis 25 Jahre, ſuche für leicht. Garten-
ind Hausarbeit, bei guter Verpflegung,
Pohnung und Gehalt. Zu melden bei

Jweha, Halle, Gr. Steinſtraße 82.

Jch ſuche zu ſofort oder ſpäter
2 tüchtige Herrenfriſeure

(Bubenkopfſchneider) ſowie

perfekte Friſeuſe
rarformer Gaßmann, Merſeburg (Sa.),

Johannisſtraße 18.

Ledigen
Geſchirrführer

17 bis 20 J. alt, ſtellt
ſofort ein

Paul Steckel,
Wippra 30.

Ein ord., lediger
Geſchirrführer

geſucht.
Holleben,

Bismarckſtr. 13.
SJiederverläufer 27 We, Suche einen

Mt. täglicher Glltsgärtner Knecht
rdienſt durch den für Obſtplantagen u.
rkauf von Patent Gemüſegarten. guten Pferdepfleger,
uheiten. Domäne Clettenberg bis 1. oder 15. März.
Erich Schulz, Nicht unt. 18 Jahren.
da b. Stumsdorf. am Südharz. eLohn nach Ueberein-

i

in tttji nut enSuche
Kleinknecht

15--16 Jahre alt, der
alle Arbeit. mit ver
richtet.

K. Müller, Gaſtwirt,
Weßmar b. Raßnitz,

Bez. Halle.

Junger, zuverläſſiger
Mann

nicht unt. 19 Jahren,
der mit Pferden um
gehen kann, in Land-
M wirtſch. ſofort geſucht.

H. Eckhardt,
apellendorf,

b. Großſchwabhauſen.

Ein
Lauffunge

für ſofort geſucht.
Otto Henning, Halle,
Wörmlitzer Str. 6.

Vorzuſtellen 4——6 Uhr.

Tüchtigen Lehrling in
gute

Lehrſtelle
ſucht Hugo Kirſten,

Fleiſchermeiſter,
Bad Sulza.

Lehrling
für Bäckerei u. Kon
ditorei zu Oſtern geſ.

Richard Buſch, Halle,
Beeſener Str. 24.

Lehrling
ſucht

Richard Heinrich,
Klempnermeiſter,

Altenburg,
Keſſelgaſſe 17.

zen achtb. Eltern
a s

Lehrling

geſ. Koſt u. Logis
im Hauſe.

Ernſt Paul,
Klempnermeiſter,
Schkölen (Thür.).

Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein
Albert Brömme,

Dornſtedt b. Schafſt.

Schmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Tüchtiger 8 2 e gar e Gr e3 3 auerſtadt b. Rodach, hmiedemeiſter,jriſeurgehilfe Tagelöhner- Haus Nr. 73. Gollma b. Landsberg.
n t aſſe familie Wir ſuchen zum 1. April 1928 einen
deſſauer Str. 9. mit möglichſt n L liTüchtigen o Myrggern ſucht zurn ehr nung

riſeurgehilfen
ſuchtu

t Schwabe, Halle,
Wolfſtraße 19.

l

Baſchleben, Dornitz.

u h F 5 verein
Ein jüngerer

mit guter Schulbildung.
Deutſch. Begräbnis- u. Lebensverſicherungs-

A.G.
„Deutſcher Herold

Bezirksdirektion Halle, Königſtr. 83.

H. B. 670 an

52233

elektr. Betrieb,
rchfeld (Werra).

Trebing, Gutsbeſitzer,
Treffurt, Bez. Erfurt.

e e Wirtſchaſtgjerrenfriſeur gehifen
tiger Bubikovffü rt icht.er und eine für rn Großhandlung landwirtschaftlicher

Friſeuſe b. Gröditz Nr. 1. Sämereien sucht zum 1. April
t oder ſpäter Suche zu baldigem Lcelkerüſmge

Ernſt Gärtner, Antritt für meine 120 mit guter Schulbildung
Eisleben, Morgen große Wirt Angebote unter

)reiter Weg 6. ſchaft einen Rudolt Mosse, Halle. Brüderstr. 4.
zeren. terisen Wjrtſchaftsgeh.
laſergeſellen be Familienanſchluß

ſucht Freie Wäſche. GehaltZchmidt, Glaſerei] nach Uebereinkunft. al Dann

4

für Oſtern geſucht.

Alpers K Bohne,

awling

mit guter Schulbildung aus achtb. Familie
Vorzuſtellen mit ſelbſt

geſchriebenem Lebenslauf u. Zeugniſſen bei
Halle, Mittelſtr. 2,

Spiegelfabrik und Glasſchleiferei.

Kaufm.
Gutſchein

über 10 Worte
Lehrling

mit guter n e ſtellen ein
Becker K Laſch, Fabrik für
und Rohrleitungsbau, Halle, Grünſtr. 28.

ohrbearbeitungWert

50 Pfennige. eſelbſtändigen
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und anter Beifligung der Abonne
mentsquittung für den iaufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kletnen bis zu 10

we

Gebildetes junges Mädchen oder Witwe zur

Wirtſchaftsführung
in herrlicher Alpenwelt zu 50jähr. Witwer
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.
unter U 25984 an die Exp. d. Ztg.

Ang.

Worten Jeder tere Wort koſten
s Pfg e elten als Worte diefett

gedrucktellber chrifts zeile koſtet 16 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Tüchtiges, zuverläſſiges

Mädchen
welches in der Lage iſt, einen Haushalt
ſelbſtändig zu führen, bei gutem Lohn für
ſofort oder ſpäter geſ
Guſtav Schröter, Ammendorf, Hohe Str. 8.

ucht.

Tücht. beſſ. Mädchen oder Köchin
in herrſchaftlichen 3-Perſonen- Haushalt für
1. März geſucht. Stubenmädchen vorhand.
Mit Zeugniſſen zu melden.

Dr. Julitz, Leipzig, Nordplatz 9, J.

Suche zum baldigen
Antritt eine in allen
Zweigen eines größ.
Landhaushaltes (ohne
Leutebeköſtigung) erf.

Wirtſchafterin

Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsforderungen ſind
zu richten an
Frau Bothe, Ritter-

gut Markröhlitz
bei Weißenfels.

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche zum 15. März
oder 1. April für
Gutshaush. ein nicht
unter 20 Jahre altes
Mädchen als

Stütze
das erfahren i. Koch.,
Backen, Geflügelzucht
und ſchon in ähnlich.
Stellungen war. Le
benslauf, Zeugnisab
ſchriften, Gehaltsan-
ſprüche einſ. unt. K

Suche zum 1. April
ür meinen kinderloſ.

illenhaushalt eine
einfache Stütze

ohne Fam.Anſchluß.
Diefelbe muß perfekt
kochen, plätten und
ſervieren können ſo
wie in allen häusl.
Arbeit. erfahr. ſein.
Gute Zeugn. müſſen
vorhanden ſein. An
gebote erbittet Frau
Hanna Schmutzer,

enStollberger Str. 67.

ötütze
die kocht und Haus
arbeit übernimmt, u.

Hausmädchen
in Landhaushalt ge-
ſucht. Bubikopf ver-
beten. Angebote mit
Zeugniſſen, Lebens-
lauf, Altersangabe,

Gehaltsforderung an
Gräfin v. d. Schulen-
burg, Angern, Bez.

Magdeburg.

Chriſtl. Erholungsh.
Mitteldeutſchl., verb.
mit Töchterheim, ſ.
f. d. Zeit vom 1. 5.
bis 15. 10. 1928 ſehr
tücht., ſelbſtändige,

ſparſame
Salſonköchin

Höchſtzahl 125 Tiſch-
gäſte. Anlernen von
Schülerinnen Beding.
Angebote m. Lebens-
lauf, Zeugn., Gehalts-
anſprüchen u. Bild
an Fr. Schloßpredig.

Winkelmann,
Unterweißbach i. Th.

Suche z. 15. März
od. ſpäter ein ordent
liches, nicht zu jung

ötubenmädchen
welches ſervieren,
plätten und etwas
nähen kann.

Frau Jlſe Kirſten,
Domäne Rothenburg

bei Könnern.

Gewandtes, umſicht.
Alleinmädchen

erfahren in allen
Zweigen des Haus
halts, zuverläſſig und
kinderlieb, zu baldig.
Antritt geſucht. Zeug-
nisabſchrift., Bild u.
Lohnangabe erb. an
Frau Amtsgeric's-
rat Synder, Erxleben
(Kr. Neuhaldensleb.).

Zuverläſſiges, älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
kinderlieb, mit Koch
kenntn., für kleineren
herrſch. Haushalt z.
15. März geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüch. u. V 25985
an die Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. März
od. ſpäter anſtändig.,

fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
Gute Koſt und Be
handlung. Frau E.
Müller, Gaſtwirtſchaft
u. Schweineſchlächter.,

Laucha (Unſtrut).

Sauberes, ehrliches
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
in Bäckerei Haushalt
e oder 1. März

eſucht.s K. Moritz,
Ammendorf,

Beeſener Str. 40.

Ein jüng., ſaub.,
ehrliches

Mädchen
eſucht. SchützenS Osmarsleben.

Suche zum 1. März
für landwirtſchaftl.
Haushalt junges

Mädchen
vom Lande, nicht
unter 17 Jahren, als

ötütze
Familienanſchluß.

Ang. u. 3 5093 an
die Exp. d. Zig.

Suche für ſofort jg.
Mädchen

in die Land wirtſchaft.
Petzold, Damdorf

(Unſtrut).

Für meinen Ge-
ſchäftshaush. (3 Per
ſonen) ſuche ich ein
ehrliches, tüchtiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an

Marie Fink,
Dorndorf bei Dorn

25908 an d. Exp. d. Z.

mögl. Lichtbild ſowie Hotel Stroh,

Zum 15. März oder
päter ſuche zuverl.,
aub., kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 19 Jahren,
ſür 3Perſ.-Haushalt.
Zuſchr. m. Lichtbil
u. Gehaltsanſpr. erb.
an
Frau Dr. Schmidt,

Annaburg
Kr. Torgau.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſofort oder 15. März
für Fleiſcherei geſ.
Off. u. J 25994 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welch. ſchon in Stel
lung war, z. 1. März
geſucht.

Halle,
Leipziger Str. 54.

Suche zum 1. April
ehrliches, ſauberes

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren.

Goſtwirt
Michael, Grillenberg

(Harz).

Suche ein jung., ehrl
Mädchen

in Gaſt und etwas
Landwirtſchaft.
Goldene Kugel,
Roßla a. Harz.

Ordentliches

Mädchen
für kleinen Geſchäfts
haushalt und etwas
Landwirtſch. geſucht.

O. Gieſeler,
Benkendorf bei Delitz

am Berge.

Solides, zuverläſſiges
Mädchen

(16--18 J.) mit gut.
Zeugniſſen, f. 2-Perſ.
Haushalt, ſpät. Leip
zig, zum 1. März geſ.
Frau Oberſt Schnei-
der, Halle, Talamt-

ſtraße 1.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
wird geſucht, z. 1. 4.

Gaſthof Nensdorf.
Anmeld. bei Frau

Lina Höſchel, Nems-
dorf bei Querfurt.

Stellen

lernen.

aufs beſte empf.

Suche für meinen Verwalter, 28 Jahre,
ledig, evang., praktiſch u. theoret. gebildet,
m. ſehr gut. Zeugn., Vertrauensſtellung als

Begmter
unter Chef oder Oberleitung. Er iſt über
3 Jahre in hieſig., 2000 Mrg. groß. Fried-
richswerther a v
kündigter Stellg., die er auf eigenen Wunſch
verläßt, um noch andere Betriebe kennenzu

kann denſelben als äußerſt
pflichttreuen und gewiſſenhaften Beamten

Oberinſpekt. H. Schmidt,
Rittergut Wangenheim bei Gotha.

geſuche

in unge-

o00000000 900000000

8 Duo 8Klavier u. Geige, ſucht Beſchäftigung O
0 ſofort oder ſpäter. unterJ 5128 an die Exped. d
500006000 000000005

eſ. Zeitung.

Kaufmann
21 Jahre alt, in der
ſanit. Jnſtallations
branche gelernt, ſucht
Stellung für ſofort
in Kontor od. Lager.
Gefl. Angeb. unter
Z 25989 an die Exp.

Chauffeur
ält. Fahrer, Führer-
ſchein 2 u. 3b, ſucht,
geſtützt auf prima
Zeugn., auf Limouſ.
od. Geſchäftswagen,
ſofort Stellung. Off.unt. 9 5124 an die

IJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige dis zu 10 Worten monatlich

Jung., verh., kinderl.
Geſchirrführer

ſucht Stellung zum
1. oder 15. März.
Frau kann mit arb.Fute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Off. an

Friedrich Bujochk,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Suche f. mein. Sohn
Lehrſtelle als Friſeur,
ebenſo f. meine Tocht.

Lehrſtelle
als Friſeuſe. Werte
Angebote an Schacht-

meiſter Nowack,
Ammendorf, Bruck

dorfer Str. 3.

Tochter achtbarer
Eltern, 18 J., welche
Luſt hat, ſich in der

r auszu-ilden, ſucht Stell. als
Verkäuferin

in mittlerem Betrieb
mit Koſt u. Wohng.
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Gefl. An
gebote unter J 1800

in ungekündigt. Stel-
lung ſucht zum April

Vertrauensſtellung.
Gute Zeugn. Off erb.
unter G 25992 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Vüchergeſelle

1826 Jahre, ehrlich
und ſtrebſam, ſucht
z. 4. März Stellung.
Halle und Umg. be
vorzugt. Lohn nach
Uebereinkunft. Werte
Angebote erbeten an

Arthur Roſt, Bäcker
meiſter, Halle, Laden
bergſtraße 60.

Fleißiger, ehrlicher
Väckergeſelle

welcher 214 Jahre
auf der jetzigen Stelle
iſt, ſämtl. Nebenarb.,
wie Landwirtſch. u.
a. wie bisher mit
macht, ſucht verände-
rungshalber zum
1. März Stellung.

ſtedt bei Eisleben,
Hörichs Bäckerei.

Zweites
Hausmädchen

für Schloßhaushalt,
nicht unt. 20 Jahren,
geſucht. Erfahren in
allen Hausarbeiten,
mit guten Zeugniſſen
Antritt der Stellung:
16. März, ſpäteſtens
1. April. Vorſtellg.
nach Aufforderung
erwünſcht. Koſten
werden vergütet.

Gräfin Werthern,
Beichlingen bei
Kölleda (Thür.).

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für größ. Haushalt
zu ſofort geſucht.
Kochkenntniſſe erw.
Ein zweites Mädchen
u. Waſchfrau vorh.

rau Helene Anſchütz,
Deſtillier-Anſtalt und

Likörfabrik,
Großenhain,

Meißener Str. 10.

Ordentliches
Hausmädchen

ſtellt zum 15. März,
evtl. früher ein

W. Rauſchenbach,
Stadtgutbeſitzer,
Laucha (Unſtr.).

15—-16jähr. Mädchen
in Arzthaushalt für

ſofort als
Hausmädchen

geſucht. Vorzuſtellen
Halle, Poſtſtr. 4.

Junges, ehrliches,
fleißiges

Hausmädchen
welches zu Hauſe
ſten kann, zum1. März geſucht.

Reſtaurant
zum Ranniſch. Platz
Halle, Steinweg 29.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. März
oder 15. März.

Otto Röllig,
Unter-Crumpa.
Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Ww. Nöckel,

burg (Sagle). Ober-Eichſtäpt.

Junger
riſchler

21 Jahre, firm in
Bau u. Möbel, ver-
traut mit Maſchinen,
ſucht Beſchäftigung.
Otto Barth, Ober-
wiederſtedt Nr. 86.

Junger
riſchlergeſelle

mit guten Zeugniſſen,
ſucht ſofort Stellung.

Otto Köhn, b. Herrn J

als Hilfe im
leben im Harz.

d. Ztg. Exp. Ztg. hauptpoſtl. Gotha.
Lagerhalter Gutsſekretärin

ſucht Stellung zu ſofort oder ſpäter, auch
Haushalt,

Angebote an B. Stege, Berſſel bei Waſſer-
langj. Zeugniſſe.

Beſſ., ſol. Fräulein,
28 J., an ſelbſtänd.
Arb. gewöhnt, ſucht
Stelle als Wirtſchaft.

S ötütze
am liebſten in Ge-
ſchäftshaushalt. An-
gebote erb. u. B 379
an die Exp. d. Ztg.

unges, gebildetes
Mädchen, 23 Jahre,
vom Lande, welches
im Nähen, Plätten,
Kochen u. all. häus-
lichen Arbeiten er-
e iſt, ſucht fürofort oder ſpäter
Stellung als

ötütze
wo Hilfe vorhanden.
Ang. erb. an Herrn
Guſtav Bergmann,

Agentur der Mitteld.
Ztg. in Gangloff-ömmern,

Kreis
Weißenſee (Thür.)

Nr. 102.

Junge Frau, 29 J.,
ehrlich u. geſchäfts-
tüchtig, ſucht für ſof.
od. ſp. Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Werte Ang. erbitte u.

„Wirtſchafterin“,
Eisleben poſtlagernd.

Fräulein
33 Jahre, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung in gutem
frauenloſ. Haushalt,

Paul Vogel,
Könnern a. S.

Junger
riſchler

21 J., wünſcht ſich zu
verändern. Angebote

erbittet
Willy Reichhardt,

Ellrich (Südh.),
Hartungſtraße 36.

Gelernt. Maſchinen
ſchloſſer, 24 J., ver
traut mit Waſſer- u.
Gasinſtallat., ferner
mit autog. Schweiß-
u. Heizungsanlagen,
ſucht Stellung als

Heizer,

Maſchinen
anwärter

Portier oder dergl.,
möglichſt mit Wohn.
Angeb. erbet. unter
B 403 an die Exp.
d. Ztg.

Gutsgärtner
32 Jahre alt, ſucht
ſogleich oder ſpäter
Stellung als Guts-,
Herrſchafts, Villen-,
Stadt- oder Fried-
hofsgärtner, wo Ver
heiratung geſtattet iſt.
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Gefällige
Zuſchriften erbittet
Rudolf Jaeger, Guts
gärtner, Bergland
bei Groß-Chriſtinen

berg (Pommern).

Suche eine Stelle als
Schweinefütterer
(verh.) b. etwa 300
oder 50 Stück Zucht-
ſchweine, wo Frau
mit helfen kann, zum
15. März.

Otto Feldweg,
Liedersdorf,

Kr. Kapgerhapſen.

auch bei Witwer
mit Kind nicht aus
geſchloſſen. Zuſchrift.
unt. H e N 55 haupt-

poſtlag. Gotha (Th.).

Junge, alleinſtehende
Frau

ucht für den ganzen
a Beſchäftigung.of u. D 2378 an

die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen
v. Lande ſucht Stellg.
als Stütze z. 1. April
oder 1. Mai in der
Gegend von Eisleben
oder Harz.

Meta Schreiber,
Eggſtedt b. Burg

i. Dithm.

Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat,
gute Zeugniſſe vorh.
Frl. Eliſabeth Düben,
Annarode b. Mangsf.

Für gebild. junges
Mädchen

ſucht zum 1. März
Stellung zur Erlern.
des Haushalts, nur
auf größerem Gut.
(2. Lehrjahr.) Das-
ſelbe iſt 19 Jahre alt
u. hat Lyzeumsreife.
Voller Fam. Anſchl.
Bedingung. Taſchen
geld erw. Off. erb.
unter D 2307 an die
Exp. d. Zig.

18jähriges
Mädchen

v. W Stellung in Hauſe f.
ſofort oder ſpäter.

Otto Müller,
Helfta b. Eisleben,
Dachsſoldſtr. 20.

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellung.
Lisbeth Lorenz,

Halle, Martinſtr. 7.

16jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
oder dergleichen.
Höhne, Sandersdorf,
Ramſiner Str. 26.

Mädch,, 18 J., welch.
nähen u. plätten k.

ſucht Stellung als
Hausmädchen
zum 15. März.
P. Schimaniak,

Helbra, Fleiſcherſtr. 10

Suche für ſofort oder
ſpäter, geſtützt auf
gute Zeugniſſe. Stel-

lung als
Säuglings- und
Kleinkinder

pflegerin
in Halle oder Umg.
Angebote an Schweſt.
Ruth Grönig. Bleiche-

rode (Südharz)
Angerbergſtr. 64.

Zu vermieten

Reubau

Garkenſtadt, Trotha,
2 Zimmer m. Balkon,
Küche, Bad, Zubehör,
1. Stock, gegen rote
Karte zu vermieten.
Schriftliche Angebote
Architektur Lore An
ders, Halle, Wettiner
Straße 2, I.

Mietefreie
Hausmanns-

wohnung
an einzelne Leute mit
groß. Wohnung oder
blauer Karte bald ab
zugeben. Gefl. Off.
unt. D 2376 an die
Exp. d. Ztg.

Sonniges, großes
Erkerzimmer

an ruhigen Herrn zu
vermieten. Halle,
Wielandſtr. 2, II m.

Großes, möbliertes
Erkerzimmer

zu vermieten. Halle,
Merſeburg. Sir. 28 II.

Gut möbliertes
Zimmer

zum 1. März 1928 zu
vermieten. Halle,

Pfälzerſtraße 5, I r.

Möbl. Zimmer
Nähe Markt, an be
rufstätige Perſon z.
1. März zu vermiet.
Off. unt. D 2279 an
die Exp. d. Ztg.
Zwei gut möblierte

Zimmer
mit Küche (Zentrum)
ſof. zu vermiet. Off.
unt. D 2375 an die
Exp. d. Ztg.

Freundlich möbliertes
Zimmer

el. L., vom 1. März
zu vermieten. Halle,
Hermannſtr. 28, I I.

Gut möbliertes
Zimmer

frei. Elektr. Licht,
Halle, Harz 52, I,

Ecke Weidenplan.

Zwei ſehr gut möbl,
Zimmer

einzeln ſofort und an
Herrn zu vermieten.
Halle, Langeſtr. 7, I r.

Gut möbliertes
Zimmer

ab 1. März zu verm.
Halle, Wettiner
Straße 5, ptr. I.

Möbl. Zimmer
frei. Halle,

Kuttelhof 6, II r.

Möbl. Zimmer
für 1 oder 2 Herren
zu vermieten, Halle,
Leipziger Str. 69, III.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Kl. Ulrichſtr. 20, II.

Freundlich möbliertes
Zimmer

mit elektr. Licht an
beſſeren Herrn ſof. zu

vermieten. Halle,
Rud.Haymſtr., 16, I x.

Separat., einf. möbl,
Zimmer

ſofort frei. Halle,
Domplatz 8, I.

Freundlich möbliertes
Zimmer

zum 1. März zu ver
mieten. Halle,

Pfännerhöhe 12, I r.
Ecke Beyſchlagſtr.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu

vermieten. Halle,
Kellnerſtr. 10b, II r.

am Hallmarkt.

Gemütliches
möbl. Zimmer

mit 2 Betten z. verm.
Halle, Witteſtr. 18,

parterre rechts.

Sauberes, gut möbl.
Zimmer

mit elektr. L., nächſte
Nähe Rann. Platz,
ſofort an ſol. Herrn
zu vermieten. Halle,
Preßlers Berg 15, p. 1

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Spitze Nr. 27, III.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Geiſtſtraße 36, IV.

2 möblierte
Zimmer

Kochgel, Bad, antinderlof. Ehepaar z.

vermieten. 2bis 4 Uhr.
Halle, Richard

Wagner-Str. 25, II.

Schlafſtelle

frei. Halle, Weiße
ſtraße 10, ptr. I.

Möbl. Zimmer
el. Licht, z. 1. März
frei. Halle, Glau-
chaer Str. 71a, p. r.

Schlafſtelle

an Herrn zu vermiet.
Halle, Unterberg 12,

Hof r., 1 Tr. I.
Jn 1914 erbautem ruhigen Hauſe,
beſte Wohnlage, el eck,

2 ſehr ſchäne
leere Ziwwer

an Dame oder Ehepaar ohne
Kind. ſofort
E 25990 an

Rähe

z vermieten. Off. u.
ie Exp. d. Ztg.

Werk, Lager oder Vüroräume
ca. 120 qm, im Zentrum zu vermieten.

Halle, Gr. Steinſtraße 25



a r
Propellerſchnellbahn Berlin-- Köln.

Fahrzeit zwei Stunden

Jm Rheinland und im Ruhrgebiet nimmt
das Projekt der Schaffung einer Schwebe-Schnell
bahn inſofern jetzt feſtere Formen an, als man
dort an Stelle der früher beabſichtigten elektriſchen
Schnelleiſenbahn Dortmund--Eſſen--Düſſeldorf-—
Köln ernſtlich die Frage prüft, dieſe Verbindung
unter Verwendung des Kruckenbergſchen Schwebe-
Schnellbahnprojektes herzuſtellen. Die Strecke
Dortmund--Köln ſoll gewiſſermaßen als Probe-
teilſtrecke dienen, um an der Hand der damit
dann gemachten Erfahrungen ſpäter Fernſtrecken,
vor allem Köln Berlin, vielleicht auch
Köln München, zu bauen,

Wir erfahren hierzu von techniſcher Seite, daß
die. Kruckenbergſche Schwebe-Schnellbahn Köln--
Berlin
die etwa 479 Kilometer lange Strecke mit einer
Geſchwindigkeit von etwa 3009 Kilometern in der

Stunde zurücklegen ſoll, ſo daß die Fahrt,
mit dem nötigen Aufenthalt an einigen Stationen

es ſollen nur wenige Stationen in Frage
kommen

höchſtens zwei Stunden

beanſpruchen würde. Die Schwebebahn ſoll ähn
lich gebaut werden wie die von Barmen nach
Elberfeld, aber mit dem Unterſchiede, daß der
Antrieb durch Propeller erfolgt, ſo
daß dieſe Bahn ein Mittelding zwiſchen Flugzeug
und der üblichen Schwebebahn darſtellt.

Die Exploſionskataſtrophe auf der
Hubertus-Grube.

Zu der ſchweren Exploſionskataſtrophe in der
Grube Hubertus der Brikettfabrik in Brüggen
erfährt man, daß ſich die Zahl der bisher feſt-
geſtellten Toten auf fünf beläuft. Der Be-
triebsführer Jakob Kogel wurde geſtern in ſchwer-
verletztem Zuſtande in das Atexianer-Hoſpital
übergeführt Bis jetzt hat man feſtgeſtellt, daß bei
der Exploſion

32 Perſonen mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen davpongetragen

haben. Unter dieſen befindet ſich auch der Be
triebsdirektor Steg. Der Betrieb iſt ſtillgelegt,
doch werden die Arbeiter mit Aufräumungs-
arbeiten beſchäftigt.

Zu dem Unglück wird von unterrichteter Seite
folgendes mitgeteilt: Die Exploſion iſt zurückzu
führen auf einen Brand, der in einem mit einer
elektriſchen Entſtaubungsanlage ausgerüſteten
Teil der Anlage entſtand. Sofort bei Beginn
des Brandes wurde die in der Nähe gelegene
elektriſche Entſtaubungsanlage ausgeſchaltet. Von
dem Brandherd wurde jedoch
glühende Kohle in den Schlot der Entſtaubungs-
anlage' getragen, wodurch die dort befindliche

Kohle zur Entzündung und Exploſion kam,
Die elektriſche Entſtaubungsanlage blieb wäh-
rend der ganzen Zeit ausgeſchaltet und kann ſo
mit weder unmittelbar noch mittelbar als Urſache
der Kataſtrophe angeſehen werden,

Furchtbare Branökataſtrorhe
in einem Dorf kino.

Bisher 25 Tote,
Geſtern ereignete ſich in dem Dorfe Moriago

in der Provinz Treviſo (Jtalien) eine furchtbare
Brandkataſtrophe. Jn einem im erſten Stockwerk
eines Hauſes ſich befindenden Dorfkino, das bis
zum letzten Platz gefüllt war, fing der Film
Feuer, das ſich raſch auf den Zuſchauerraum aus
dehnte. Die in entſetzliche Panik geratenden Zu
ſchauer hatten nur einen einzigen Ausgang. Jn
dem ungeheuneren Gedränge wurden Frauen und
Kinder erdrückt und totgetreten. Bisher wurden
25 bis zur Unkenntlichkeit verkohlte und ver
ſtümmelte Leichen aufgefunden. Man nimmt je-
doch an, daß ſich noch mehr Tote unter den
Trünamern befinden. Auch dürften von den dreißig
ſchwerverletzten Perſonen, die in ein Krankenhaus
übergeführt wurden, nicht alle mit dem Leben
davonkommen.

Zu dem kataſtrophalen Filmbrand in dem
oberitalieniſchen Dorfe Moriagage wird noch ge-
meldet daß ſich die Zahl der Todesopfer auf bisher
35 erhöht hat.

42 Arbeiter verunglückt
Bei Sprengungsarbeiten in dem Tunnel von

Jllier (Frankreich) wurden geſtern vormittag
zwei Arbeiter getötet und vierzig ſchwer
verletzt. Das Unglück iſt auf die vorzeitige
Entzündung einer Dynamitpatrone
zurückzuführen. Dieſer Unglücksfall iſt ſeit vier
Wochen bereits der dritte, der ſich in dem Tunnel
ereignet hat.

Der Leuna-Beſtechungsprozeß vor Gericht.
Mehrere hunderttauſend Mark Schabenerſatzforderungen der r
Leunawerke Anklage und Angeklagte Ein Monſtreprozeß.

Vor dem Großen Schöffengericht in Franken-
thal hat einer der t Beſtechungs und Schie
bungsprozeſſe der Nachkriegszeit ſeinen Anfang genommen. Die Beſtechungen Fherer Beamter und

Angestellter des Leuna- Werkes und die Be-
trügereien zum Nachteil des Leunawerkes bilden
in dem jetzigen Se nur einen Teil der An-
klagekomplexe. ur Verhandlung ſteht auch die
Beſtechung von Poſtbeamten, wodurch die
Reichspoſt um erhebliche Beträge ge-ſchädigt worden iſt. girt wird auch der Fall
Höfle berührt werden. Einen weiteren Teil der
Anklage bilden Durchſtechereien zum Schaden des
Reiches durch die Beſtechung von Beamten der
Reichsvermögensverwaltung für die beſetzten Ge
biete, d. h. des Reichsvermögensamtes in Kajſers-
lautern, ſowie ein kleinerer Betrugsfall.
Der Hauptangeklagte iſt der 45 Jahre alte Fabri-
kant Albert Wagner in Ludwigshafen a. Rhein.
Er war Jnhaber der Firma Albert Wagner,
Apparatebau, Zentralheizungen und ſanitäre An-
lagen. Dieſer Firma gliederte er in der Nach-
kriegszeit verſchiedene Tochtergeſellſchaften an.
Die Verhaftung Wagners erregte ſeinerzeit ſehr
großes Aufſehen. Gerüchte über große Durch-
ſtechereien und Schiebungen waren ſchon ſeit län-

erer Zeit im Umlauf.
es Falls Höfle wurde in einem Teil der Preſſe

der Pfalz die Vermutung ausgeſprochen, daß bei
dem Verkauf von Grundſtücken Albert Wagners
an die Reichspoſt in Ludwigshafen Schiebungen
vorgekommen ſeien. Es wurde jedoch damals von
der Oberpoſtdirektion in Speyer der Nachweis ge-
führt, daß ſie nicht das geringſte Verſchulden traf.
Die Gerüchte über die Firma Wagner fanden
dann neue Nahrung durch einen Zivilprozeß, den
der frühere kaufmänniſche Direktor der Firma
Krämer gegen Wagner angeſtrengt hatte, weil ſich
dieſer weigerte, Krämer die ihm bei ſeinem Aus-
ſcheiden aus der Firma zugeſagte Abfindung von

150 000 Mark auszuzahlen.
Es wurde damals bekannt, daß Durchſtechereien
Albert Wagners mit dem techniſchen Poſtinſpektor
Caſtell beim Bau des Poſtamtsgebäudes Nord in
Ludwigshafen vorgekommen ſeien. Gegen Caſtell
wurde damals ein Diſziplinarverfahren einge-
leitet, in dem es ihm jedoch gelang, mit Hilfe
von Briefen und Dokumenten, die nach der An-
a gefälſcht waren, darzutun, daß er ſich keine
pflichtwidrige Handlung habe zu Schulden kom
men laſſen. Das Druſziplinarverfahren bot in-
folgedeſſen keine Handhabe zu einem ſtrafrechtlichen
Vorgehen gegen Caſtell und Wagner. Kurze Zeit
ſpäter wurde jedoch von der Staatsanwaltſchaft
Frankenthal auf Grund neuen Beweismaterials
die Vorunterſuchung gegen Wagner und Caſtell
eingeleitet mit dem Ergebnis, daß beide am
14. März 1927 in Unterſuchungshaft genommen
wurden.

Eine weitere Gruppe von Angeklagten bilden
7 frühere Beamte und Angeſtellte des Leunga-
Werkes:

der 49 Jahre alte verheiratete Oberingenieur
Alexius Schönberger in Neuröſſen;

der 33 Jahre alte Diplomingenieur Max Früh-
auf aus Karlsruhe, wohnhaft in Röſſen';

der 29 Jahre alte Obermeiſter Georg Ham-
mann in Leuna,.

der 39 Jahre alte, verheiratete Geschäftsführer
Friedrich Hechtenberg, Berlin;

der 40 Jahre alte Kaufmann Eugen Klöpfer
aus Stuttgart. wohnhaft in Halle

der 53 Jahre alte verheiratete Betriebsleiter
Florenz Römer wohnhaft in Halle;

der 40 Jahre alte verheiratete Obermeiſter
Herrmann aus Maudach, wohnhaft in Neu
röſſen.Wegen der Anklage ſtehenden Betrügereien
beim Bau des franzöſiſchen Schulſchießplatzes
Mundenheim zum Nachteil des Reiches haben ſich
der techniſche Obherinſvekft ar Hefm NPaichsner-
mögensamt Kaiſerslautern, Schwarz, und der
frühere Bauführer dieſer Behörde, der Architekt
Karl Waibel in Mannheim zu verantworten.

Nach dem Aufruf der Angeklagten richtete
der Vorſitzende an alle Prozeßbeteiligten

die Mahnung,
ſich aller Schärfe und jeglicher Zuſammenſtöße nach
berühmten Muſtern zu enthalten, ſowie jede Sen-
ſation zu vermeiden, da das Ziel, die Wahrheit zu
ergründen, nur unter Ausſchaltung aller perſön-
lichen und unſachlichen Geſichtspunkte erreicht
werden könne. Zunächſt wurde dann

der Hauptangeklagte Wagner
vernommen.

Nach Darſtellung über ſeine Vorbildung war er
nach Beſuch der Volksſchule und der Baugewerbe-
ſchule und nach ſeiner Militärzeit Bauführer bei
der Firma Joſeph Hoffman H& Söhne jn Ludwigs-
hafen. 1910 machte er ſich ſelbſtändig. Bei der Er-
örterung der Geſchäftsbeziehungen der Firma
Sachs Sohn mit dem Leunawerk ſuchte der An
geklagte die Dinge ſo darzuſtellen, als ſei nicht er
an das Leungwerk, ſondern das Leunawerk an ihn
herangetreten. Zunächſt wurde der Fall Leuna,
d. h. die Betrügereien zum Schaden des Leuna-
werkes erörtert, als erſter Fall die Anklage wegen
Betrugs durch Erhöhung der Ausmaße bei der

Bereits beim Aufdecken

erſten Lieferung von Flanſchenkappen, die nach
Quadratmetern bezahlt wurden. Ganz neu war
dabei die Darſtellung des ggllagten daß das
Leunawerk verlangt habe, daß die Kappen wegen
Sicherung der Lieſerungen im unbeſetzlen Gebiet
hergeſtellt werden mußten. Dazu bemerkte der Vor
ſitzende, daß die Zeugen von einem ſolchen Ver
langen nichts wüßten. Die s der Ausmaße bei der Schlußrechnung ſuchte der Ange-klagte mit dem Anterſchledtichen, wiſchen dem
theoretiſchen und dem definitiven Maße verſchie
denen Maß zu erklären. Die Freg des Vor
ſitzenden, ob ihm die Erhöhung der Ausmaße von
der Werkleitung geſtattet worden ſei, beantwortete
der Angeklagte dahin, daß dieſe Erhöhungen

auf Grund mündlicher Vereinbarungen
erfolgt ſeien, worauf ihm der Vorſitzende g.
daß nach einer ſtrengen wer der erfleitung alle Vereinbarungen ſchriftlich getroffen
werden mußten.

Wagner beſtritt zuſammenfaſſend, daß er auf
der Schlußrechnung die Zahl der Kuadratmeter
erhöht habe. Er beſtritt, das Leunawerk bei der
Lieferung der Flanſchenkappen dadurch betrogen
zu haben daß er dem Werk mehr Flanſchenkappen
in Rechnung ſtellte, als er geliefert hatte. Die
Firma Metzger Kerner habe aus eperee
niſchen Gründen zwei Bücher geführt und nicht
alle Kappen in dem Berechnungsbuch aufgeführt.
Die von Wagner vorgenommene Gewichts
erhöhung bei der Lieferung der Schieber-
kappen, die nach Gewicht bezahlt wurden, gab er
zu. Er behauptete jedoch, daß er dazu berechtigt
geweſen ſei, weil ihm wegen der hohen Arbeits
löhne und des große Verſchnitts, d. h. wegen des
großes Blechabfalles, ein Zuſchlag von 8 bis 10
Prozent bewilligt worden ſei. er ihm dieſe
Genehmigung erteilt habe, darüber lauten die
Angaben des Angeklagten verſchieden. Heute er-
klärte er, der Oberingenieur Schönberger habe
ihm die Genehmigung erteilt; dem Staatsanwalt
Dr. Pöhlmann gegenüber beruft er ſich auf den
Mitangeklagten Hechtenberg, während er nach der
Feſtſtellung des Vertreters des Nebenklägers,
Juſtizrar Wagner, in der Vorunterſuchung be-
hauptete, das Leunarerk habe ihm die Genehmi-
gung erteilt.
Die Weitervernehmung des Angeklagten be-
ſchäftigt ſich mit dem Punkt der Anklage, der

Lagner
übermäßige Beſchwerung der Kappen

durch Einbau zu vieler und zu ſchwerer Winkel-
eiſen zwecks Erhöhung des Gewichtes und damit
des Preiſes vorwirft. Der Angeklagte ſuchte
dieſen Vorwurf mit der Behauptung zu ent-kräftigen, daß der Einbau der Winteleiſen zur

Verſteifung der Kappen von der Werkleitung ver
langt wurde, die Stärke der Eiſen war dem Be
lieben des Lieferanten überlaſſen worden. Er
will dem Geſchäftsführer der Firma Metzger
Kerner in Mannheim, welche damals die Kappen
im Auftrage Wagners herſtellten, ſchwere Vor
haltungen gemacht haben, als die Beanſtandung
des Leuna-Werkes gekommen ſei. Er ließ dabei
durchblicken, daß der Eeſchäftsfikrer der Firma
Metzger K Kerner, ſein Freund Wüſt, trotz ſeiner
Vorhaltungen hinter ſeinem Rücken weiterhin zu
viele Winkeleiſen einzebaut habe. Zum Schluß
wurde der Angeklagte über den Punkt der

un rechtmäßigen Lohnrückvergütungen
vernommen. Dabei berief ſich der Angeklagte auf
Vereinbarungen mit dem Leuna-Werk und vertrat
den Standpunkt, daß er berechtigt geweſen ſei,

auch für ſich r r rverlangen, weil er ſelbſt mitgearbeitet habe. r
berief ſich dabei r das Uebereinkommen der
Unternehmer in Merſeburg, mußte ſich jedoch vom
Vorſitzenden vorhalten laſſen, daß der Unter
nehmerverband von einem ſolchen Uebereinkom-
men nichts weiß. Warum er auch für eine
Stenotypiſtin Lohnrückvergütungen verlangt hatte,
dafür wußte Wagner keine Erklärung.

Darauf wurde auf heute vertagt.

Fernkahrt der „Los FAngeles“.
Es wird bekanntgegeben, daß die „Los Angeles“

Kuba und die Panama-Kanalzone aufſuchen wird,
um daſelbſt an den Manövern der Hochſeeflotte
teilzunehmen. Der Flug iſt ſeit dem Fluge der
Los Angeles“ von Deutſchland nach Amerika der
längſte, der ſeit der Zeit unternommen worden iſt.
Man erwartet, daß das Luftſchiff morgen früh
in Guagcanayabo im Golf von Kuba eintreffen
wird.

Die „Los Angelos“ überflog Cuba und befindet
ſich ſüdlich auf dem Wege zur Panama--Kanalzone.
Das Wetter iſt günſtig und der Flugverlauf bisher
gut. Auf dem Flugfeld in Panama ſtehen 300
amerikaniſche Soldaten bereit, um die Veranke-
rung des Luftſchiffes, das abends erwartet wird,
vorzunehmen.

Der Feppelin Los Angeles
nach 2200 Meilen gelandet.

Das Luftſchiff „Los Angeles“ landete um
10,40 Uhr abends nach einem 2200-Meilen-Flug
ohne Haltzug auf dem France-Field bei Punamg.

Wetter.
Der Flug verlief ohne Zwiſchenfall bei günſtigem

200 Häuſer in Rio de Janeiro eingeſtürzt.
Geſtern morgen wütete eine halbe Stunde lang

ein furchtbares Unwetter über Rio de Ja-
neiro. In kurzer Zeit ſtanden die Straßen faſt
einen Meter hoch unter Waſſer. Der Verkehr wurde

vollſtändig lahmgelegt. Jnfolge der ueber
ſchwemmungen ſtürzten 20 Häuſer ein. Dabei
wurden 8 Perſonen getötet und 20 verletzt.
Hunderte von Menſchen ſind obdachlos. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Der Buſch brennt.
Ungeheure Buſchfeuer werden aus Weſt

auſtra emeldet. Faſt der ganze Diſtriktzwiſchen Albany und Cararvon, welche Ortſchaften
etwa 1600 Kilometer voneinander entfernt ſind,
iſt von den Bränden verwüſtet worden, die immer
weiter umſichgreifen. Der Bevölkerung des ſpär
lich beſiedelten Gebietes iſt es bisher nicht ge
lungen, das Feuer einzudämmen.

Bankraub in Canſas City.
In Canſas City (USA.) überfielen zehn ſchwer.

bewaffnete Banditen eine Bank und zwangen
mit vorgehaltenen Revolvern die Angeſtellten
und Kunden zum Hinlegen, worauf ſie die Kaſſen
ſchränke völlig ausraubten und mit einer großen
Beute ungehindert entkamen.

Ein Auto vom Schnellzug erfaßt.

Jn Granate-City (Jllinois) wurde ein mit
fünf Perſonen beſetztes Automobil an einer
Straßenkreuzung von einem D-Zug erfaßt und
500 Meter mitgeſchleift. Sämtliche fünf Jnſaſſen
wurden getötet,

Gewinnanszug

Klaſſe 30. r(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe t Nummer in den beiden

teilungen l und I

16. Ziehungstag 25. Februar 1928
Dn der Rachmittagsziehung wurden Gewinve

über 150 M. gezogen

3 Eewinne zu 10000 170123
Eewinne zu 5000 M. 2103685

4 Gewinne zu 3000 M. 9158 276061
8 Gewinne zu 2000 M. 53545 215001 817579

1382
30 ginn zu A. 63708 64872 3816710035 155994 e 243678 261597 272479
11685 284009 301256 302666 313891 W58 Sewinne zu 500 W. 8058 1

60900 65297

2 82

2

187699 194322 210556
2779817 299590
3386 79 2340112

226 Eewinne zu 300 M. 3058 6624 131983 14097
24032 24107 24961 38228 38583 2640
45958 52857 5 60834 62246 66952 7062876915 777 8 197 8308 38885 8925391024 87577 88532 733 100187 101242 104134

7 121090 1 513350 z60 137187 4611
5968

349079 852059 356004

17. Ziehungstag 27. Februar 1928
In der Von ittagszie ding wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
Gewinne zu 25000 815432
Gewinne zu 5000 M. 103244

e en zu204164 3336 31 86868 328227 356786
32 Gewinne zu 1000 M. 5966 16723 1833* 1001 72

105948 147049 168335 1 7738 1916 197839
207018 211260 253098 257796 261739 339297

winne zu 500 M. 467 1
44030 667 65394

e 173788 233722 e 238787 287339

J e r n Wewinne zu25564 32010 3z a u u09081 c r 123660 125506 125672
127620 130155 1308687 133260 138739 26
1417 143841 144602 160110 161081 162233661 267888 t 184497 191 z37

3373 33 5 734 333333 22851 7
34476 2 36 38718 5 753382 247012 247614 40336 50782 33

n e e e 5e n n e n351708 1 360258 966269 35066
Jm Gewinnrade verbſieben: 2 Prämfen

zu je 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,
2 Gewinne zu je 200000 M. Gewinne zu je10 M.,, 2 Gewinne zu ſe 76000 M., 10 Gewinne
z 2500) M., 42 Gewinne zu je 10000 M.,

zwinne zu je 5000 M., 173 Gewinne zu je
3000 M., 378 Gewinne zu M., 734 Gewinneu je i M., 2062 Gewinne zu je 500 M

170 Gewinne zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
n Merseburg Ravmoncd, iaſſesche Straße

ts etm ä
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Hffene Stellen ötenotypiſtin
Klein

J u

Ju vermieten Grundſſüchsmarft

ertreter
ſofort f. einen Haus-
haltungsſchlager geſ.

W. Hey,Zu meld.
Klein-Corbetha,
Poſt Corbetha.

Lehrling

geſund und kräftig f.
Oſtern geſucht.

P. Harniſch, Tapezie
rer und Dekorateur

Merſeburg, Oel-
grube 1.

Alleinmädchen
z. 15. März, ſpäteſt.
1. April geſ. Peinlich
ſauber, zuverl., ehr-
lich, kinderlieb, nicht
unter 18 Jahr. Ueber-
nahme der Waäſche,
4-Zim.- Haushalt mit
Kleinkind. Nur ſchrift-
liche Angebote mit
Zeugniſſen. Gehalts-
anſpruch und Bild an
Dr. Jaehnert, Neu-
Röſſen, Ebertſtr. 64.

oder Maſchinenſchrei-
berin gegen gute Be
zahlung zur Aushilfe
geſucht. Angeb. unt.
C 980/28 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Ordentl. geſundes

Mädchen

v. Lande, nicht unter
20 Jahren, zum 1. 4.
geſucht. P. Harniſch,

Merſeburg,
Oelgrube 1.

meineSuche für
16jährige

Tochter

mit guten Nähkennt-
niſſen, kinderlieb, z.
1. April Stellung in
klein. beſſ. Haushalt
in Merſeburg oder
Umgegend. Familien-
anſchluß gern erw.
Offert. unt. C 977 28
an die Exp. d. Z. erh

e ä00ä

Wohng. m. Lad.

für jedes Geſchäft
paſſend, zu vermiet,

Merſeburg, Ober-
breiteſtraße 12.

Zum 1. März großes,

möbl. Zimmer

in Merſeburg zu ver
mieten. Zu erfragen
unter C 981/28 an
die Exped. d. Ztg,

Ein
Famllienhaus

auf dem Lande, mit
großen, neuen Stal-
lungen. 4 Morgen
Obſt- und Gemüſe-
garten, daneben ein
Morgen Land, eignet
ſich ſehr gut zur
Hühnerzucht. Preis
8500 Mark. Agenten
verbeten. Off. unter
J 25995 an die Exp.
d, Ztg.

i verkaufen
Für Liebhaber

Zwei Jahrgänge der
Zeitſchr. „Die Woche“
1904--05, zuſammen
vier ſtarke in Halbled.
gebund. Bände. Jn-
tereſſante Bilder aus
d. Kaiſerzeit, herrl.
Aufnahmen dorzeitig.
Moden. Angeb. unt.
C 978/28 an die Exp.
d. Ztia. erb

Motorrad
D. K. W., 500 eom, mit Licht, Tachom.,
Sozius und Spiegel, neuw., prima Läufer,
umſtändehalber zu verkaufen. Angebote unt.

C 979/28 an die Exp. dieſ. Ztg. erbeten.

Tier n a tet
Mehrere gute

Arbeitspferde

wegen Umſtellung des Betriebes preiswert
zu verkaufen.
Guſtav Schröter, Ammendorf, Hoheſtr. 1.

Heilratsgeſuche

Witwer, 37 J., ohne
Kinder, mit Land
wirtſch. und Geſchäft,
ſucht Fräulein oder
Witwe bis 35 Jahre

alt, als treue

Lebensgeſährtin

gm liebſt. aus Land-
wirtſchaft, zur baldig.
Ehe. Etwas Vermö
gen erwünſcht. Briefe
erbitte an E. H. Rück
marsdorf bei Le zig,
MerſeburgerStr- 5.D



Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 29. Februar, vormittags

11 Uhr veiſteigere ich im Leunawerk:
1 alte Bretter-Baubude, 1 Arbeitstiſch u.
3 Arbeitsbänke, 1 Werksbank m. Schraub
ſtock, 1 Taukloben

öffentlich meiſtvie end gegen Barzahlung.
Kaufgeneigte verſammeln ſich von 10.45 bis 10.55

vorm. am Leunator.
Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war. und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, hape ich mich n inmehr
ents chlossen, für ſeden vollständig umsons
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunes versetzen, kommen doch ta lich An-
erkennungsschreiben, die dies vestätigen,

Schreiben sie aber sofort. lch brauche
Ihren vollen Namen, sowie Iag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Frau,
Fräulein oder Herr ist erwüänscht. Geld ver-
lange ich richt. Sie können aber, wern Sie
wollen, einen frank Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung
Franz Moritz. Berlin-Friedrichshagen.

Auswärt. Theater.
Stadthegter in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Oberon.“

Walhalla in Halle.
Madame Pompadour.

Neues Theater in Leipng.
Mitrwoch. 19,30 Uhr:
„Die Bohème.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr:
„Rathan der Weiſe.“

Operettenhans in Leyng.
Mittwoch, 20 Uhr:
Dpette u. ihre Freunde

Schauſpieldans in Leipzig.
Miitwoch, 20 Uhr:
„Finden Sie, daß
Con'anze ſich richtig
verhält

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Pat und Patachon in
Pelikanien!

C. 2. Gr. AUlrichſtraße.

Der falſche Prinz.
öchauburg, Gr. Fteinſtraße.

WMoral.
la, Leipziger Straße

Die üße Sünde.
Ufa, Alte Promenage.

Das Fräulein
von Klaſſe 12.

„Ceſs, ca Liebe S c
Wenn doch das nicht gar so Knapp wäre C
Aber froſzdem sollst Du einen schönen

aEinsegnungs-
Anzug nbekommen, mein lieber Junge.

Gute Anzüge für

25. 30.- 35. 39.- 45. a 69.
in schönen zweireihigen Fassons
gibt es bei der Firma

suehsisehe Bettfedern- d
Fabrik Paul Hoyer, Deizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Quaſitäten

bedeutend billiger8 e t t f e cl ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Se
Proben u. Preisliste umsonst u portofrei.

e

e en

Moderuſte Radio Apparate

Raclio- KellerObere Breite Straße 13

Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüglicher
Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
Tagespreisen

Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Gröhtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu üuBßersten
Preisen

Auf Wunsch Teilzahlung!

Schallplatten

O Ab Mittwoch,
den 29. Febr. ſtehen

in unſ. Stallungen
aus friſch einge-
troffenen großen

Transporten prime
oſtpreußiſche
Kühe

a e u. Färſenhochtragend u. friſchmilchend, preiswert zum Verkau

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſ chau.

Telephon Dürrenberg 68.

Besichtigen

Halle (Saale)Metallhetten eeDr

Reform-Unterbetten I eth mann
Paradies. Leibdecken Werkstätten für Wohnungskunst
Matratzenschoner Ständige Möbelausstellung
Schlafdecken, Steppdecken Qualitätsmöbel
Inletts, fertig und vom Stück nach Künstlerentwürten zu
Bett-, Leib- und Tischwäsche besonders wohlfeilen Preisen
Bettfedern und Daunen

in unseren bekannt guten Qualitäten
Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager! ROLAND

Weddv-Pönicke Steckner A.-6.
Ieinen- und Wäschehaus

Mittwoch, den 29. Februar

Abschieds-
und Ehrenabend
der Kapelle We-Ka-Te

A. Schröter.

Merseburg, Burgstraße 5
Fernsprecher 1006

Geschaftszeit von 8 bis 18.30 Uhr

Mittwoch, den 29. Februar

Kuban Kosaken
Ich lausche dem abgröändig tiefen Bab mit seinem strömenden
Orgelton; ich höre das leise Summen hönerer Kegister, Geige
con sordino, wa men lenorton südländiszcher Kirchenglocken,
Klage in weitechwingender Melodie wie Viola d'amoar, der
Fagottl ruhiges Behagen, der Hörnger alarmierenden Ton. Alle
Klänge weich wie Liebkosung. Und das alles zugleich über-

einandergebaut wie meisterlicher Symphoniesatz,
Karten von 1.,30 bis 3.50 Mk. im Zigarrenhaus

Brendel, im Tivoli und an der Abendkasse

Theater Verein Merſeburg E. V.
Pflichtaufführung am Montag, den 5. und Dienstag, den 6. 3. 1928

abends 7 Uhr im „Tivoli“,
Gaſtſpiel der Münchner Muſikbühne für Oper und Operette.

Gemeinnütz'ge muſikaliſche Wander-Bühne.
Protektor: Miniſterpräfident Dr. Heinrich Held

Künſtleriſche und Geſamtleitung: Prof. Dr. Joſef Ludwig Fiſcher

Szeniſche Schubert- Feier
zum Gedächtnis des 100. Todesjahres des Meiſters

BVorſpiel:
Schubertiade und Tanzviſionen
Ein Stimmungsſpiel von Joſef Ludwig Fiſcher

Schubert. Eduard vätz Das 1. Mädchen Sängerinnen ſHilde Demichtel
Schober, Dichter Othmar BVinsfeld Das 2 Mädchen an der Oper ünuy Lochmüller

u S

20 Uhr im „Tivoli“

Chor

an alle Deitungen u. Teitschriften des In-u. Auslandes e e FraVertretg. d. Ala Anzeigen- Akt. -Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A. G. 7 öpieß Soldaten Hulon vVauer

u. G L. Daude Co. G. m. b. H. fär Merseburg a. Ungebang Amimg Hans vo

e
InSeraten-Agentur Johs. Impernt

Merseburg G Kkleiststrale 9 O Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art

Schwind, Maler Franz Groiß Liert. Lbiſa verzen

Hannerl, Netterl, Hederl, Traumerſcheinungen, Genien Weinſtube zum Heurigen.

Pauſe
Die Zwillingsbrüder

Komiſche Oper von Franz Schubert
mit völlig neuem Text von Joſef Ludwig Fiſcher

Sesche n. Hide Demichielans, Schullehrer und Muſthant Emil Seidenſpinnet

clemnpe

in Kautschuk
und Metall
för Behörden,
Industrie
u. Pri vate

Sauberste Ausfährg.

Vorteilhaite bezugsquelle für

bei mäbigen Preisen

mannZeit ca. 1815 Städtchen in der Nähe Wiens.
Einſtudiert und in Szene geſetzt von Joſef Ludwig Fiſcher

Muſikaliſche Leitung Rudolf Glinſchegg
Abendregie: Eduard Bätz, Oberſpielleiter,

Die neuen Dekorationen ſind nach Entwürfen von Prof. Leo BVothas, Bühnen
vildner der Münchner Muſikbühne, in den Werkſtätten der Bayer. Staatstheater

angefertigt. Reue Beleuchtungsanlage
Kartenvorverkauf für die Gruppen 1, 2, 8 am Mittwoch, den 29. 2 28,

Sülder Adressen
jeder Art, in allen Metall für alle Berufsstände,
arten, Emoille, geprägt, Indostriezweige,

geätzt, gestanst, Behörd „5, 6 a 3.gegossen, gemalt Orroeiatäonon n der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korn Tee Sderjtragy

Glassohilder Gesellschaften, Preiſe der P für Mitalieder: 1. Platz 260 RM., 2. Platz 2. RM.,
Auch ohne Licht Hagndelsrertretangen r Nichtmitglieder 1.

leuchtende Agentaren usw. Der Vorſtand.Schilder iär la u. Ausland t e h Läuferohne indung a !0 Honatsraten lielert

Teppichhaus Agay Gläck,
fFrankburi 4. N., 1400

Wer iwſeriert, verſauft

Makvlatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Einj.- Abitur
Inſtitut Bolz, Jlwenau, Thür.
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